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Die Unruhen in Spanien.
Erheblicher Llm ^ang der Ausstands-

bewegung
lVon unserem Vertreter in Paris .)

s . Paris . 10. Nov . Die hiesigen politischen
Kreise beschäftigen sich sehr stark mit den Ereig -
nissen in Spanien , obwohl darüber anthentische
Nachrichten vollkommen fehlen , da seitens des
Direktoriums anscheinend die Z e n s u r außer -
ordentlich scharf gehandhabt wird . So -
weit Nachrichten von den Ereignissen in Baree -
lona und dem übrigen Spanien überhaupt be¬
kannt werden , gelangen sie nur auf großen Um -
wegen ins Ausland . Die offiziösen Meldungen
besagen , daß die Ruhe in Barcelona jetzt voll -
ständig wiederhergestellt sei . hoch läßt alles dar -
aus schließen , daß die Äufstandsbewe -
g u n g . die am vergangenen Donnerstag tat der
Artilleriekaserne zu Barcelona ausgebrochen zu
sein scheint , einen

erheblichen Umfang
angenommen hat . Die Bewegung hat sich bis
an die sranzösisch - spanisch « Grenze ausgedehnt ,
wo es sogar zu heftigen Kämpfen zwi -
schen den Aufständischen und spanischem Militär
gekommen sein mutz .

Ter „Parisien " meldet heute abend , daß man
bei diesem Zusammenstoß 10 Tote unb zahlreiche
Verwundete zählte . 20 Revolutionäre sielen den
spanischen Truppen in die Hände . Es fehlt in
Paris übrigens nicht an Stimmen , die den kom -
mewden Ereignissen in Spanien in größter Be -
sorgnis entgegenblicken . Sie betonen , daß die
jetzige Unruhe in Barcelona nur ein ganz

kleines Borspiel
sei zu weit schwereren Ereignissen , da die Stellung
des Direktoriums wegen seiner dauernden
außenpolitischen Mißerfolge so tfut wie ' u n -
haltbar geworden sei . Man rechnet mit dem
baldigen Sturze des Direktoriums , indes -
sen ohne zu wissen , was dann kommen wird .
Die liberalen Führer iverden vom Direktorium
bekanntlich besonders streng in Schach gehalten
ober wie General Berenquer auf lange Monate
ins Gefängnis gesteckt.

Bon General Primo de Rivera heißt es , daß
er vorläufig nicht daran dächte , nach Spanien
zurückzukehren , sondern zunächst in Marokko zu
bleiben gedenke , um die Ereignisse abzuwarten .
Abd el Krim scheint seinen Bormarsch in den
letzten Tagen mit besonderem Ersolae fortgesetzt
zu haben . Nach den neuen Meldungen haben
die Spanier in Marokko über 200 Quadratkilo¬
meter räumen müssen und beschränken sich
darauf , als letzten Stüppunkt wenigstens Me -
lilla zu halten . Doch erscheint es zweifelhaft ,
wie weit ihnen dies gelingen wird . In der
Hand Abb el Krims befinden sich igst 3000 Sva -
nier gesangen , für die dieser ein außerordentlich
hohes Lösegeld verlangt .

Ltnsicherbeit der Lage.
g Von untere , Berliner Redaklwn wtrd unS ae»

drob'et :
Es ist nicht leicht , sich aus den Ereignissen in

Spanien ein Bild zu machen . umiomehr . als fast
alle Telegramme , die sich mit ihnen beschäftigen ,
aus Paris kommen und dort ohne Zweifel eine
Art von Zenmr zu passieren haben . Die spa -
Nischen Vorgänge scheinen sich um drei Tat -
fachen zu gruppieren .

Erstens werden an verschiedenen Stellen der
französisch - spanischen Grenze Banden , die der
Pariser Bericht selbst als Anarchisten bezeichnet ,
in blutige Gefechte mit den spanischen Grenz -
truvven verwickelt . Die Frage ist . ob diese
Banden im Dienste der politischen Opposition
ltehen . welche von Paris aus aeaen das Regime
Primo de Rivera seit einigen Monaten wirksam
ist . Die Meldungen widersprechen in diesem
Punkte einander . Zu gleicher Zeit sind in Barce -
lona schwere Unruhen ausgebrochen . die zu
Straßenkämpfen ausarten . Dem Pariser ,.Ma -
tut " zufolge wird schon seit einiger Zeit eine Be -
wegung großen Stiles gegen die Diktatur des
Generals Primo de Rivera erwartet . In Nord -
ivanien , in der Umgegend von Barcelona , seien
Tausende von Revolutionären konzentriert . Sie
seien offenbar in einen Hinterhalt gelockt wor -
den . denn man habe erfahren , daß diejenigen , die
die Verbindung zwischen Paris und Barcelona
herstellten , von der spanischen Polizei verhaftet
wurden , die sich in den Besitz von komprimii -
tierenden Papieren setzen konnte . Alles sei in
der Hauptstadt von Katalonien für einen Auf -
stand bereit aewesen . man habe nur noch das
Signal von Madrid abgewartet . Die dritte
Tatsache ist die Meuterei von Truppen -
teilen in Barcelona . Ueber die Ursache die -
ies Vorganges steht noch nichts seit . Man hält
für möglich , daß es sich um eine Art Panik neu
eingezogener Reservisten handelt , die sich gegen
den Marschbefehl an die marokkanische Kriegs -
grenze ausgelehnt haben .

Alles in allem kann man sich aber kaum der
Anschauung verschließen , daß die latente
innenpolitische Krise in Spanien , die
weniger durch direkte Dehler der Regierung
Primo de Rivera hervorgerufen ist . als durch
die allgemeine Ratlosigkeit und die vielfachen
Enttäuschungen in Marokko , wieder
einmal in ein akutes Stadium eingetreten ist .
Es ist auch sehr möglich , daß die bürgerlich - radi -
kale Opposition gegen das derzeitige Regime ,
deren Führer als Emigranten in Paris sitzen
und zweifellos von französischer Seite
Unterstützung erhalten , die verschiedenen
Putschversuche indirekt fördern , um im Trüben
fischen zu können . Andererseits lassen die bis -
herigen Pariser Meldungen erkennen , daß die
Regierungsorgane über die genügenden Ab -
wehrmittel verfügen und rücksichtslos von ihnen
Gebrauch machen . Von einer wirklichen Gefähr -
dung oder Erschütterung des Regimes Primo
de Rivera dürfte noch nicht die Rede sein .

Fortoang der deutsch -französichen
Wntschaftsverdandlungen.
( Von unserem Vertreter in Paris .)

s . Paris , 10 . Nov . Im französischen Handels -
Ministerium haben heute nachmittag , wie schon
vorhergesagt , die Einzelberatungen über
die einzelnen Positionen des neuen deutsch -
französischen Handelsvertrages begonnen , Bera -
tungen , die im Hinblick auf die Schwierigkeit der
Materie ebenso mühevoll wie zeitraubend wer -
den dürften . Es ist natürlich unmöglich , über
diese Einzelberatungen eingehend zu berichten .
Es darf allerdings nicht verschwiegen werden ,
daß in französischen Kreisen die Stimmung für
das Zuftandekommen eines neuen deutsch -fran¬
zösischen Handelsvertrages nicht mehr so
i n sgefp rochen opttmistisch ist wie bis -
her .

S . Paris , lO . Nov . Heute abend um W Uhr
hat Botschafter von Hoefch und Staatssekretär
von Trendelenburg am Quai d 'Orsay
eine einstündige Besprechung mit Ministerpräsi -
dent Herriot und Handelsminister Rei -
n a l d y über die deutsch -französischen Wirt -
schaftsverhandlungen gehabt .

Zusammenbruch der spanischen
Aktion in Marokko.

t. Paris , 10 . Nov . Nach einer Meldung auS
Madrid haben die Spanier in den letzten drei
Monaten ein großes Gelände w ? stlich von
Arzila und Tetuan geräumt . Den Marokkanern
seien 2800 spanische Soldaten und Ossiziere in
die Hände gefallen , die Marrokaner find bereit ,
die Gefangenen gegen Zahlung eines Lösegeldes
freizugeben . In maßgebenden politischen Krei -
fei sei man der Ansicht , daß im gegenwärtizen
Augenblick ,^>ie Liquidierung " der spanischen
Marokkozone erfolge .

Paris , 10 . Nov . Der Korrespondent der „Ti -
mes " in Tanger hatte eine Unterredung mit
Marschall Lyautey , dem Gouverneur von
Französisch - Marokko , der die Lage in Marokko
als beunruhigend bezeichnete , da sich in dem zur
französischen Zone gehörigen Gebietsstreifen Auf -
ständische aus dem spanischen Gebiet festgesetzt
hätten . Das werde möglicherweife ein Vorgehen
der französischen Militärbehörde notwendig
machen . Außerdem betonte der Marschall , daß die
Risleute in der französischen Zone eine lebhafte
Propaganda betrieben und zum heiligen
Krieg gegen Frankreich aufforderten . Die
Lage in Spanien - Marokko bedeute eine Beun -
ruhigung für alle Mächte , die Interessen in den
mohammedanischen Ländern , in Asien n . Afrika
besäßen , und zwar in erster Linie für England
und Frankreich .

Paris , 10 . Nov . Der „Petit Parisien " berichtet
aus Madrid : Nach drei Monate langem Kampfe
gegen Abdel Krim hat das spanische Oberkom -
mando eine Strecke von SO Kilometer längs
der Küste geräumt .

Streik in den Berliner Gaswerken .
Berlin . 10. Nov . Der durch Urabstimmung

der Belegschaft der Berliner Gas - Betriebsgefell -
schast lfrüher Gaswerke ) am Freitag beschlossene
Streik beginnt voraussichtlich heute nacht , nach -
dem . wie der Vorwärts meldet , die Direktion
den Lohnschiedsspruch abgelehnt hat .

Blättermeldungen zufolge sprach sich das Ver -
kehrspersonal der Berliner Hoch - und Un -
terg rund bahn in der Urabstimmung für
den Streik aus . Nochmalige Verhandlungen sind
von der Direktion abgelehnt worden . Die Di -
rektion erließ eine Bekanntmachung , wonach
jeder Angestellte , der streikt , als entlassen
betrachtet wird . Die Direktion glaubt , genügend
arbeitswilliges Personal zur Hand zu haben , um
den Betrieb ausrecht erhalten zu können .

Die Gehaltsaufbesserung für die
Beamten.

Verhandlungen der Beamtenverbände.
t . Berlin . 10 . Nov . Am Montag trat der Ge -

schästsausschnß der Beamtenspitzcnverbände in
Berlin zusammen , um zu der von der Regierung
angekündigten Erhöhung der Beamtengehälter
Stellung zu nehmen . Die Verhandlungen konn -
ten noch nicht zu Ende geführt werden , da inner -
halb der einzelnen Richtungen offenbar keine
volle Uebereinstimmnng herrschte . Man uwu sich
jedoch im allgemeinen darüber einig , daß vor
einer zu erwartenden Regierungserklärung
über die Ausbesserung der Beamtengehälter eine
Abordnung der Beamtenschaft im Reichssina >»z -
Ministerium und b»im Reichskanzler vorstellig
werden soll , um der Regierung gewisse Min -
d e st w ü n s ch e der Beamtenschaft vorzutragen .
Ueber die Höhe dieser Forderungen ist noch kein
Beschluß gesaßt . Dieser soll erst in einer am
12 . ds . Mts . stattfindenden Sitzung gefaßt wer -
den .

Die Lohnverhandlungen mit den
Cisenbavnern.

b . Berlin . 10. Nov . lEig . Drahtber . ) Ueber
die heutigen Verhandlungen mit den Eisenbahn -
gewerkfchaften wtrd folgendes amtlich mitgeteilt :

Am 10 . November 1924 fand eine Besprechung
der Hauptverwaltung der deutschen Reichsbahn -
gesellschaft mit den am Lohntarifvertrag betet -
ligte » (Gewerkschaften wegen Lohnforderungen
statt .

' Da die Entscheidung über Äenderung der
Löhne gesetzlich dem Verwaltungsrat zusteht ,
wird von der Hauptverwaltung dem beschleunigt
einberufenen Berwaltungsrat eine Vorlage
auf Erhöhung der Löhn ? gemacht wer -
den , über deren Umfang mit den Gewerkfchasts -
Vertretern eine vorläufige Verständigung erzielt
ist.

Oie Wirkungen des österreichischen
Eisenbahnerstreiks .

Steigende preise infolge fehlender Zufuhr.
w . Wie « , 10. Nov . Die Wirkungen des Eisen -

bahnerstreiks machen sich im Wirtschaftsleben
unb in der Versorgung der Stadt trotz des ziem -
lich ausgedehnten Notverkehrs in zunehmendem
Maße bemerkbar . So muß in Wien bereits die
Milchausgabe eingeschränkt werden , weil
die Milchzusuhr erhebliche Verspätungen «.r -
leidet . Fleisch und Fett stiegen in den Markt¬
hallen im Preise . Bezüglich der Kohlenversor -
gung gestand die Zentralstreikleitung zu , daß
Kohlenzüge , die ans der Strecke stehen , ans Ziel
gefahren und entladen werden . Auch wurde dte
Kohlenabfuhr von dem Wiener Hauptbahnyof
freigegeben . Jedoch haben sich die Kohlengroy -
Händler verpflichten müssen , keine Preis -
erhöhung vorzunehmen .

Nach Mitteilung der so z i a l d e m o k r a t i -
schen Blätter wird von

'
führender fozialdemo -

krattfchcr Seite darauf hingewiesen , daß alle in
den Zeitungen geäußerten Ansichten über den
voraussichtlichen Verlaus des Streiks und über
die Lösung der politischen Krise Vermutungen
seien , die jeder Grundlage entbehrten . Die
sozialdemokratische Fraktion , deren Mitglieder
aus den Ländern erst im Laues der Nacht ein¬
treffen , werde morgen um 11 Uhr in einer Sit -
zung entscheidende Beschlüsse fassen . Wenn mor -
gen oder Mittwoch keine Einigung zu erzielen
sei , werde es weiterhin zu einem o e r s ch ä r > -
ten Kampf kommen .

Die Forderung der österreichischen
Bauern.

Sein Streikrechl für Staatsangestellle.
Wie « , 10 . Nov . Wie die Wiener Mittagszei -

tung aus Graz meldet , beschloß ge
'tern eine

Versammlung der freiheitlichen Bauern Graz
einstimmig die Forderung aufzustellen , es dürfe
.zukünftig für Bundesangestellte kein
S t r e t k r e ch t mehr geben . Die Versammlung
protestierte in schärfsten Ausdrücken gegen den
Streik , der für die Bauern eine schwere Sckiä-
dignng bedeute infolge der Unmöglichkeit , die
Herbsternte rechtzeitig zu verfrachten .

Lohnforderungen der französischen Buchdrucker.
lVon unserem Vertreter in Paris .)

s . Paris . 10 . Nov . Die Drucker der Pariser
Zeitungen haben heute plötzlich eine tägliche
Lohnerhöhung von fünf Franken verlangt und
drohen mit sofortigem Streik , falls ihre Forde -
rnngen nicht bewilligt werden . Die Heraus -
geber der Pariser Zeitungen haben alle Vorkeh -
rungen getrossen , um im Streiksalle eine gemein -
same Zeitung herauszugeben , da sie fest entschlos -
sen sind , die Mehrkorderungen keineswegs zu be-
willigen .

Wirtschast und Steuer'
Politik.

Die Beschlüsse der Reichsregierung , die
Steuerlasten zu verringern , sind unter dem
Druck der Erkenntnis gefaßt worden , daß
in Deutschland tatsächlich eine Ueberlustung
durch Steuern eingetreten ist , und daß die
Steuerlasten insbesondere der Wirtschaft
nicht mehr im richtigen Verhältnis zu den
Erträgen stehen . Wenn die Steuern , wie
es jetzt vielfach der Fall ist , nicht mehr aus
dem Ertrag bezahlt werden können , wenn
das Betriebsvermögen zur Zahlung von
Steuern angegriffen werden muß , dann ist

, der Punkt erreicht , an dem Steuern zum
Verderben nicht nur des Steuerzahlers ,
sondern auch des S t e u e r s o r d e r u d e n
werden . Voraussetzung aller Sieu ? r -
Politik ist , daß überhaupt etwas zum Be -
steuern da ist . Die Öffentlichkeit in
Deutschland hat sich vor dem Krieg um diese
Zusammenhänge wenig bekümmert . Und
nach dem Krieg haben die sozialistischen
Jllusionspolittker die Masse zu dem Wahn
verleitet , die Staatskasse sei unerschöps -
lich , es sei nur notwendig , die Steuer -
tarife recht hoch zu setzen . Tie Früchte
dieser Steuerpolitik kann man an den Ar -
beitslosenzissern erkennen . Steuerpolitik
und Wirtschaftspolitik hängen eng zusam¬
men . lieber .Las Verhältnis von Wirtschaft
und Steuerpolitik " sprach kürzlich O s -
w a l d Spengler , der Verfasser des
Werkes „Der Untergang des Abeitdlandes "
im Verein Deutscher Eisen - und Stahl -
industrieller in Düsseldorf . Wir geben
im folgenden dte Grundgedanken dieses
Vortrages wieder :

Wenn im 19, Jahrhundert über das Wesen
der Steuer nachgedacht wurde , so ergäbe » sich
immer wieder dieselben Standpunkte : Steuern
als Zwangserwerb des Staates aus Maugel an
eigenem Besitz , als Versicherungsprämie des
Bürgers an den Staat , als Leistung in Erwar -
tung einer staatlichen Gegenleistung in Gestalt
von Ordnung und Sicherheit . Diese Art von
Untersuchung war bloße Rechtfertigung eines
Zwecks . Sie ging vom Bedarf ans . Sie ge -
langte nie bis zur 'Erkenntnis der wirklichen
und einzigen Quelle der Steuer : dem wirt -
schaftlich en Leben eines Volkes . Für sie
blieben Vermögen und Einkommen rein ziffern -
mäßig faßbare Erscheinungen . Mengen , die je
nach Bedarf durch Steuern zu vermindern
waren . Um die W i e d e r e r g ä n z u n g der
verminderten Mengen kümmerte man sich nicht .
Solange der Steuerbedarf die Größenordnung
der Mitte des 19 . Jahrhunderts nicht über -
schritt , waren solche Irrtümer ungefährlich .
Heute ist der Bedarf in der ganzen Welt so
ins Ungeheure gewachsen , daß die Besin --
nung über seine Quellen und ihre Pflege eine
Frage auf Leben und Tod eines Volkes ist.
Der Zusammenhang zwischen Stener und wirt -
schaftlicher Lebensfähigkeit tritt drohend hervor .
Die Erkenntnis muß allgemein werden , daß
Quelle und Grundlage des Bedarfs nicht eine
stabile Summe von Werten , sondern ein labiler
Organismus ist , dessen Bau und Kraft genau
gekannt werden müssen , ehe man tiefe Eingriffe
wagt .

Für das 18 . Jahrhundert war die Besteue -
rung eine Ausübung von Hoheitsrechten . Dte
Höhe des Bedarfs allein war maßgebend , die
Sorge für Ersatz der dem Wirtschaftsleben ent -
zogenen Kräfte , blieb den Untertanen über -
lassen . Kaufmännische , nicht wirtschaftliche Ge -
sichtspnnkte machten sich geltend , in der Organi -
satton der Beitreibung . Die Bequemlichkeit
führte zur Verpachtung der Besteuerungsrechte .
Ties Snstem zeigte aber bald ein « tiefgreifende
Wirkung auf die Wirtschaft . Die Steuerpacht ,
verbunden mit dem Aemterkauf führten in
Frankreich z . B . eine völlige Verarmung des
bisher staatserhaltenden Standes , des Adels ,
herbei . Diese Wirkung auf die Wirtschaft war
unbewußt und unbeabsichtigt . Die Einsicht in
den tatsächlichen Zusammenhang fehlte eben .

Nach der französischen Revolution wurde das
anders . Der Bedarf wuchs durch die Kriege
des napoleonischen Zeitalters in vorher nicht
gekanntem Maß . Die Auffassung vom Wesen
der Steuer änderte sich gleichzeitig , hervor -
gerufen allerdings weniger durch den wirtschafte
lichen Umschwung als durch die neuen politi
schen Ideale . Man ist noch weit entfernt davon ,
die inneren Bedingungen der Wirtschast als
der eigentlichen Steuerträgerin zu studieren .
Ganz in Rousseauschen Sinn erblickt man das
Wesen der Steuer in einer Art wechselseitiger
Pflichterfüllung freier Menschen . Der einzelne
soll seinen Anteil an den allgemeinen Lasten
persönlich einschätzen und persönlich abführen .
Damit entfernt man sich von jeder Wirtschaft -
lichen Erfahrung . Die europäischen Finanz -
minister um die Mitte des vorigen Jahrhun -
derts haben weniger geschäftlich gedacht , als die
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des Ancien Regime . Die Tatsache , daß der
Steuerzahler nicht identisch ist mit dem
Steuerträger , daß jedes abstrakte Steuer -
aesetz Methoden der Umgehung . Abwehr und
Abwälzung herausbildet , fand kaum Beachtung .
Aber trotzdem wurde das Ideal der allgemei -
wen, direkten auf persönlicher Einschätzung be-
ruhenden Steuern im Zeitalter der aussteigen -
de » Demokratie ganz selbstverständlich . Man
hat damals in Preußen den Grundsatz der all -
gemeinen , persönlichen Steuerpflicht mit der
allgemeinen Wehrpflicht verglichen .

Um 1850 wird der Tiefpunkt e - reicht . Tie
Finanzen werden überall von wirtschaftlichen
Laien , von Beamten rein formaler Schulung
verwaltet .

Um 1880 vollzog sich dann eine entscheidende
Wendung innerhalb der wirtschaftlichen Form .
Es liegt ein Abgrund zwischen der Struktur
von 1800 und der von 1900. Alle Schlagworte
wie Zeitalter des Verkehrs , der Maschine , des
Kredits , des Kapitalismus greifen nicht in die
Tiefe . Das entscheidende , was den ganzen Or -
ganismns , nicht nur des wirtschaftlichen Lebens
verwandelt hat , ist die rasch zunehmende
Trennung des Besitzes vom Be -
sitze r . Nicht die Maschine , sondern die Aktie
hat das Antlitz der arbeitenden Welt verwan -
delt . Die Produktion geht ihren Weg , aber die
Verteilung der Erzeugnisse des Besitzes auf die
Personen wird undurchsichtig . Es entstehen die
reinen Finanzvermögen , die fiktiven Geldmen -
gen der Spekulation . Gleichzeitig wird das
Gewerbe vom Zunftzwang befreit und der Ein *
zeltte entzieht sich der Nachprüfung seiner
steuerlichen Leistungsfähigkeit . Der Verkehr
zwischen Erzeuger und Verbraucher wird durch
LieferuugS - und Termingeschäfte ausgeschaltet ,
deren Gewinne nicht zu erfassen sind . Das
System der persönlichen » nd direkten Leistung
wird damit in seinen Voraussetzungen zerstört .
Jetzt tritt der Gegensatz zwischen arm und reich
zurück hinter dem größeren zwischen solchen
Steuerzahlern , deren Einkommen oder Ver -
Mögen offen daliegt und solchen , deren wirk -
liche Leistungsfähigkeit zu fühlen , aber n icht
rechnerisch zu erfassen ist . Seit der Mobt -
lifierung des größten Teils der heutigen Volks -
vermögen , drückt die Steuerlast nicht den Be -
sitzenden überhaupt , sondern den sichtbar
Besitzenden . Um doch einigermaßen hinter
das Gewirr dieser Besitzverschlingungen zu
kommen , entwickelte sich der ungeheuere , schwer -
fällige , kostspielige Apparat der heutige « Fi -
nanzverwaltungen . Aber er ist nutzlos . Wenn
man in Deutschland die Erhebnngskosten der
Einkommen - und Erbschaftssteuer um 1910 aus
den Gesamtkosten der Finanzverwaltung her -
ausheben wollte , so bliebe kaum ein Rein -
ertrag übrig . Der Staatsbedarf ist tatsächlich
durch Zölle und Eisenbahn bestritten worden .

Seit 1800 beginnt eine phantastische Steige -
rung des Steuerbedarfs . Aber gerade da , wo
es nötiger denn je gewesen wäre , das Problem
ganz von neuem zu stellen , verhinderte die Ge -
staltung der inneren Politik aller maßgebenden
Staaten ein Begreifen der Steuer als der Not -
wendigkeit , dem lebenden Wirtschaftsorganis -
Mus Blut zuzuführen . Denn gleichzeitig mit
dieser Steigerung des Bedarfs setzte sich der
Parlamentarismus durch . Die Steuer -
auswahl wurde von der Jnteressenpolitik der
Parteien abhängig . Die Drohung mit
neuen Steuern wurde eine Waffe im Wahl -
kämpf . Es kommt dahin , daß mehr als eine
Regierung sich die Freiheit staatsmän .-. ischen
Handelns durch steuerliche Zugeständnisse von
den Parteiep erkauseu mutz .

Nach dem Weltkrieg stieg in Deutschland , noch
viel schneller als anderswo , der Steuerbedarf
ins Sinnlose , je mehr die Wirtschaft verwüstet
wird , je geringere Neinerträge mit den heutt -
gen Methoden herauszupressen sind . Hier stehen
Wir vor der welthistorischen Gefahr , die weit
über eine bloße Lähmung der Wirtschaft hinaus -
geht . Das allgemeine , persönliche Steuersystem
trifft die w e r t v o l l st e n Schichten der
Gesellschaft am schwersten , weil sie, beruf -
lich der Spekulation am fernsten stehen . Je
entschiedener sich die unsichtbaren Vermögen

poria -Marieiia .
Skizze von Fritz Miillcr -Partenkirchen .

Als ich vom Hasen ins Gebirg hinaufsah , sah
ich etwas Sonderbares . Eine Kommode schwebte
langsam abwärts . Der sie trug , verschwand im
Schatten . „Er muß Riesenkräfte haben, " sagte
ich zum Eapo -Barca .

„Und ob ! — die Porta -Marietta , die Trag -
marie , trägt uns alle gut und leicht zu schau-
den .

"
„Wie . eine Frau trägt die Kommode ? "

„Wer sonst ? " nickte der Doktor von Cannero ,
„ hierzulande tragen nur die Frauen .

"

„Und die Männer ?"
^

„Gehen hinterher und legen , wenn es heiß
wird , ihre Jacke obenauf ."

Ich war empört : „Und Sie als Doktor ziehen
keine Konsequenzen ? "

„Die Konsequenzen klopfen an meine Türe ,
wenn die Frauen niederkommen . Kaum eine ,
die es ohne meine Hilfe könnte . Die Marietta
freilich kann es .

"

„Weil sie jung ist . nicht wahr ? "

.Zung ?" lachte der Arzt , „so , ung als eine
sein kann , die im letzten Herbst daS einund¬
zwanzigste Kind zur Welt gebracht hat .

"

Da stieg ich rasch den Berg hinan . Ich traf
die Tragmarie an der zweiten Wegkehre . Sie
rastete . De » Tragkorb , mit der festgebundenen
Kommode darauf , hatte sie von hinten ans den
Fels gestützt .

„Von woher , Marietta ?"
Sic zeigte tausend Meter hoch zum Berg -

plateau : „Von Trarego .
"

„Eine schwere Last , die Ihr da tragt .
"

„Es geht .
"

„Was mögt Ihr u » Leben alles schon getra -
gen haben . Marietta !"

„ Es geht . Einmal täglich rauf und runter ,
da kommt allerlei zusammen . Herr .

"

Ich sah 's im Geist zusammenkommen : Trau -
den . Wiesheu . Bietter . Stühle . Tische .
Schränke , Betten , ganze Hauseinrichtungen .

und Gewinne der Last entledigen , je mehr ein -
zelne Bevölkerungsschichten infolge ihrer po-
litifchen Organisation die Steuergesetzgebung
zu ihren Gunsten bestimmen können , desto
schwerer trifft das System den Rest . In
Deutschland ist der Ren t n e r st a n d und der
kleinbürgerliche Hausbesitz ihm zum
Opfer gefallen . Vernichtung dieser Schichten
aber bedeutet Vernichtung der Zukunft unseres
Volkes . Die Tatsache läßt sich nicht leugnen ,
daß die westeuropäische Steuerpolitik in einen
trockenen Bolschewismus ausartet ,
der alles einzuebnen droht , was über die Masse
hervorragt . Wir sehen in Europa eine Ent -
eignung der wertvollsten Schichten durch den
Steuerzettel .

Dieser Gefahr gegenüber scheint nur eine
Rettung möglich . Das Steuerproblem muß
vom Wirtschaftsleben aus neu gestellt und
durchdacht werden . An Stelle der Hoheitsrechte
des 18 . , der Ideologie des 19 . , muß die wirt -
s ch a s t l i ch e Erfahrung des 20 . Jahrhun -
derts treten . Die Wirtschaft , nicht der
Jurist , der Politiker oder Finanzbeamte muß
hier das erste Wort bekommen .

Englische Kritik an der deutschen
Steuerpolitik .

t . London . 10. Nov . Die „Times "
, das Blatt

der englischen Regierung , warnen die englischen
Spekulanten , ihr Glück mit dem Kauf deutscher
Anleihen zu versuchen . Die Aufwertungs -
gerüchte seien weiter nichts als ' Wahlpropa -
gauda . Kein verarmtes Land mit einer Kriegs -
Verpflichtung von 125 Millionen Pfund könne sich
solche Dinge leisten . England habe schon große
Schwierigkeiten mit der Zahlung von 33 Millio -
neu Pfund Zinsen an Amerika . — Auch „Datty
Telegraph " übt Kritik an den Steuerermäßi -
guugen und behauptet , die Absicht der Regiernng
stände im Widerspruch zu der im Dawesbericht
vorgesehenen Besteuerung .

*

Die Aufgaben des neuen engtischen Kabinetts .
w . London , 10. Nov . „Manchester Guardian "

schreibt : Das Kabinett muß sich binnen kurzem
mit mehreren dringenden Problemen befasscn ,
n . a . mit der verwickelten Frage der interalliier -
ten Schulden , der Ruhrränmnng . der russischen
Verträge und der Frage der Flottenbasis in
Singapoor .

Die deutsche Wirtschaft und die
Handelsverträge .

Unbedingte Meistbegünstigung gefordert ,
w . Berlin , 10 . Nov . Der Außenhandelsaus -

schütz des Deutschen Industrie - und Handels -
tages hielt in Berlin eine Sitzung ab . worin er
sich mit der Außenhandelspolitik beschäftigte .
Nach Ausführungen Dr . Riedbergs über das
Handelsabkommen mit Spanten
stimmte der Ausschutz einmütig der Ansicht » es
Vorstandes für baldige Ratifikation zu . Dr .
Siegelt empfahl dann baldige Inkraftsetzung
des Abkommens mit O e st e r r e i ch . Hinsicht -
lich der bevorstehenden Verhandlungen mit
Italien wurde eine Resolution gefaßt , worin
zum Ausdruck kommt , daß nur auf der Grund -
läge der allgemeinen M e i st b e g ü n st i g u n g
beiderseits eine befriedigende Regelung der
deutsch - italienischen Handelsbeziehungen möglich
sei . Selbst wenn angesichts der noch nicht vol -
lendeten Revision des deutschen Zolltarifs nur
eine Abmachung bis zum Inkrafttreten des eud -
gültigen Zolltarifs abgeschlossen werden sollte ,
so könne auch ein solcher vorläufiger -Verrrag
ohne völlige Meistbegünstigung nicht befürwor -
tet werden . Der Industrie - und Handelstag
nehme bestimmt an , daß keinerlei Vor -
s ch r ifte n in den Ve r .t rag Aufnahme
finden , die in irgend einer Weise
auf die politischen Zerwürfnisse
und deren Vertragsformen Bezug
haben . Es fei daher nur selbstverständlich

Alles aneinandergestellt , mochte diesen langen
Bergweg wohl so oftmals ohne Lücken säumen ,
als es Werkeltage gab in einer Woche .

„Des Sonntags aber , Marietta —? "

„— ist am meisten raufzutragen . Aber, " fetzte
sie nicht ohne Stolz hinzu , „mit zweimal znnng
ich

's .
"

„Und Eure Kinder , können die nicht helfen ? "

„Die Teresa trägt in Oggebio , die Lucia in
Cannobio , die Giovanna geht nach Ghiffa .

"

„Das sind die drei , Marietta , und man sagt
mir , daß —"

Wieder reckte sie der »̂ tolz ein wenig . „Die
andern achtzehn . Herr , sind Söhne .

"

„Nun , die könnten doch noch besser helfen !"

Sie sah mich erstaunt an : „Söhne , Herr !
Tragen ist eine Weibersache . Das war immer
so — behüt Euch Gott . Herr .

"

Wie sie dahinschritt mit der Riesenlast . Keine
Spnr gebeugt . Den Kopf wie eine Königin .
Der Oberkörper schlank wie eine Gerte . Aus
diesem Schöße preßten alle Lasten keine Qua -
leu , sondern einundzwanzig Kinder . Nur ein
Weib kann jede Last in Segen wandeln .

Ich habe Porta -Marietta noch oft auf dem
Bergweg getroffen , niemals unbelastet . Manch -
mal ruhend . Niemals seufzend , Manchmal
langsam . Niemals ohne Lächeln auf dem jung
gebliebenen Antlitz .

Einmal floh ich vor der Hitze drunten in das
Bergdorf droben .

„Was kostet eine Trage nach Trarego hinauf ,
Marietta ? "

„ Eine Lira fünfzig . Herr .
"

„Hier sind drei , und hier ein Koffer ."

„Ist das alles ? "

„Ich weiß nicht , ob ich Ihnen diese »chwere
Schreibmaschine auch noch —? "

Sie schaute die Maschine langsam an : „Damit
schreibt man . Herr ? "

Ich nickte .
„Armer Herr ."

„Warum arm ? "

„Schon mit der Hand so schwer , nun gar mit
der Maschine .

"

daß sich die volle Meistbegünstigung außer auf
den Warenverkehr auf alle persönlichen und
Rechtsfragen erstrecke .

Teuerungsdemonstrationen in Brüssel,
t . Brüssel , 10 . Nov . Ungefähr 30 000 Eisen -

bahn - und Postbeamte durchzogen gestern in gr -
schlossenem Zuge die Hauptstraßen der Stadt
und schickten dann eine Abordnung zum Mini -
sterpräsideuteu , der um Bewilligung erhöhter
Gehälter ersucht wurde . Thennis erwiderte , er
sei bereit , solche zuzugestehen , wenn der Ertrag
der dem Parlament vorgeschlagenen und zur
Annahme gelangten Steuern es erlaube . Unter -
dessen müsse die Regierung sich an die Vorschläge
der PMfungskommission halten .

Hum Staatsstreich in China .

Der aus seinem Palast vertriebene junge
Kaiser von Ehina .

Die provisorische Regieruna in Peking hat den
jungen Kaiser und keine beiden Frauen aus dem
kaiserlichen Palast vertrieben . Der Kaiser hat
ein Abkommen zwischen der chinesischen Regie -
rung und der Mandschu - Dnnastie unterzeichnet ,
wonach der Kaiser ans alle Ehrenzeichen und
Titel verzichtet . Seine jährlichen Einnahmen
werden von 4 Millionen aus 500 000 chinesische
Dollar herabgesetzt . Der Kaiser und die Kai -
serin dürfen ihren Wohnsitz außerhalb Pekings
frei wählen und hat sich der junge Kaiser in das
Palais seines Vetters Ehung begeben . Eine
Kommission soll Entscheidung darüber treffen ,
was Staatseigentum und was Privateigentum
der Kaiserlichen Familie ist .

Großer Bergsturz in der Schweiz .
t . Zürich . 10. Nov . Auf dem Südufer des

Walensee , eine Bahnstation von dem bekannten
Badestädtchen Woesen entkernt , erfolgte in der
Nacht von Samstag auf Sonntag ein starker
Bergsturz , der Gesteinsmassen von zirka 30 000
Kubikmeter zu Tale schleuderte . Die Bahn -
linie Zürich —Chur . über die auch der Verkehr
von der Schweiz nach Oesterreich geht , wurde
auf eine Strecke von 150 Meter unterbrochen .
Die Geleise wurden an der Unfallstelle durch
die Erb - und Gesteinsm »ssen zerdrückt uud nie -
dergerifsen und vom Wasser des Sees mitge -
nommen . Da die einzige am Seenfer entlang
führende Strecke auch verschüttet ist , mutz der
Umsteigverkehr aus den beiden Strecken durch
Schiffe bewerkstelligt werden . Der Schnell -
zugsverkehr Zürich —Wien und Zürich —Chur
wird über Romanshorn umgeleitet , wodurch
nicht unbeträchtliche Verspätungen entstehen
dürften . Die Räumungsarbeiten werden zirka
3 Wochen dauern . Der Berghang zeigt Risse
bis zu 5 Meter Breite . Man glaubt , datz die

„Arme Marietta .
"

„Warum arm ? "

Ich hob die Sachen : „Schon mit der Hand so
schwer , nun gar —"

„A bah — ist das alls ? "

„Ja .
"

. t
„Zu wemg für drei Lire , Herr , zu wenig .

"
Sie matz mich kritisch , vielleicht erwog sie, ob ich
selber nicht als Beipack taugte .

Ich habe sie noch manches Jahr hinauf - , hin -
untersteigen sehen . Das letztemal , bei einem
Abstieg , holte ich sie ein . Ihr Korb schien leer .
Plötzlich stieg ein Händchen aus dem Korb , ein
zweites , drittes , viertes : „Cü —cü , eü—cü ,
kuckuck !" krähten zweie ihrer Enkel , die sie an
den See zurücktrug .

Diese Enkel hatten sich im Korbe häuslich ein -
gerichtet . Sie krähten und sie klatschten in die
Hände , sie aßen und sie rauften sich und schlie-
fen endlich Jettg _

ein , derweil ihr Ahne leise
wiegend abwärts schritt , trapp , trapp , trapp .

Gegen Abend sah ich sie am Landungsplatz .
Sie war erregt . Der Capo - Barea suchte zu er -
klären , datz das Schiss infolge eines Sturmes
nicht anlegen konnte , es gebe nichts zu trans -
Portieren diesmal .

„lropossifcle , unmöglich !" beharrte sie . „ich
kann doch nicht mit einem leeren Korb —"

„E perche no , und warum nicht ? "
Sie sah hilflos aus : „Es wäre ja das erste -

mal in meinem Leben .
" sagte sie.

„Nimm in Gottesnamen einen meiner Särge
hier, " sagte der Schreiner von nebenan , „auf
Vorrat . Marietta , mir ist . als mützte demnächst
einer fällig fein in Trarego ."

Er hat recht behalten , dieser Schreiner .
In Trarego warteten sie an diesem Tage

umsonst auf die Porta -Marietta .
„Sie wird drunten übernachten .

" sagte einer ,
„sie wird auch einmal beauem sein wollen .

"
Am andern Morgen fand man sie einen Katzen -

sprung weit unterm Dorf . Stehend . Ter
grotze Tragkorb mit dem Sarg darauf stand
aufgestützt von hinten anf dem Felsen . Sie
war tot .

Hauptschuld an dem Bergsturz die Aushöhlung
des Berges durch eine an der Unfallstelle ge -
legene Zementfabrik zu finden ist , und daß das
Gestein durch ein kleines am Freitag beobach -
tete Erdbeben in Bewegung gesetzt wurde .
Die Zementfabrik blieb wie durch ein Wunder
verschont , da aber viele FelLblöcke Risse auf -
weisen und weggefprengt werden müssen , muß
auch die Zementfabrik zerstört werden . Das
Direktorhaus wurde noch in der Nacht von
Samstag auf Sonntag geränmt .

*
in,

Vor der Llebergabe der Regie .
Aufhebung der Sonderbestimmuage« .

w . Elberfeld , 10 . Nov . Zur Uebernahme der
in Regie befindlichen Stationen in den Betrieb
der deutschen Reichsbahngesellschast teilt uns
die Deutsche Reichsbahnaesellschaft , Ober -
betriebsleitung West , folgendes mit :

Am 16 . November 1924 werden die im Regie -
betrieb befindlichen Stationen von der Deut -
schen Reichsbahngesellschaft übernommen . Die
Sonderbestimmungen für Güterverkehr nach
Stationen im Regiebetrieb treten daher zu der
nachstehend angegebenen Zeit außer Kraft :

1 . Im Frachtgutverkehr werden die
Bestimmungen aufgehobe » . a ) Ju den Direk¬
tionsbezirken Königsberg , Frankfurt a . O . ,
Breslau , Stettin , Oppeln und den anschließen -
den Privatbahnbezirken mit Ablauf des 12 . Nv -
vember . b ) I » Sen Direktionsbezirken Altona ,
Schwerin , Berlin , Magdeburg , Dresden . Halle
und den anschließenden Privatbahnbezirken mit
Ablauf des 13 . November , c) In allen übrigen
Bezirken mit Ablauf des 14. Novmber .

2. Im Eilgutverkehr werden die Be -
stimmungen ausgehoben in allen Bezirken
gleichmäßig mit Ablauf des 14 . November . Von
diesem Zeitpunkt ab entfällt somit im Güter -
verkehr nach den Stationen des bisherigen Re -
giebetriebs die gebrochene Abfertigung auf
Tarifübergangspunkten , der Frankaturzwang ,
das Verbot der Nachnahmebelastung usw . Die
Abfertigung im Güterverkehr vollzieht sich wie -
der wie vor der Einrichtung der Regie auf der
Grundlage der Eisenbahnverkehrsordnung und
nach den allgemeinen Vorschriften der deutschen
Reichsbahngesellschast . Für den Auslands -
verkehr mit den Stationen öes bisherigen Re -
giegebiets bestehen besondere Anordnungen .

Die bayerischen Offiztersverbände
gegen Ludendorff .

t . München , 10. Nov . Die bayerischen Offi -
zierSverbände veröffentlichen folgende Erklä -
rung :

Die bayerischen Offiziersverbände ^Verband
der bayerischen Offiziere . Regime atöverein ,
Landesverband Bayern . Deutscher Ossiziersbund
und Nationalverband deutscher Offiziere ! haben
sich in ihren Vertreterversammlungen der in der
Presse veröffentlichten Erklärung der bayeri -
schen Generale über ihre Einstellung zu General
Ludendorff auf Grund des Verhaltens
Seiner Exzellenz gegenüber Sr . Königl . Hoheit
dem Kronprinzen Rupprecht von Bayern rück-
haltlos angeschlossen . Sie verlangen , daß die in
ihrem Verbände zusammengeschlossenen bayeri -
schen Offiziere diesem Standpunkt unbedingt
beitreten .

Aenderung der Militärrenten .
w . Berlin , 10 . Nov . Die Einführung des neue »

Ortsklassenverzeichnisses und die Neufestsetzung
der Ortszuschläge für die Beamten hat auch eine
Aenderung der Militärrenten ab 1 . November
zur Folge . Entsprechende Anordnungen sind ge -
troffen . Diese können jedoch erst bei der Zah -
lung der Versorgungsgebührnisse für Dezember
durchgeführt werben .

Mau hatte sie an Ort und Stelle nur aus
der senkrechten Lage in die wagerechte Lage zu
bringen . Sie lag bequem und schön im Sarge ,
den sie sich heraufgetragen hatte .

Ob sie 's freilich drüben folchermatzen lange
ansgehalten hat ? Ich glaube nicht . Wenn der
Himmel wirklich gibt , was man sich wünscht , so
glaube ich , Marietta geht da drüben weiter
steile Himmelswege aufwärts , abwärts , be-
laben mit den Bürden , die es auch im Himmel
geben muß , wenn anders Menschen wie
Marietta sich dort drüben selig fühlen sollen ,

Saöisches Qlnöestheater
. Das tapfere Schneiderlein- .

Ein Kindermärchen -Luftspiel v . Robert Bürkner .
Da soll man nun eine vernünftige , kritische

Besprechung zustande bringen , wenn einem noch
der Kopf summt von dem Kinderlachen und
- jubeln im Zuschauerraum und dem Gebrüll der
beiden Riesen auf der Bühne !

Aber eine pedantische Kritik würbe ja euch i »
dieses lnsrige Märchenspiel paffen wie die Bir -
kenrute in einen Blumengarten , und dt« Haupt -
fache ist ja . daß Gottfried und Ursel . Siesel und
Bernhard und wen ich sonst noch von kleinen
Freunden und Freundinnen traf , in beller Be -
geisternng und Seligkeit den Taten des tapferen
Schneiderleins zusahen . Der ewig quellende
Jungbrunnens der Grimmschen Märchenwelt
übte seinen alten , immer neuen Zauber : wenn
es auch den Erwachsenen anfangs etwas fremd
anmutete , das , was sonst aus früher Kinderzeit
in herzerquickender Naivität voll behaglicher
Spannung erzählt herüberklang , nun iw
fremden , bunten Gewand der Bühnendarstellung
vor sich zu sehen , mit Lied und Scherz vermischt -
und mit allerlei Veränderungen , deren Notwen -
digkeit man nicht immer einsah . Doch war die-
ses neue Gewand des „Schneiderleins " von R 0 '
bert Bürkner mit viel Geschick un » Laune
geschneidert mit sicherem Blick für das Bühnen -
wirksame und — abgesehen von ein paar klei '
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Die Beisetzung von Hans Thoma
Die Trauerfei'er.

Still , schlicht, wie sein Leben und Sinnen ge -
wesen . sollte auch Hans Thomas Beisetzung sein .
So hatten sich nur geladene Gäste zu der
Trauerfeier eingefunden , die heute nachmittag
um HS Uhr in der Friedhofkapelle stattsano .
Die Spitzen der staatlichen und städtischen Be -
Hörden sowie prominente Persönlichkeiten von
Kunst und Wissenschaft waren erschienen . Wir
bemerkten den Staatspräsidenten Dr . Hell -
p a ch , Finanzminister Dr . Köhler , Justiz -
minister Dr . Trunk , Oberbürgermeister Dr .
Fi n t e r , den Landtagspräsidenten Dr . Baum -
g a r t n e r , serner den Rektor der Technischen
Hochschule Karlsruhe , ferner den Senat der
Universität Heidelberg , deren Ehrendoktor der
Verstorbene war .

Die Friedhoskapelle war in würdiger Weise
geschmückt . Vor der Kapelle flammten Kande -
laber .

Nach dem Choralvorspiel „O Welt ich mutz dich
lassen "

, sprach Kirchenrat Fischer das Gebet .
Darauf sang der Bachverein unter Direktor
Franz Philipps Leitung vor der Kapelle in
stimmungsvoller Weise das „Ave verum " von
Mozart .

Die Ansprache des Geistlichen.
Nun ergriff Kirche ^rrat Fischer das Wort

zu folgender Ansprache , der er das Wort des
Evangelisten Lukas zu Grunde gelegt hatte :
„Herr , nun lässest du deinen Dte -
ner in Frieden fahren , wie du ge -
sagt ."

In Frieden — das war der tröstende und er -
hebende Eindruck der feierlichen Stunde , in der
wir ihm noch einmal im trauten Heim ins still -
verklärte Antlitz schauten . Eine Friedenskraft
für die durchschüttelte Seele fanden wir in die -
fem ergreifenden , unvergeßlichen Bild . Eine
Friedenskraft , die auch heute über den zweiten
Abschied hinweghilft . Unsere Seele ist stille zu
Gott : „Herr , rede du jetzt zu uns . wir wollen
hören " . In dem Sehnen und Vertrauen , das
je und je deinen nun vollendeten Diener durchs
Leben getragen und das uns so manches seiner
tiefsten und innigst empfundenen Werke gepredigt
hat . Auch wir strecken aus der Tiefe unsere
Hände nach den Höhen , zu dir , dem lebendigen
Gott . Auch wir wollen unser Herz weit auf -
schließen für das . was du uns aus dem Reich -
tum deines Wortes über dem Leben und Leisten ,
dem Streben und Wesen , dem Stillehalten und
Heimgehen deines auserwählten Rüstzeugs und
Piopheten zu sagen hast .

Bücher sind über des großen deutschen Meisters
Leben und Leisten geschrieben worden . Sie haben
zum Ausdruck gebracht , was in immer wachsen -
dem Maße unser ganzes Volk in dankbarer und
ehrfürchtige Begeisterung empfand . Aber alles ,
was darüber gesagt werden kann und was uns
in dieser Stunde das Herz übervoll macht — es
faßt sich am schönsten und vollkommendsten zu -
sammen in das so schlichte und doch so große
Wort bei Schrift : durch Gottes Gnade bin
ich das ich bin und seine Gnade an mir
ist nicht vergeblich gewesen . Welch ein
Sonnenschein von Gottesgnade war über diesem
Leben ausgegossen ! Bon den Kindertagen des
Schwarzwälder Bouernbübleins bis zu dem
hohen Greisenalter des weltberühmten Künst -
lers und DenkersI Jetzt liegt dieses wunderbar
gesegnete und geleitete Menschenleben als ein
Ganzes vor uns . Und mit tiefgefühltem Dank
gegen den Lenker aller Geschicke sehen wir , wie
auch dunkle Tage dieser langen Wallfahrt nur
der .^?eg sein sollten »n>d wurden , der gerade durch
Verkennung und Mißerfolg zu der strahlenden
Höhe der Anerkennung und der Verehrung
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Hans Thoma
Er war ein Mensch , der Erde treu, Ein Mann , entsprungen aus dem Volk ,
Den alten Schay ergrub er neu Das grub und pflanze , spann und molk ;
Und hob ihn schaffend an das Licht Ein Rind , im Spiel dem Schöpfer nah ,
Jm sonnenhaften Schaugestcht . Ein Christ, der in den Himmel sah :

Vvas Ilder kennt und liebt und lebt, Und aus der Heimat kommt der Schein !

Strahlt , in den Bildern eingewebt , Nun ging er fort in jenen ein ;
Denn seine Seele groß und fein Es wird ihm wohl , er sieht sich um

Schoß ihre goldenen Fäden ein . Und Hebel kommt und sagt : IDillkumm !

Hermann Burte

führte , die als ein goldenes Abendrot den Le-
benSausgang durchleuchteten . Gerade die Zeiten ,
in denen er nur auf sich und seine innere Besrie -
digung angewiesen war , haben ihm geholfen ,
die Schwingen seines Genius zu entfalten und
ihn in seiner Kunst zu einem Wegweiser für
sein Volk und seine Zeit gemacht . Zu einem
Verkündiger der Schönheiten und Werte und
Güter , die nicht an der Oberfläche liegen ,
sondern in stillen heiligen Tiefen , und die
nichts mit Geld und Macht und Sinnestaumel
zu tun haben . Sein Gott war mit ihm .
Wars auch drautzen manchmal kalt und
finster , ihm war ja stets Heimat geschenkt .
Heimat in der Liebe einer Mutter , einer Lebens -
gefährtin , einer Schwester , für die sein Herz von
Dank überfloß bis ans Ende . Heimat , verklärt
durch Kindes - und Enkelliebe , Heimat , so schön
und reich ! Durch Gottes Gnade , über allen
Wechsel , alles Kommen und Gehen , auch über
teure Gräber hinweg . —' Und welche Gnade von
oben in seinem Schauen und seinem Können !
So hat ers aufgefaßt : seine überragende , un -

erschöpsliche Erfindungs - und Gestaltungskraft ,
die hohe Mission an sein deutsches Volk — seinem
demütigen Sinn waren sie Gabe , nicht Eigen -
werk und Verdienst . Ein Pfund , ihm anver -
traut . Wie denn in der Tat jeder Genius in
den Reihen der andern ein Wunder ist . sich und
den andern ein Geheimnis , dessen unterster
Grund eine Neuschöpsung Gottes bedeutet . —
Treu hat er sein Pfund verwendet . Gottes
Gnade an ihm ist nicht vergeblich gewesen . Mit
vollen Händen gab er uns . was Gott ihm ge-
geben . In Mühe und Arbeit , bis an den Rand
der Kraft . In unerhörter Fülle . Immer ge -
trieben von dem Gefühle der Pflicht : du mutzt
deinen Brüdern sagen , was Gott dir geossenbart
und ausgetragen hat . Aber Pflichtgefühl und
Genie und Freude an der Arbeit machens nicht .
Die Kraft zum Aushalten und zum Bollbringen
muß ein anderer spenden . Gott die Ehre ! Gott
die Ehre für unseres großen Meisters großes
Lebenswerk ! Der gute Wille des Menschen frei -
lich macht allein die Hilfe von oben möglich . Das
führt unsere Gedanken von dem Künstler auf

Gteratur
Das Alkoholverbot i« den Bereinigten Staaten

von Amerika und seine Folgen . Aus Grund
amtlichen Maierlals bearbeitet oon Tr .
Hans Boguiat . Obenegierungsrat im
Reichsgesundheilsamt . Berlin 1924. C . A .
Schwelichke und Sohn . 32 Seiten .

Endlich eine authentische Darstellung dieses in
oer Presse und in der Oessentlichkeit so vie ^um -
itrillenen Gebietes der Wirkungen des amerika -
Nischen Alkoholverbots . Endlich eine ernsthafte
und sachliche Würdigung einer großzügigen ,
itaatsrechilichen Maßnahme , von der wir >n brei¬
tester Oessentlichkeit bis jetzt nur durch en : stel -
lende Tendenzberichte oder — in Witzblättern
erfuhren . Das Bedeutsame an dieser Darstel -
lung ist , daß sie von einem neutralen Beobach -
ter stammt , einem Mitglied des ReichSqekunV -
heitsamles . Seine Ausführungen sind aus
Grund von zuverlässigen Angaben , die in den
Jahren 1022 und 1028 aus amtlichem Wege von
den konsularischen Vertretern Deutichlands be-
>chassi wurden El gibt ein deutliches Bild der
Entstehungsgeschichte der Prohibition und »ülirt
die inneren Gründe für ihr Zustandekommen
an . Neben den ethischen Gründen der kirchlichen
und alkoholgegnerischen Verbände , ferner der
Wirkung des Ausklärungsunterrichts in den
schulen und den Forderungen sozialer und
volkshngienischer Natur , die bereits bekannt
>ein dürsten , führt der Verfasser noch einige be-
oeutsame Momente für das Zustandekommen der
Prohibition an . Einmal die große Gefahr der
öffentlichen Schankstätien lsaloonsl als Mittel
äum Stimmenfang und politischen Untermrnte -
rung . für Demagogen aller Art : sodann erhoff¬
en Farmer wie Industrielle von der Prol ^ li -

non eine Steigerung der Arbeitskrast und Ar -
veitsleistung . Von großer Bedeutung war auchdie Stellungnahme der «Amerikanischen Medizi -

nischen Gesellschaft "
, die sich gegen den Alkohol

als Getränk und Heilmittel aussprach . Das
.Hauptinteresse werden wohl Dr . Bogusats Auf -
Stellungen über die Wirkungen des Berboisge -
setzes aus Bolksgesundheit , Volkswirtschaft , So¬
zialverhältnisse , Kriminalität und allgemeine
Volksmoral finden . Er stellt überraschend gute
Folgen auf allen diesen Gebieten fest und oer -
gleicht dann diese günstigen Wirkungen objektiv
mit den vorhandenen schädlichen Begleiterchei -
nungen . Aus dieser Gegenüberstellung gebt
einwandfrei hervor , daß bis jetzt die materiellen
und ideellen Vorteile des Alkoholverbois in
Amerika dte Nachteile überwiegen . Er zeigt
die verschiedenen Einwände der Gegner des
Berbots und prüft sie gewissenhaft auf ihren
Geltungsbereich . Dabei wird die Haltlosigkeit
besonders zweier Einwände deutlich , die auch
gerade in der deutschen Oessentlichkeit viel zu
hören sind , nämlich der eine , daß in Amerika
nach dem Ber .boi viel mehr getrunken würde o : s
vorher , und daß infolge des Verbots die .' lnwen -
dung von gesundheitsschädlichen Betäubungs -
und Berauschungsmitteln gewaltig zugenommen
hätten . Auch die bei uns weitverbreitete Mei -
nung , als ob das Alkoholoerbot demnächst wie¬
der rückgängig gemacht würde , erweist sich nach
Bogusats Darstellung falsch : für die nächsten
Jahre sei das Gesetz unbedingt gesichert .

M . B ü r ck.

Literatur und Sowjet . Mehr und mehr tritt
zutage , wohin der gewaltsame Umsturz und dte
Zwangsregierunq in Rußland die Literatur ge¬
führt haben . Wladimir A s t r o w , selbst Russe ,
doch unparteiischer Beobachter der Vorgänge
in feinem Baterland , gibt im Oktoberliest der
„Literat » r " lHerausgeber :Ernst Heilborn ,
Verlag : Deutsche Verlags -Airstalt Stuttgart -
Berlin ) eine summarische Charaktristik der
jüngsten russischen Literatur . Er schreibt : . .Hei -
matlos , innerlich wie äußerlich entwurzelt ,
ringt die russische Literatur um ihr kümmer -

liches Dasein . Bewußt »der unbewußt , freudig
oder widerstrebend muß sie sich an eine offizielle
Weltanschauung anpassen , welche die Literatur
im Grunde lediglich als Machtwerkzeug , als
mehr oder minder tendenziöse Widersspiegelung
bestimmter Verhältnisse gelten läßt , ja an eine
sanktionierte Geringschätzung alles Geistigen .
Individuellen , Freischvpserischen . und das be-
deutet — an eine Selbstverleugnung der Kunst .
Nicht zufällig hat einer der begabtesten Erzähler
S a m j a t i n . schon früh das Mißtrauen der
offiziellen Kritik erregt , die überall bei ihm
eine offene oder versteckte Freude gegen die Herr -
schenden Ideale wittert und aufdeckt . Tote Ra -
tionalisierung , Mechanisierung .̂ Herdengeist ,
Anbetung der Gewalt und des Blutes sind es ,
gegen die sich der Dichter wendet , oft , l>ezeichnen -
verweise , Gedankengänge und Motive entsal -
tend , die Dostojewski entnommen zu sein schei -
nen . Eine Zeitlang hatte es den Anschein , als
würde die phantastische Durcheiuanderwirbe -
lung aller Lebensverhältnisse neue Themata ,
neue Töne und Kräfte erwecken . Doch recht
bald schon wurde es klar , daß die Literatur im -
mer mehr in einen snmbolistischen rohen Realis -
niiis . in eine expressionistische Reportage in
stilistische Manieriertheit ausartete . Selbst
„ staatstreue " Kritiker sahen sich genötigt , den
halt - und zügellosen Revolutionären die großen
Vorbilder der guten klassischen Zeit entgegenzu -
halten , was den Staat freilich nicht davor zu -
rückscheuen läßt , diese selben Klassiker auf den
revolutionären Index zu setzen , zusammen mit
den großen Denkern aller Zeiten " Die reichhalt¬
ige Nummer der Literatur bietet des weiteren
geistvolle Erörterungen der aktuellen litera -
Tischen Probleme , von einer ins Innere dichte -
terischen Schaffens zielende Studie Emil Luckas
..Mnthikche Kräkte in der Dichtnna "

. bis hinab
zu einer Plauderei Leo R e i n s , die dem neue -
sten deutschen Bänkelsang gilt .

den Menschen . Er wollte nicht , datz einmal an
seinem Sarge sein Lob verkündet werde . Sein
Wunsch sei uns heilig . Aus seinen Werken
spricht ja auch nicht nur der Künstler , sondern
ebenso der Mensch Hans Thoma , so deutlich , so
schön und lieb , daß jeder diese Sprache verstehen
kann . Aber eins dürfen und sollen wir doch ,
ohne seinen Wunsch zu verstehen , uns fragen :
was haben mir alle , die wir ihm treu bleiben
wollen , von ihm . als Menschen vom Menschen
zu lernen ? Gerade von ihm , von seinem
innern Streben und Wesen ? Was also auch
von seinem Tiefsten , das heißt doch bei ihm als
Christen vom Christen ? Wieder saßt es sich am
schlichtesten und besten zusammen in zwei Worte
der Schrift : „Dein Alter sei wie deine
Jugend " und „So ihr nicht werdet wie
die Kinder , könnt ihr nicht in das
Himmelreich kommen .

" — Dein Alter sei
wie deine Jugend — damit ist nicht die Spann -
kraft von Leib und Seele gemeint . Sie war ihm
ja in wunderbarer Weise bis ins hohe Alter ge -
blieben . Doch das ist Gabe und nicht Aufgabe .
Aber die hohe Kunst , sich nicht ermüden und er -
bittern zu lassen , sich selber und den als richtig
erkannten und erfaßten Idealen treu zu bleiben ,
sich die Kindesfreude zu allem Schönen und den
Schwung der Begeisterung zu erhalten , sich ein
Herz voll Freundlichkeit und Gütigkeit , voll
Wohlwollen , voll Berstehenwollen und Ber -
zeiheuwolleu zu bewahren und das Licht zu
sehen und an das Licht zu glauben wie in den
Tagen , da man die Ucbcl der Welt und die
Feindseligkeit der Menschen noch nicht kennt —
das ist Aufgabe : Zu der weist uns das Bild des
Vollendeten . In diesem Sinne mahnt es uns :
dein Alter sei wie deine Jugend ! Woher schöpfte
e r diese Kraft , woher strömte ihm der Quell ,
der ihu frisch und menschenfreundlich und weit -
offen erhielt auch in dürrer Zeit , auch tu den
Tagen , wo es mit dem Schaffen - können zu Ende
war ? Aus e.inem heiligsten und tiefsten Grunde
— aus seinem Leben in Gott . Ein frommer
Mensch ! Keiner wird , zumal von feinen reit «
giöfen Bildern , mit einem andern Eindruck weg -
gehen . Sie sind so schlicht und so tief , so ganz
deutsch nnd doch zugleich so bibeltreu . Wie
rufen sie uns zu dem Goit -Batcr , zu dem Chri¬
sten -Sieger , zu dem Gekreuzigten ! O . alle soll -
teu wir an ihnen und an dem , der sie uns ge -
geben hat , lernen , was es doch Großes ist . mit
dem strahlenden Auge eines Kindes gläubig vor
der heiligen Geschichte zu stehen und ohne alles
Reflektieren und Kritisieren sich ihrer zu freuen
und doch zugleich ahnend hinabznschaueu in ihre
untersten Gottestiefen . Vor Gott Kind zu sein
im schlichtesten und im erhabensten Sinn !

Im Himmelreich des frommen Kindersinnes zu
bleiben auch in weißen Haaren ! Auch dann ,
wenn der Bater sich verbergen will im Dunkel ,
im Nehmen !

Noch einmal hat Gott den lieben Meister auch
durch diese Schule hindurchgefühlt . Vier lauge
Jahre hat der Freund und Deuter der Schöpfung
Gottes draußen in Tälern und Höhen das Zim -
mer nicht verlassen können . Dazu war das
Malen , dann das Schreiben , zuletzt fast jede
Tätigkeit unmöglich geworden . Aber als eben
auch Körpergualeu sich eiustellteu , kam der En »el
der Erlösung . Ein stiller Friede , eine freund -
liche Geduld sprach aus dem Dulder in dieser
letzten Zeit des Stillehaltens . Sie wurde eine
Zeit des Sehnens nach droben . Sie war aber
auch eine Zeit des Glaubens : ich weiß , daß
mein Erlöser lebt . Wir gönnen es ihm ,
datz er nun am Ziele ist . Um ihn trauert freilich
seine badische Heimat , deren guten Geist er ver -
körperte und in seinen Schöpfungen festhielt ,
sein deutsches Vaterland , dem er ein Rufer im
Streit war um deutschen und frommen Geistes
Aufschwung , die ganze Kulturwelt , wo immer
ein Sinn für hohe und reine Kunst ist . Wie
arm , wie beraubt fühlen sich vollends die , welche
noch in einem ganz befondern Sinne sagen
durften : er war unser . Die täglich aus seinem
Geist und Herzen schöpfen und au seiner Liebe
sich sonnen durften . Zumal die Schwester , die
durchs ganze lange Leben an seiner Seite ging ,
ihm Heimat gab und Heimat von ihm empfing !
Und doch nicht beraubt . Auch von uns Men -
fchen gilt , was von dem Herrn gilt , wenn anders
unser Leben danach gewesen : ich will euch
nicht Waisen lassen , ich komme zu
euch . Wer den Willen Gottes tat . so lauge sein
Erderrtag dauerte , der bleibet lebendig und
segne weiter hienieden . So auch der verewigte
Meister . In seinen Werken wird er auch
fernerhin durch unser Volk und unsere Zeit
gehen als ein Prophet und Rufer Gottes . In
seiner Liebe wird er mit den Seine » weiter
durchs Lebe » gehe » , ein Sonnenschein , der
leuchtet und wärmt bis ans Ende ihrer eigenen
Tage . — Nein , nicht durch Klagen das hervor -
hebende Bild vor unserer Seele trüben . JmS so
licht in dieser Abschiedsstunde vor uus stand !
In Frieden , in vollem Frieden , in heißem Dank
wollen wir den müde gewordenen Leib der Erde
übergeben : den großen , reichen Geist , das liebe ,
treue Herz — die wissen wir bei dem lebendige »
Gott . Herr nun s ä s s e st die deinen
Diener in Frieden dahin fahren ,
w i e d u gesagt hast .

Amen .

Nach den Worten des Geistlichen sang der
Bachverein den gemischten Chor : ..Wenn ich ein -
mal soll scheiden " ans der Matthäuspassion . Da -
mit hatte die Feier in der Kapelle ihr Ende er -
reicht .

Studierende der Akademie trugen nun den
Sarg zum Grabe . In der Nähe des Krema -
torims hat Hans Thoma seine letzte Ruhestätte
gesunden . Eine wehe Trauer durchzog aller
Herzen , als die sterbliche Hülle in die Erde ge -
senkt wurde . Nach dem Gebet und Segen deS
Geistlichen empfing der Tote noch einen letzten ,
sinnigen Gruß : ei » Schülerchor sang das Lied
„£ > Schwarzwald , o Heimat , wie bist du so schön !

Dann fiel Blume aus Blume aus den Sarg
hinab , der einen der größten Deutschen , einen
der besten nnd reichsten Menschen in sich barg .

fr * ruhe in Friede » !
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Beisetzung des Direktors der badischen
Landeshebammen-Lehranstali.

= Hreiburg . 10 . Nov . Am Sonntag wurde der
Direktor der im Herbst vorigen Jahres begrün -
deten badischen Landes !,ebnmmenlebranstalt mit
staatlicher Frauenklinik in Karlsruhe . Prof . Dr .
Paul L i n d i g . mit erhebend ernster Feierlich -
keit zur letzten Ruhe bestattet . Den schlichten , er -
greifenden Worten des Geistlichen folgte eine
Trauerrede des Chefs der Universitätsfrauen -
klinik . Geheimrats Prof . Dr . Opitz , der ein Le>
bensbild des Verstorbenen , seines Schülers , Mit -
arbeiters und Freundes entrollte . Mii herzlichen
Worten gedachte er des liebenswerten Menschen ,
seiner segensreichen Wirksamkeit als Arzt und
seiner reichen und erfolgreichen Tätigkeit in der
Wissenschaft .

Im Austrage des badischen Ministers deS In -
nern legte Ministerialdirektor Leers einen
Äranz am Sarge nieder und widmete Worte auf -
richtigen Dankes der rastlosen Tätigkeit , die
Prof . Lindig während nur eines Iohres in
Karlsruhe entfaltet bat . Seine Wirksamkeit , bei
der er sich die Herzen aller seiner Mitarbeiter
und Mitarbeiterinnen gewann , versprach eine
glänzende Erfüllung der Aufgaben feiner An «
stalt . Dem Schmerz um den Heimgang des viel -
fettigen Mannes , ihrer Hochschätzung und Ver -
ehrung , gaben ferner Ausdruck der Rektor und
öie Dekane der Fakultäten der Universität Frei -
bura . Aerzte und Angestellte der Anstalt in
Karlsruhe , die Universität Gießen . die General -
oberin der Schwestern vom Roten Kreuz , Ver -
treter der Studentenschaft Freiburgs und die am
Sarge Ehrenwache haltende Jenenser studentische
Korporation , der der Verstorbene angehört hatte .
Neben den Kränzey . die von diesen und weiteren
Abordnungen niedergelegt wurden , gab einen
schlichten aber ergreifenden Ausdruck der Ztel -
lung Lindigs zu seinen Mitmenschen ein ein -
facher Blumenstrauß . den ein „unbekannter

Mann " bem hilfsbereiten Arzt , dem liebevollen
Menschenfreund , dem Rett «r unserer Mutter "
schon vor den Musikklängen zu Beginn der Feier
vor den Sarg legte .

Konzert der Badenia Karlsruhe.
Zum 53. Stiftungsfest des Gesangvereins

Badens , das am Samstag abend im großen
Saale der Festhalle gefeiert wurde , hatte die
musikalische Leitung ein sehr geschmackvolles
besonderes Programm zusammengestellt . ES war
sozusagen auf einen Generalnenner , auf einen
Grundton abgestimmt : den romantisch - volkstüm -
lichen , mit vaterländ ' ^ em und heimatlichem
Einschlag . Solche Einheitlichkeit im Stoff und
Einheit in der Stimmung gibt der Aufnahme -
fähigkeit Stetigkeit und Sicherhiet . dem Geniesten
aber Steigerung und Erwärmung des Gemüts .
Sich einem Ganzen gegenüberzusehen , in dem
die Teile geschickt und harmonisch miteinander
verbunden sind , berührt stets wohltuend und stil -
voll und so stand denn der Abend auf künstle -
rischer Höhe . Er wurde würdig eingeleitet
durch Wagners Vorspiel zu „Die Meistersinger
von Nürnberg "

, das der Chorleiter , Herr Ro -
bert Pracht , mit Schwung und musikalischer
Sorgfalt dirigierte . DaS Orchester des Landes -
theaters spielte das herrliche Stück wie stets
linienklar und wohllautvoll . In Wagners Bah -
nen wandelt Fritz Volbach mit seinem Stim -
mungsbild für Männerchor und Orchester „Am
Siegfriedbrunnen "

. Balladenmäfng wird darin
die Abendstimmung am Quell . Siegfrieds Ankunft
mit den Iagdgenossen , HagenS Sveerwurf und
Siegfrieds Tod geschildert . Der Ton des sehr
wirkungsvollen , da und dort aber etwas äufter -
lichen Stückes ist heldisch und gewinnt bei der
Stelle „Siegfried der Held " überzeugende Kraft
und blendenden Schimmer . Die Komposition ,
mit manchen Schwierigkeiten für den Chor be¬

laden , verrät eine im Stimmensatz und der In -
strumentierungskunst wohlgeübte Hand . AuS -
gezeichnet war die Wiedergabe unter der Leitung
des Herrn Pracht . Die Badenia , die in allen
Stimmen über ein männlich frisches , sonores
Material verfügt , sang die Chorpartie klangvoll ,
edel und musikalisch sicher . Dem „Siegsriedbrun -
nen " folgte Wagners „Siegfried -Idyll "

, eine der
schönsten Perlen der romantischen Musik . In
verhaltenem Glück , in beseligtem Dank feiert der
Meister darin die Geburt seines Sohnes . Es
ist wie ein Stück reiner Kammermusik sür Or -
chester und in diesem Stile brachte es Herr Pracht
zu ganz feiner , intimer Wirkung , von unserer
Landestheaterkapelle aufs beste unterstützt .

Rauschenden Betfall erfang sich Fräulein Matte
Fanz vom Landestheater mit dem jubelnden ,
temperamentvollen Vortrag der ersten Arie der
Elisabeth aus „Tannhäuser " : .Dich , teure Halle
grüh ' ich wieder "

. Hell , rein und kraftvoll klang
ihre schöne Stimme durch den weiten Raum .
Später sang sie , von Herrn Pracht am Flügel
trefflich sekundiert , mit gleich großem Erfolg
drei Lieder von F . Marx . Vom Männerchor
selber hörte man noch in gediegener Ausführung
drei bekannte Stlcherlieder . drei heimatliche Lie -
der , darunter „z

'Müllen an der Post "
, ferner

den Pilzschen Chor mit Blasorchester „Thors
Hammerschlag " und H . Kauns „Lied des Glöck -
nerS " für Männerchor und Sopransolo , Orgel
und Orchester , wobei der Ehrenchormeister des
Vereins . Herr Hugo R a h n e r an der Orgel
mitwirkte . Leider rief die Pflicht den Referen -
ten noch zu einer anderen musikalischen Ver¬
anstaltung . Er konnte darum der Ausführung
der beiden letzten Chorwerke leider nicht mehr
anwohnen und kann deshalb kein Werturteil über
sie abgeben . Der Abend war aber genußreich
und darf von der Badenia mit Stolz als Erfolg
gebucht werden A . R .

Gute Arbeit
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Wirtschafts - und Handelsteil.
frankfurter Vörie .

Tendenz , fest , besonders Anleihen .
t . Frankfurt , 11 . Nov . Die Auswertungshofs -

« ungen boten auch zu Wochenbeginn der Börse
gesteigerte Anregung und führten zu einer neuen
verstärkten Bewegung am Anleihemärkte , der
wieder das gewohnte lebhaste Bild der letzten
Tage zeigte . Die Kursbewegung gestaltete sich
infolgedessen reger , teilweise sogar stürmisch .
Die einzelnen Werte zogen wieder sprunghaft
bis zu ! N0 Md . an . Sproz . Kreigsanleihe wurde
zum ersten amtlichen Kurs 860 , 8 !4 proz . Preuk .
Consols 1576, g proz . dito 1375 gehandelt , g ^ proz ,
Reichsanleihe stiegen auf 1190. Auch Bayerische
Renten sowie die andern Rentenanleihen er -
zielten neue starke Steigerungen .

Sehr fest und lebhaft verkehrte ferner der
Markt der Jndustrieobligationen und
Städteanleihen .

Der Aktienmarkt erfuhr gleichfalls eine
bessere Beachtung . Die bevorstehende Er -
maß guna der Börsenumsatzsteuer , deren Be -
kanntaabe man heute erwartet , förderte das bis -
her stagnierende Aktienaeschäst wesentlich , und
vermochte eine ansehnliche Kurssteigerung auf
allen Märkten herbeizuführen . Die Spekulation
hatte heut erstmals seit längerer Zeit wieder ein
Tätigkeitsfeld und suchte sich auf allen Gebieten
einzudecken , um gegenüber einem von Pu -
blikumsseite zu erwartenden Kaufandrang bei
Eintrit der Ermäßigung der Börsenumsatzsteuer
gewappnet zu sein . Das Geschäft zeigte infolge -
dessen einen lebhaften Charakter - und erstreckte
sich auf alle Märkte . Bevorzugt war wiederum
der Montanmarkt , wo die Kurssteigerungen
(vereinzelt bis zu 1 Bill . Prozent ) am stärksten
zum Ausdruck kamen . Auch für Chemiewerte
regte sich wieder stärkere Nachfrage ? Auch hier
kamen Kursbesierunaen zustande . Ruhiger lag
der Elektromarkt . der fest verkehrte . Fetten
wurde heute nach längerer Pause mit 24 Bill .
( + 4 ) notiert .

Aehnlich war das Bild am Bankenmarkt . der
zwar sest lag , aber nennenswerte Umsätze nicht

zu verzeichnen hatte . SckiffahrtSaktien . beson -
ders Hapag befestigt . In Auto - und Maschinen -
aktien waren die Kursveränderungen bescheiden ,
in Zellstoffaktien dagegen lebhaft und wesentlich
höher .

Der Einheitsmarkt hatte eine überwiegend
feste Haltung . Der größere und lebhaftere Zug
kam auch dem Freiverkehr zugute wo die Ten -
denz fest war . Becker Kohle 8, Benz 4 , Brown
Bvveri 1 .1 , Krowag 0,11 , Hansa Lloyd 1,2 Geld ,
Petroleum 15 . Ufa UM! .

Der Geldmarkt ist dauernd sehr flüssig . Stark
angeboten ist . sowohl tägliches Geld als auch
Termingeld . Für Monatsaeld stellte sich der
I ^ l,r >-szins auf 11 bis 12 Prozent .

Auch der Devisenverkehr zeichnete sich
durch große Festigkeit namentlich des englischen
Pfundes durch lebhaftes Geschäft auS Das eng -
tische Pfund eröffnet mit 4 .60 bis 4 .G0H , Dollar .
( 4,58) . Der Pariser Franken ist unverändert bei
einer Dollarparität von tg . tO bis 10,12, doch liegt
der Pfundkurs mit 87 .70 merklich höber . Die
Mark wird unverändert mit 4,202 Dollar ge -
nannt .

Im weiteren Verlauf erhielt sich das lebhafte
Geschäft bei fester Haltung auf allen Märkten ;
teilweise kam es zu neuen Kurssteigerungen .

Berliner Bör <e

Erste Kurse vom 10. Nov . Elektr . Hochbahn
01 .50, Hapag 25, Hamburg Südamerika 37.50,
Nordd . Lloyd 4 , Berliner Handelsgesellschaft
24 .75, Darmstädter und Natl .-Bank 11 . Deuiiche
Bank 12.25 , Bochumer Guß 53 .50. Buderus Eisen
9 .50 , Deutsch -Luxemburg 56.75. Gel ' enkirchen
5äü0 , Harpener 88 .9 , Hohenlohe 17 .9 , Berg¬
bau 16 % , Klöcknerwerke 39 .75 , Laurahütte 5 .25,
Mannesmann 39.50, Phönix 89 % , StinneS Rie¬
beck 38.50 , Rombacher Hütte 17 . Stolberger Zink
29 .50 , Deutsche Kali 39.50. Bad . Anilin W% ,
Elbe .rfelder Farben 17 .50 , Höchster Farben ' 7.75,
Rütgerswerke 15 % . A .E .G . 8. 1 . Bergmann Elek -
tro 12 % . Elektr . Licht und Kraft 8. Adlerwerke
8.1 . Berlin Anhalter Masch . 12 .50 . Berlin Karls -

ruher Industrie 58.50, Daimler Motoren 2 .7 ,
Zimmermannwerke 1 , Stettiner Vulkan 13.75,
Hammersen & Co . 18 .50 , Charlottenburger Was¬
ser 25.25 , Gebr . Junghanns 9.25 , Sarotti 1.4,
Ver . Schuhsabr . Berneis VA . Otavi 23.7 , Deut¬
sche Erdöl 84.75, Deutsch - Petrolum 15.

ZniwNrie / Hanfte ' / Verkehr

Wohlnmth & Co . A -G . Furtwangen . Die
Verwaltung beantragt bei der G .-V . am 29.
Nov . dir Umstellung des Grundkapitals von
20 Mill . Mark auf 800 000 Gm . durch Herab -
fetzung des Nennwertes der Aktien von >000
Mark auf 40 Gm . bezw . 10 000 P . - M . auf
400 Gm ,

Metallwerk Geiger A .-G . in Ludwiaöburg .
Die erste o . H - B . genehmigte durch Mehrheits¬
beschluß sämtliche Punkte der Tagesordnung .
Die Goldmarkbilanz siebt eine Umstellung des
100 Mill . Mark betragenden A .-K . aus 100 »00
Gm . unter Umwandlung der bisherige » B .-A .
in St .- A . vor bei einer UmstellungSrücklage von
62 -296 Mark .

Letzte Großhandelspreise je nach Güte und
Beschreibung : Santos lfuperior bis extra -prime )
1 .85—2.10 A , gewaschene Zentralamerikaner 2.10
bis 2.45 Ji für X Kilo roh verzollt ab Lager
Hamburg .

Markte .
Die Lage am Kaffeemarkt. Kaffee - Wochen »

bericht der Morris A . Heß Ges . m . b . H ., Ham -
bürg 8. Die feste Tendenz am Kaffeemarkt blieb
auch in der abgelaufenen Berichtswoche vor -
herrschend . Brasilien setzte seine Forderungen
weiter um mehrere Schillinge herauf , ohne leduch
mit Hamburg nennenswerte Abschlüsse zu täti -
gen . Das Angebot aus zweiter Hand an den
Seeplätzen ist dieser scharfen Aufwärtsbewegung
noch nicht gefolgt , so daß in den letzten Tagen
sogar mehrfach Rückverkäufe an das Produk -
ttonsland stattfanden . Dte Borräte in Ham -
bürg haben im Oktober um 26 497 Sack abge -
nommen . Auch die Weltstatistik zeigt weiter
keine Vorräte bei unverändert großem Konsum.
Die Stimmung bleibt infolgedessen weiter sehr
fest . -

Vom süddeutschen Tabakmarkt. In der abge -
lauseuen Woche sind im badischen Unterland
größere Posten Sandblatt zu seitherigen Preisen
langsam gekauft worden . In der Haardt und
einigen Herbstorten ist auch bereits Obergut ab -
gehängt und gebündelt : verkaust wurde davon nur
in Jgelheim und eine Kleinigkeit in Hedders -
heim zu etwa 40 M . pro Zentner .

Die Oberauternte wird bei den heutigen Zoll -
sätzen zum großen Teil unverkäuflich sein , da
die Pflanzer bei den Preisen , die bei einem Zoll -
schütz von nur M 15 .— der Zentner aeboten wer -
den können , bei weitem nicht auf ihre Selbst -
kosten kommen und bares Geld zulegen müßten .
Das Geschäft in alten Tabaken und neuem
Tandblatt ist recht ruhig .

Psorzheimer Edelmetallpreise vom 8. Nov .
Ein Kilo Gold 2800 Mk . Geld . 2810 Mk , Brief ,
ein Kilo Silber 97 Mk . Geld , 97 .50 Mk . Brief ,
ein Gramm Platin 14 .75 Mk . Geld . 14.90 Mk .
Brief .

annotierte «Werte.
Mitgeteilt von B &ei & Üieno , Karlsruh * . KateerBtraße 30Ö.

Alles zirka in Billionen Mark or * 1000:—
Adler Kali

Rad. Lokoniofclvwerke
Baldu?
Becker Kohle . . . .
Becker Stahl . . . . .
Benz ,
Brown Boveri . . . .
Confin . HolzVerwertung
Deufpch» Lastauto .
Oeutpch* Petroleum
♦erman ' a Linoleum .
*rlnd ' er Zigarren
TroMkraftw, Württemb .
Hansa Lloyd
Heldburjr Vorzugs -Akt .
(nag
Itter kraft werke , .
Kabel Rheydt . . .
Kammerkirscb . . .
Karstadt . . . . .
Knorr .
KrtigershaJl . . . .
l ianaes wi rtechaftsstelle

für das Bad . Handwerk
viel Hand Chem . .
.Vleurer Rprltzmetall
Monlnge» Brauerei .
Offenburger Hplnnere
Pax , Industrie und

FTandele -A-O . .

2103
3
10

t
4501

65
05
ii
m
06

Petersburger (st . . .
Raetetter Waggon . .
ftodt & Wlenenberger
(unsenbank

•<ohuvagsichfli
Vornan . . . . . . .
rabalthandela -A .-G. .
IViehgräber
l'extll Meyer
Turtin Motoren Stuttgart
üfa
lucfcerwaren Speok ,

Wertbeständige Anlagen
S% Bad Kohlen » .- Anl.
;%Mannh .Kohlen * .Anl.i°[p Sächsische Braun -

fcohlenw .- Anleihe .
•% Rhein ■Main • Oonau-

Gold- Anlelhe . . .
Vit, N' pckarwerWf Sold .

Anleihe
V/p Preußische Kall -An¬

leihe pro 100 lig
fiächslncht Boggen

weruAnleihe per Ztr .
ftadd . Keetwerthank

Obligationen
% FrelhurgerHolawert -

Anleihe nro Kentmeter

i
. Ä

1 .6
2 .6
2.6
3 .6
46

i .5

Franhfurter Kursbericht
Ute Kurse verstehen sich in Biliinnen l ' rnxent .

fremde Werte .

Deutsche Mtaatspaplere .

Baden».-Kohlen-Abi.
6% B*ich8-Anl.
8% do.
Dollarsch .-Anw
3% Pr . Conools
3% Bldenanl.v.1901
3V/o .. ».1875-80
4°'o Biyr. E.B.Anltibe
:;i,y <„ 8iyr. AII<i.Anl
3% Biyr. t8 .Anleihe
3% PI. E.B Prior- .
«Va% do.
3% do konv .

7 . II
5% Mii.in .mi.Silb.
5% Hu. küM.(Dild)
i% Mez. konv. innere
t ' /a% Mu.lrrig.lDi.
8% Mexikaner

Tamaulipas .- Türk . v . 1012
% Anat . S . I♦7c

nneu . o . I
5%Tehuantepec

7. 11. 10 11.

xxi

fransportwertc .
Hapag I 24 26 I 28
Norda . Lloyd . . i 3 8b i 4
Balt .im .n .OnioR | 41 50 ! 43

üadiscbo Bank
Oamst.gndNit.-Bim
Deutsche Bank
Dtsconto -Oes.
Dresdener Bank
Metallbank . . .
Mltteld .Credltb .
Oeet.Creditanst .
Khein. Creditb .
Sadd .Disk .-Ges
Wiener Bankv
WOrtt. Not«nb

Hnnkrn
7. 11 10 11

indaHtrlewertc .
Uooh . Bergbau I
Buderu» Eisenw i
Oeulscb-Laicmb.Be« ,
Gelsenk .Bergw
Harpener Bergb ;
MinniimannSthr«n» !

I W'AU
25 ; 41 50

7 11
.rlanet . Bergbau
Phönix Bergbau
I'ellue Bergbau
Laurabatte . . .
Brauerei Wulle

^ 83
525

Adler tOppenb .
Aechaff . Zellst . 17 60

iladenla Wetnb .
Bad . Anili " u. 8 .
1id.Keith.-F. Derlecb
Bed. Ohrenfeb. Fort«
Bayr . Splegelgl .

i |
67

Ceneitt. Hudelten
Chem . Albertw .

„ Grleahelm
„ WillerterMear

P
M

tlalraler Motor . 2 70

1860

ati(k.a«li)« Sllbersch.
Oticb. Vgrleqsenitelt
tirikirkoff t Widn.

Elbert . Kerben .
El .Llcht u .Kraft
Eis. Bad. Wolle
EmagKrankfurt
Ehrh k Schmer
HÖIingprMasch.
Ettlg . Spinnerei

Fibit > Sthliuher
FeioraecbenikJett«
Fkt-Pekerar* MÄttik.
Fnchs Waggon

Gene Ludwig
Gritzner Maech.
Grün & BI1(Inger

Bald s Neu

7 11 10 11
13 90
2

3 76

11
33 60

Hanfw . Fflssen .
Beddernh .Kupf.Hoch- u .Tiefbau
HöchsterFarbw
Holamann Phil.
Hobsverk . ' Ind .

Inag Erlangen .
Junghtins Gebr .

KaraBflirnRiittrtl
Karlsr . Masch.
KleinSchanzlinASsck.
Knorr Heilbr . .
KrauBLokomot

Lameyer & Co .
Llnoleumwerke

Mamitr jiöcnst
Mtenuiffitamm )

340

10 11
13 76 Uotor Oberuae

Neckars . Fahrz .

Peters Union .
Hllt. «ihm. Kaper
Porzell . Wessel

Blielnaleklr.Minnheiir
Rhenan . Aachen
ßnckforthwerk .
Rütgerswerke

Sohllnk & Oo . .
Schneller. Frenkentbal
Sckremm. Leckfebrik
dchuht . Berneis
Schuhfab Herz
SichelCCo..Manel>eiin
SiemusElekt.Betriebt
Slnaloo Det,m

7. 1!
16 00

670

I .IB

6 -60

10 11
16 60

6-76

LS

670
4 25
O f O

16 25

7. 11 10 11.
rritolweb Beaiihelei —

Uhrenfahr. fnrtwlngl

Ptnself.Nflrnbg.

VolgtiHiHneiGtanmj
VeitohaSeil». Hebel
WayU & Freitag

ZeUst.Waldb .St
Zuckert Wagh .

„ FYankenlh
„ Hellbronn
„ Oflstein .
„ Stuttgart .

Bens Motoren ;
Deutsch Petrol

1 .96 200
14.00

1 -50
270

2.75

e
Iis
' .70
302

Gmladung
Der gesamten verehrl Einwohnerschaft sowie den Mitgliedern r'es Haus -
fraiunbundes von Karlsruhe und Umgebung bringen wir hiermit zur
Kenntnis , daß am Dienstag , den 11 . , und Mittwoch , den12 . November 1924 , jeweils von 2 bis 6 Uhr nachmittags , im Saale
des Restaurants »Palmengarten « , Herrenstraße , ein

Probebacken
der bekannten Schirers backfertia ;en Torten veibunden mit kostenloser
Kostprobenabgabe stattfindet, wozu wir das Publikum er<>. einladen.
Sie werden erstaunt sein über den außerordentlichen Wohlgeschmack und
die einfache Zubereitung . In einer Minute backfertig

Hausirauen erscheint vollzählig .
Um zahlreichen Besuch bitten

Schirer & Co., G.m.b.H.! Baden -Baden
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55 KARL DÖRR, Holz- und Kohlenhandlung .

. Dienstag , d n 11 . Nov.
*924 , im Cttli Nowack
-lante hauptversammlung.
. Zahlreiches Erscheinen
flnuf-eiid erwiiiiKcht
Angehörige mitbringen .

iFAikWinmii
®m roöui. Zimmer

Jwf 15 . Nov . tu ocrmtt «
Kit. Änzuseben v 5 UUr
jn : Zenite . .̂ Sbriiifltt «
«rake 15 . 1. Stock .

Diaf ' ioe

Eleingarage
Weustad ' aencn H ch>i»
« boi »u Btimirl lt. « n -
Ifbotf u ter « MiSO Hl »
iOflblatt firo erbet n.ßchnun^ faufrh

o cn : IrtiSnc 4 Stm«
w « r - Wodn» no mit H "*
oeaOr . iiuiDeftiia &t

.Jlläbe Sonnlagsvl v
®MiirfiI : wode nr 8 im»

wenoohnuna >. ruht fr
L >ge An e -ictc unter
3fr 1726 ne Tagbiatl -
bllro crbetcu

Uimmer - loMQ
J auter Soqc aet im
jouftb aea 6 H.- Wotm,
1tî

Qfj L' 'C
t)^

' "
bii

"^

UZWWN
l . Kyvoideken
iu verveb " U,s ligeb.»nier -l ?r l7i>üin » ^ uabl

is » .t,r tortiuuienö

ßrivaikapttal
uir evnt Anlagen und
«Uten Hin».

Rienlets
ffaisermafri ' 16S . IV.

* ■
Kapitaigesuch . « ■

Jeder Geldbetrag
PJngl d. ne«ilJäichnr»tellg.
IJIdhypothek railhabinon. eic
"■onatsverdienst i . 5-8 \
jnia ^ennmetdgr ersten
J ^ rma m . Kri * firp»tr . 86 .

fcliMMfSifgra
SiiAtttier

,
El ^ fro ' noirteur

'"fort gesucht
, Wilhelm Frank ,

«lcltroteckn ^ nftalla«
tionS -WelchLn .

^ Akabemieftrake 57.

ftWevil . filt . fim
|,fncro. HandwerkSmei»
?« . Metallbr .i in Be-
iV.eb . Leilunq u Bllro
Jf 'ofircn fumt Belchas-
Muna Kl Kaution ver»
Mbar . ?>naeb u Nr .
!Z>4 ins jonblattb erb

junser tiann
Jahre alt, Zxjt Jahre
tlehrling , Jahr als

mter tätig , sucht
passende

Stellung
l® , Bank , Handel oder'«ausüe , eventL als

„ Volontär .
Angebote unter Nr.

tl °0 ins Tagolattb . erb .

ANW »
5 °l « duani , at . Gar -

vS !. , liellel . ein
u fonftti

« > on Prlval abzuae" ®t . im Taablallb . erfr .
« Gin ? amtn =i>ahrrnb'.Zum nef .. 100 M . H»r-
ii 1««« « , cietr . ini ' i
K'dUr . « 1 Jt flnnhci

pullTrt., .«> r,ic «r
£ 5 - -Ii Jt

ur , Zt> Knaben

„ »>, M Nur an
'

. .<StL fiaitcritr . 347 . III

« melklav er
[i^ ftanbebalbcr fclir bil-
fom verlausen SWo?
■SfiL - bo« Xa nblattbü to

7? verkauf i P . Ski
dm»

. . ein
Nil -der ,

. .. .. _ . Belehr « .
, , -nsir S» . H .. II . vonu îr abends a n .

Oelgemüide
^

. . »erraui i v . *
ffiitfetbt mit (SrtaBb
(litf u . Handichulie. i
«*«tt (Jodter Riicker
SAtcrbnli u . Belehr «.

tiT * o, ,
r . « Ro ." j! u a . Haitell von

«. ^ talhein . Kravbik .
S, °? twerke »u verkaui
Kvold tr 2 . 1 Trevve .

nachmiitaas

0eü 6ftlnraiminer
3); » C| tb ' n furni rl. w
tonf! '"1 riowi Tt » und
&*, ', '' <?u &rat i ver am .«Slilftr 47 onrtirre

.^ Zugpferd
(? ®Ft. Belg er , i ii aller

sua " J e Zu n rfaufcn« ee» . „ « rone -,« ochlte . ie «.

^ Die zu t^ rcn 8a ?

^FricSri^ afcneP
Besatzung 6c0 ZR 5 wranjkMcn '

^ cfKic ^ clfcaim .

MMrfMomKaki into ^ ori
sriimsw bcum , daß auch dieses ssmen Ursprullg auf unlers

Heimat zumckfährk .^ ßann ^ akobAstoraus Walldorf bei

LmdelbsrF .dsr imZa5xe l?tt aach ^ eri ^ auSMXmdertuxu ;

zründete dort dis AM - /XZ1VVI ^ » , s«me ? Iachkommsn ihm .

zac ^ rsn das berühmte Qtm ^ orfterÄofcf .in demje ^ t

Ja ^ unierte alte Bsziehunzsn neu gefcjKa ^ wurösn .-

^
-QlmcrÄaniJcljctflfiaü &uie (nicf^ Jruj

'
f ) ßracijfcn dis ^ rma .-

Ä &rf-^ oria ate ^ £%

jene mcixbckaniiic (agcurcrtcnjabriK .öic kcuJtc -uuijcnocn von
WcnßÄon Brot schafft un6 6 <?rcn5a5nftafc nunmeftr inx

SfammTanb Qtmorifea JbfßJi wieder -
freun6 ( icRc "

vtuf «

naf ^mc o>cfuri6on

Ma ^dsrfÄsMaKiKrikats
ok einen InfernaHonaf ZeworöenenNezriff für ^ oc^ jk Äi ^ unz .

SPEZ/ALMA RKä *

i WMrAS ^CO«

Gemme - . Stets* u. MöllWabelfkeuel .
§

flui Grund ® adira Sbescklufle» eraehi roeien" O una dei 61S ■. flooemher sÄlliasN G >mclnde -.re >» - und GevSudes nderNeuer an die Pili . lioen
^emah Z IN Beir »O ' bg die öl emlicbe Änfiut =
ft nttifl die ver aüene tten binnen
» Zonen anjer »u bezahlen . Wer die ftrii : ver -
a >! M >̂ bat Heven dem a >ievl lbe » N « ! » " «»« , ^, ' ag' « " »" »« neb h en und die ml , der ein -

iul ^ t - ' i' -n w,ngS » ^ll >e« ->- . g verbundene ,loften zu entrü ten .
iiarlAruhe . den ». Rovcmuer IS24 .s >« dn „ >n » «t ' sie a .

Dfici . Lichtspiele
1* 0 w I Wnlds raßi > 30.

Heute :

,Einsame Menschen
Ein nteressaotts Filmspiel in 6 Akten

„Der Einbruch in die
Peyton-Bank

"
Amerikanischer Großtdm in 7 Akten

Voranzeige i
Ab Dienstag i

Fatty als Polizist "

!

n

Habe mich hier als

Dentist
niederge lassen

Robert von Büren
■ taaU . (jepr . Dentist ,

ihstunden ton 9 — 1 und 2 — 6 Uhr ,
egsstraBe 165 L . Haitestellt Hübschsir .

Spree!
Kriegt

Für den Hamttienlisch
ist «»« «efte &taet i»i ntnua, ■um Weilpiei aet rofftin»

freit Ä 'fte. H-g, »eilen »ohl aclunodeUtiche Sorjttot
lelwr irit deliiUia«, mir«. Vx ist oidit wen IM »ut-

gteHi il* troeite ein attKrtrnuttr «offtt, »der
edler im Gelchmail und IM »r»m« und er

vernrlatil letne chlaflostqteil , frt* Herz -
Oipftit , keine schädliche >>lei,lluq der

Nerven . <Et ist auch Kindern
o»rcha>'« ttloiunii .«!>.

Lichtbildervortrag für Krauen
von Herrn L) ' . Richard Haehl aus Stuttgart üb« ' da« Thema :

Krauenkleidung. unter besonderer
Berülkitchtigung des Korietts
im Festlaale des .. FrteorichShvf « « "

. « arl .F,iedrichNrahe
Wontag . den 10. November 1S24, abend» 8 Ahr

Eintritt frei I Eintritt frei I

üi
'
iBfinsBBla , ioiiiöod. m Mni ( .

Mittwoch, 19. Novbr ., abends • Uhr,
im gr. Sitznngssaaie dar Handelskammer . Karlstr . 10

Vorirafl
des Herrn Dr. med . H. Senlter (Iber :

..Ernährungsfragen ."
Eintritt (rar teilw . Deckung der Unkosten ) «fr Mit¬
glieder nomBop. Vereine 50 Pfg , für Nichtmit -

glieder 70 Pfg.

COLOSSEUM
Heute abend 8 Uhr

Die vertagte Nacht

Klavierschule Dr . Bellardl
Kar örnh <\ a « M rttrafte 1«? Te « l »7!i>

l e ft>-n üln cr ftt z
tttutrili jeder, «tt

Unietrid » vom c itni Vln an >;kmiu nonzctiseiit

14. I \ Uhr
[intraent

f ANZiNSTITUT

KURT QROSSKOPF
HERRENSTR . 33

11 — 12 f. *— ' /„7

Werkstätte für

Kleider -Stickereien
Hilde Heiser
Kaiserstraße 120

Haas Villinger 4 Kirner
Fernspr. 445a

ZamBernhardushof
Morgen sowie Jeden Dienste «
Schlacht - Fest

Abends Scilochtplatte - -- -- --
Ü Schiempp -Prwn Bier. — Reis« «' eine

Ms ladet höflich eiu Friu Mulh u . Frau .

Ver uuschildiiche Bohnenkaffee!
dsmiiiclie

fsrden . l .gc >( e eu
gebrauchsfertig

illr Anstrich ' illei Art vorteilhii'

Farbennaus
Waldstraiit >5 neun \ oio »srum

Elegantes Herrenzimmer
toioie Speisezimmer

in bester Au .' iUdruna . reich oetch ifei . sehr vreiS -
w rt tniugcutii . t>ointu h fcilzahiun

Silier, iöDe .imtetnerei l el « -
parte »»eReichsmarkKredit

kür Pi ' vai . Handel u b I " du >rie t cn nur erste
Sicherheit sHyvothet , »>ninds nul . Baren . Waren -
wechl . « zu ! an ^ e » Üblichen , edingunaen durch

ktvntst » , « aifentra r 168 tV .

lZMMMÄ
Kontra und monoar .
werden billiali aestickt :

Nnltsstrake v II
i^rau Müller .

übernimmt noch ?Ius-
träae aller ityrt bei bil-
liauer Berechnuna .

Hiiinboldistrake 25 b .
Omen - uno Diraien -
« Z che ». Waich . Biiacl
un " blicken w >rd r>n >r -
nommen . ^ irk> i H >u e
a >aeh n -°rsr i Taablr

Obstbäume .
Zpa - « rtiitme , irlion
trag ar , s«. H * .
fl »Hol . . »rob tt w,
ga »t ' n . ® «titertl >ffl

wflAa n . D ittttt ,
« ttv i Johann ««» o .
8 « « lb « r # , ', «>+ »
K n*m» *t ' «« b - r . v-rd
b r , Sieb n * - k v
Role < » « ■> oowi eren .

« «•tonnen ifiuit n je
M tlwoch und amslaa
im iyai >en Soiel e> >l»
lere , dein- ^ ahnhos
Karlsruhe aek >us w . rd

l o «? ,
Baum 'chnlen Ur », ««' sai .

Linoleum
hmfrr Teppiche

Sitftioare e c.
reiche Auswahl

b .-druckt und miaid

H. Durand
Di ugiassu 26 Tei . 2435

Rat Ii . teM
in allen KaufmHnni-
«rben A beiten zu

mäll gen leisen .
frans Wagner
»autmann. SachwtMndlr«
• rie sstr . tt8. Te . 687S

itoicnirdftc .
>eichi , weich unc ieinllch
tn allen ttuefahrunpen .
kau >> man ooneilliof » bei

Ste ' bl ' nnc » & <? ».,
Zvezialwerkktuiie Iii »

rief <rmatraeen
«erwioiir si Jei Mi(Mi.
Alrc Polslerroile werden
n ««» »en ' . «>k » mi' ri' aiii

Dte feftt * e <OigKeit !
thr « « e tt * un V >» >to « n « Hn » .

*" rif ' .
itbrlft Sil . '2 koftenir i Dr . H Ü G O C A R O.
®. B fr. V. Berlin W . 30 .
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DIE TAGE DER KLEINEN PREISE f DIE TAGE DES SPARSAMEN KÄUFERS - DIE TAGE FÜR DEN WINTERBEDARF !
Weitepe Beispiele füp die vorteilhafte Kaufgelegenheit wähpend unsepep Wintep - Vepsopqunqs - Taqe

Damen - Wäfdie

1 .65

Damen -Tragerhemd
mit Hohlraum 1 .J5

Damen -Trägerhemd
mit Hohlsaum . . . .

Damen -Träyerhemd nmit Hohlsaum u. handbest . ^ . 1U
Damen - Nachthemd .

mit Hohlsaum . . . , . ^ ^
Damen -Nachthemd _

m . Hohlsaum , reich bestickt ' 5
Damen -Nachthemd

m . Hohlsaum u . Stick .-Eins . 4 .20
Damen -Nachthemd . ftmit reich . Stick ., Ig. Aermel 4 .5U
Damei -Beinkleid

mit Hohlsaum 1 .05
Damen -Beinkleid „ 1ftmit Hohlsaum (handbestickt ) * . 1U

Refoim -Rock tsunst-
seidentrikot in viel . Färb .

Reform -Rock Crepe , mit
Hohlsaum , reich bestickt . J -45

Handarbeiten
Küchenhandtuch ge eich ,

blau und rot eingefallt 1.90
Küchenwandschoner

gez., blau u. rot eingef . 1 .60
Kissen weil), gezeich ., xStich

Mitteldecke gezeichnet,mit
Hohlsaum , 60 60 cm . . . .

Läufer gez., mit Hohlsaum
35 120 cm

Bt ttwandschonergezeich .
7 /140 cm

Kissen kert. gestickt, schw .
Kissen fertig gestickt, grau
Kaffee - und Teewärmer

Rehleder , fertig wattiert aus
gebiumtein Saun . . , Z.üO

Nadelkissenpuppen
1.15 0 85 0.80

Kasten gebl. überzogen , für
Kragen . Taschentücher usw.

3 75 U.55 1.65
Nachttischdeckchen

gezeichnet , 40 40 cm . . . .

1 .35

1 .35
1 .30

2 .85

3 .65

3 .30
5 .90
4 .80

3 .50

0 .60

1 .35

0 .5 0

Gardinen und Läufer
Scheibengardinen _ CE

Meter 0,95 0.75 0 .55
Gardinen in allen Breiten . , - nMeter 1.95 1.65 1 - 1U
Halbstores schöne Muster _ n_

Stück 3.25 ^ -y 5

ii -osten Brises -bises
gute Qualität . . Mtr . 0 .45

Künstlei -Oirnturf -n _ 0
3 teil .. gut .Ausmusterung 8.50 0 ./ .0

Fell -Vori igen 16.501250 6 .^5
Beti vor lagen gute Quaii-

täten . 12 .00 9.00 5.50 ■J -JU
Läuferstoffe . . 3.00 2.75 1 .95
Etamine i5u cm , Mtr .i .bO 1.35 1 . 15
Kokos - Fußmattenn 'ost ,

„ rima 1.25 1.10 O.yU

Kleider - u. Seidenstoffe
Reinwoll . Cheviot schwarz - marine und farbig

K0StÜmSt0ff brSW°
p

1-;^ °
t| ewebe

hWa " '
.
1
Me?e?

Reinwoll . Cheviot 3
u

.
n»

Moderne Strpif *»n fiir K eider u . Röcke , groi esellen Sortiment . 105 cm .reit Mtr.
Homespun breit

fUf MäDtel
.
"DdKo Ä

Kleider -Seide | 0
hlrbS «

*u^ .
großes

.
Fa'Ä

Seiden -Trikot 140 c n breit elegante War«? anarte
^ arben Me er

Eoliennp cm breit mod . Farbtöne für Straßfi ' -1CUUC und Gesellschaftskleider . . . . Meter
CrPUP dp rSino 100 cm breit , reine Seide , elegant .Ut? caine weic riie .l. Gewebe , mod - Far en
CrPnP marnraino 100 cm "reit , neue ap . Mu t.Viepe mdrocaine für Kleider . Ka -aks u. Jumper

1 .75
2 .25
2 .75
1 .85
4 .95
4 . 80
5 25
6 .50
6 .50
6.50

Bett -Wäsche
Kissen-Bezug 80x 80 cm- genähtem Bogen J ßg
Kiccpn « Rp7tid 80x $0 cm , aus nri -na Cretonne mit 1 Qcilisacii w " ÄUj , festoniertem Mögen . . . . Stück * *" 3
Kissen - Bezug ran£ tz

m,ni ' Stickirei'
.
9<!^ löÄ 2 . 45

BettUCh ^ * 225 cm , aus prima kräftigem Dowlis g 95
RettUCh x 225 cm , *us schwerem Halble nen 7 fie

Stück t ' o :y

Hausschuhe
21—24 25—30 31—35
0 . 95
25—26

1 .25
27—30

1 . 45
31—35

Filz-Hausschuhe
Ledersohien gestiftet

Kamelhaarstiefel „ . _
mit Schnallen 2 .65 2 .95 3 25

Kamelhaarhausschuhe Damen2. 95 n erren3 .95
Filihanccrhnha Ledersohlen und Fleck , in ver- 1 7criizuausscnune schiedenen Farben . 36 -42. Paar « • < 3

Lederwaren
Akten u. Büchermappv -n

kräft . I eder , braun u . schw .,mit ( irifif u. 2 Schlösser,1 . .
Beru staschen Leder . .
Schulranzen f . Knaben u.

Mädchen , e eltuehu .Kunst -
leder mitLederriemen . 3 .50

Damen - Hmdtasche
Volleder , große Form . . .

Damen -Handtasche
Volleder grol 'e K fferform

Besuch tasche Volleder ,
ilotte Form

Besuchs ' asche schw.Lack
Bes chstasche Volleder

uro >. Form m. Bru hbdden ,versch . Farben u. Leders , ,rt .
Besuchstasche Voieder,

gro 0 Üiierschlagform , ver¬
schiedene Leders rten . .

Oelübeutei f. Hartgeld,Led.
mit Liederfutter . 0.95 0.75

Herren -üeldbeutel i .Pa ->.
u . Hartgeld , Led m. Lederf .

Herren -Ge dbeutel f.Pao.
u .Hartg ., echtSaff m.Lederf .

4 .25
3 .95

2 .75

3 .90

5 .50

0 .90
0 .70

3 .50

4 .90

0 .30

1 .90

2 .90

Toilettc -Artikel
Pfeilringseife 3 stück . . 0 .85
Glycerin -Seife gute Quai . „ 0_

4 dtück 0 .85
Toi ette - - eifern Geschenk -

kart .. 6 cät . 0.95,4 St . 0.95 ■* St . 0 .75

Kol lisches Wasser gr . Fi. 1 .50
Feinst .Franzbranntwein

für Körnerpflege , Sport un ' 1 K/-|Massage . . gr <iße Flasche
Rasier - Anparat (Westen¬

tasche ) in Metall -Etuis 0.75 0 .50
Pariüm -Zerstäuher

aus Glas , sch >ne Formen u. « 7 cMuster m . GummibaU . . , l »10
Kamm -Garnitur cTffufoid

Damen - und Herrenkamm <Staub - u . Tasch .- Kamm zus.
Fnsier - Hürste

aus weißem Holz u. Cell l.- n n *Fnsierkamm in Geschenkk . u
Stellspiegel Ceiiuioid, 1 .25 0 .95
Gummi -Schwämme it . Wahl

Größe III Größe IV
0 .45 0 .65

Decken und Läuter
Filztuchdecken rotu . giün 9 .75

Woll -Jacq . Schlafdecken
in allen Grolle » , reiche Aus- r» an
musterung 21.50 1800 11 .5a " .90

ReisedeckenPlüschdoppei -
seitig . 14.50 " . 75

RtisedeckeninK melhaar
78.00 55 .00

Kokoslaüfer in allen Breiten
Linoleum - Waschtisch¬

vorlagen 5 .90
Wachstuch . . . Meter 2 .80

Diwandecken
Pe ser u. B1 im nmust . 17 .50

Kinderstrümpfe
gute haltbare Wolle , gestrickt Große 1

95 »
Jede weitere Größe 20 Pfg . mehr KNOPF

Damen-Ha 'bschuhe , 0 (1 . Qnhübsche Formen , besonders billig
" U

Damenstiefel gut. Qualitäten 8 .75 -6.90
Herrenstiefel ^ box seta 9 .75-7 . 90
Herrenstiefel i^B̂ caifPoppe '3- 12.80

Todes -Anzeige .
Nach kurzem , schweren Leiden verschied heute

früh unser lieber Prä .- ident

Herr Generalmajor Brfllffl
Durch den Tod d eses pflichttreuen und vor¬

nehmen Maniies , de» tür das Wohl der Gesellschaft
unermüdlich tätig war , hat uns ein un<*ise zlicher
Veilust betroffen . Die Museums - Geseüschnt wild
sein Andenken dauernd in honen chun halten .

Karlsruhe , den 10 November 1924.

Der Vorstand.

| • m teuer Ari ueieri rasen u. ui Kürzester U nsi

1 raUerOnelOlieTasblattdrucKerei . «tterjtl >.

Nottrag am ll . November. abe.M 8 Uhr
im großen Festhallesaal

Irrwege d. völkischen Bewegung
von 0i >. Arn » « ! Rüge , früher Heidelberg

Männer und Frauen aller Richt n̂gen sind eingeladen Preise
ter Plätze ! 1 .— . 0 80 u « 50 an der Abendkasse .

Borverkauf Montag u Dienstag beim Hausmeister der Festhalle .
Freie Ausspräche nach Mahgabe der Hausordnung .

Ganz unerwartet schneM wurde uns heute vormittag l/? 10 Uhr
nach kurzem , schwerem Leiden mein über alles geliebter Mann ,
unser herzensguter Vater

Generalmajor a . D .

Adolf Braun
Ritter hoher Kriegsorden

im Alter von 6J Jahren durch den lod entrissen .

In tiefstem Schmerze :

Lina Braun , geb . Freiin Göler von Ravensburg
Gertrud iiraun
Wilhelm Braun , Oberleutn . a . D ., Dr . jur . et rer . pol
Albrechl Braun , Leutnant a . D.

Die Finäscherung findet am Donnerslaq mitlag um *f2 l Uhr
im stadtischen Krematorium statt

Mer

Avelmoll
itaufiehlt IN E gentums
uns Sctljf inet c.

A Müller
.Hlictnttr . 43 Tel . 123 !.

Auf

MüMl
en

Tr lüzümi?
^ D

'iir ^ rrdBn
PSu ^ft usrartrKc

ei ,r. Nh 'Stube

H . BurKtiartft.
Kaiserstr , loU, StocK

Zuschne de-Akurst
oeunn Icd :Uiiinai am i
u tu . and ) öbcnbö . 'Jiicli'
fantf + ret " i Wabe
Hu ' diretöeidjnle » illiti -
trafte ■>». ■> ircopeti .

in jedem Hotel , Restaurant, Cafe usw.
sollte das .

Karlsruher Taqblatt
" die

Badisctie Morgenzeitung autliegen .

Heister
für neuzeitlich einher chlete Automobilreparatar - Weikstätte in
der Pfalz per sofort gesucht .

Verlangt wird : Energischer , in der Automobilbranchi '
durchaus erfah ■ner Fachmann , der den Chet vollständig
vertritt . Geboten wird den Verhältnissen entsprechende Be
Zahlung . Angebote ml Lichtbild . Lebend -laut und Zeu , nis .ken
unter Nr 168 > ins 1 a -blalibüro erbeten .

JeutiKe Semvkratische Partei
Ortsverein Karlsruhe

Linwunz zum AamIZIm -Abend
amJ^nslag , Ii . Rov..abtS.8SMr

im kleinen Saale der Festhalle

StmlSpMbent gf Sellpach
VoljtWe Ansprache

Felix Baumvach : Nezttatloiie» Fr . Siesel Müller -
S u h r : Moderne Tänze ! Dr .Wucherpfenni p : Gesang
Adols Fril sch : Lieder zur Laute Hans Blum : Heitere
Rezitationen Am Flügel : Dl . Bellaidi (derFlügel

ist aus dem Lager Ritmüller )

Ilflsere Mitglieder u . ihre Aiigehöriqen sind herzlich willkomnien

Aui ^ Monate werden

Haarspangen
n ätede * quo CeUuioidwerden intierli ■> iaaenteuatteri und ooliett•Heonratuten an Srivlbva -«aeacn »<»nd >?«, aller>n tIiraetter ftrtli(Slettfueitta emuifljlfmeine altbetannte inweifte »ernie iclern u . « rtjmicric icur ma - eiienvutver
\ a srnftf cftrcnhoiu.

Ernst Wem
.'41 ilanerittüBe 241.

. 2
Hüdnane gemchi Eist lässige S ctiertjctten werden
aianneri Vtnaebotf utttei Nr 1707 mS Tagvlali -
üro erbeten

Billiae
Tafeläpiel und

Ta 'elb rue »
ta Pfd . l .rsn. 10 Psd . oF
im Laaer Douatasstr -, »^
,̂ n haben w lanae

rat reicht .

Bad. Lichtspiele , KonzerthausIT
| Mittwoch den 12 . bis Samstag , den 15 Nov . lägliclt

B 8 Uhr abends . M . ttwoch u . Samstag auch 4 Uhi nachm .

"

'

Erstaufführung :

KopfiDser der SOdsee
Eine Expedition nach den neuen Hebriden

Kunst des Eislaufs
Vorverkauf : Musikhaus Müller . Kaiserstraße .

Preise : Mk . 0.60 , I — , ISO , 170 , - tudiere .ide und Schüler
habe Preise gegen Aus « es

Konzerthaus geheizt
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Aus dem Wahlkampf.
Demokratische Auhenpotttik .

^Jm Berliner Sportpalast hat die Demokra -
Me Partei zur „demokratischen Außen¬
politik" aufgerusen . Damit ist ein neues schlag »
»tt& Rätselwort in den Jargon des politischen
«Ports offiziell eingeführt . Was ist damit ge-
»leint ? Bei Verdeutschung des Eigenschafts -
Wortes heißt demokratische Außenpolitik Außen -
»olltif der Volksherrschast . Diese Aussage klart
über den Träger , das Subjekt der Außenpolitik
auf. Offenbar aber will die Demokratische Par -
fci die Methode ihrer Außenpolitik kennzeich -
»en.
, Die Demokratische Partei hat seit ihrem Be -
^ehen an drei großen außenpolitischen Entschei .
Zungen der Republik mitgewirkt : Dem Bersail -
ler Vertrag , dem Londoner Zahlungsplan und
dem Dawes - Gutachten mit seinen Aussührungs -
besetzen . Die beiden ersten Entscheidungen er -
folgten nach Ultimatum auf Diktat , nahmen
keine Rücksicht auf Ausführbarkeit und Lebens -
Möglichkeit des deutschen Volkes . Nur die letzte
Entscheidung wurde frei und gleichberechtigt ge¬
lrossen : die Uebernahme der ungeheuren Lasten ,
He fix brachten , wurde von der deutschen Regie -
r>lng von Sicherung der Freiheit . Ehre und
Eristenz als Kulturnation abhängig gemacht .
Ersichtlich ist die Methode der deutschen Außen --
»olitif in jenen beiden Fällen völlig verschieden
"°n der bei Annahme des Londoner Konferenz -
Protokolls befolgten .

Wie hat sich die Demokratische Partei bei die .
drei Entscheidungen verhalten ? Die An -

IJafmte des Versailler Diktates wurde von der
Demokratischen Partei zwar parteioffiziös abge-
ehnt , 8 Fraktionsmitglieder stimmten aber da -
Nil, 14 fehlten ohne jede Entschuldigung . Bei
°«r Abstimmung über das Londoner Ultimatum

Jahre 1921 spaltete sich die Fraktion rn
iwei fast gleiche Hälften . Das Londoner Kon -
^ renzprotokoll wurde von allen ihren Mitglie -
°ern angenommen . Das Verhalten der Deino -
Malischen Partei selbst in diesen großen Entschei -
wngen gibt also ebenfalls keinen Ausschluß über
°as Wesen demokratischer Außenpolitik .

Vielleicht kommt man diesem näher , wenn man
M Außenpolitik der großen Demokratien der
beschichte überblickt .

Man schlage einen Geschichtsatlas auf und ver -
!°lgx das Werden des römischen Weltreiches .
Durch die Jahrhunderte fortschreitend hat die
^ mische Demokratie vor Augustus nacheinander
"ch über ganz Italien ausgebreitet , das Karthi -
Ache Reich vernichtet , die Trümmer des Ale -
Lander -Reiches in sich aufgenommen , den ganzen
Europäischen Westen erobert . Das Imperium

von der Demokratie , nicht vom Kaisertum
^ gründet worden . Imperialismus war das
^ esen der römischen Republik .

Der Führer der Deutsch -Demokraiischen Par -
hat im Sportpalast den Engländern be-

Reinigt , daß sie. alle liberal oder demokratisch
Mittut seien . Im großen ganzen wird er die
^ ehauptung gelten lassen , daß England seit 100
fahren zwar keine Republik , wohl aber eine
Demokratie darstellt : jedenfalls wird es auch
Jotfl seiner Auffassung im Jahre 1018 als Demo -
kratie gelte » müssen . Bekanntlich hat England
"ber in den letzten 100 Jahren mehr Kriege . Er -
°bernngskriege . geführt , als die deutschen Mo -
''archien und das Deutsche Reich . Demokratische
Außenpolitik ?
. Den größten Machtzuwachs in den letzten 50
Dohren haben ohne Zweifel die Vereinigten
Staaten von Nordamerika erfahren . Durch
^ rieg , Raub oder Kauf ist die gewaltigste Macht
^ r Gegenwart herangewachsen , in ihren Hän -
.̂ n ist der größte Goldvorrat und damit das
"ärkste Mittel für weitere Ausdehnung zusam¬
mengeballt . Will Herr Koch, will die Demvlia -
JJsdje Partei die Außenpolitik der Vereinigten
Staaten von Nordamerika demokratisch ncn -
»«n ?

Wortauslegung , eigene Methode der Demo -'
ratischen Partei , Geschichte der demokratischen

Weltmächte versagen mithin , um den Sinn zu
fassen , der hinter dem Schlagwort : Demokratische
Außenpolitik steckt .

Nach den im Sportpalast über Außenpolitik
gehaltenen Reden gewinnt es den Anschein , als
ob der Nachdruck demokratischer Außenpolitik
der deutschen Gegenwart auf Verständigung be,
ruhe . Begnügt sich die Demokratische Partei mir
dieser Erklärung , so stößt sie offene Türen ein .
Kein verantwortungsbewußter Politiker in
Deutschland kann Gewaltpolitik empfehlen . Von
den Deutfchnaiionalen bis zu den Sozialdemo -

noch vor kurzem in einer Rede deS französischen
Ministerpräsidenten H e r r i o t erlebt haben .

Man hat uns davor bange gemacht ,
daß die Heranziehung der Dentschnationalen
Partei zur Regierung Marx -Stresemann den
Sturz Herriots wegeu Veriveigerung weiterer
Unterstützung durch die französischen Sozialisten
zur Folge haben würde . Hat man da -
bei die Verhandlungen der sozialisti -
schen Parteien in Frankreich verfolgt ? Die
Frage weiterer Unterstützung Herriots wurde
dort als rein innerpolitische Angelegenheit

Entschlossen - Gtsiblcssen!
Es war die bitterste Enttäuschung unserer Gegner , daß sie in ihrem Bemühen , die deutsche
Reichseinheit zu zerschlagen, nicht ans Ziel kamen. Aber noch hat der Franzose am Rhein
mit seinen Trabanten in Ost und West das Ziel nicht ausgegeben, er hofft noch immer ,
daß die alte deutsche Uneinigkeit sein bester Bundesgenosse sein we de . Aber er vergißt ,
daß es auch noch die alte deutsche Treue gibt, jene Treue, die die Deutschen in entschei -
denden Augenblicken immer wieder zu einem Ganzen zusammenschloß, wenn Schicksals-

stunden hereinbrachen und das Vaterland in Not kam.
Eine solche Schicksalsstunde ist auch ictzt wieder herangerückt. Ain 7 . Dezember soll der
Deutsche durch Abgabe seiner Stimme mit entscheiden , ob die Zeiten tiefster Ohnmacht
und größten Elends wiederkehren, oder ob wir der Befteiung und dem Wiederaufstieg des

Vaterlandes entgegengehen sollen.
Dieses Urteil bildet man sich am besten an Hand einer Zeitung, die , über den Parteien

stehend, nur das eine Ziel im Auge hat, das Wohl des Vaterlandes.
Lesen Sie das

Karlsruher Tagblatt
das Sie schnell , sachlich und veiständlich über alle politischen Vorgänge unterrichtet .
Welcher Partei die Stimme zu geben ist, darüber entscheidet das Urteil , das sich jeder

bis zum 7. Dezeniber bilden muß .
Nur wenn wir uns am 7 . Dezember alle entschlossen und geschlossen <rn der Wahlurne
zusammenfinden und unsere Stimme nur den Parteien geben, die vaterländisch -' Ziele
auf ihre Fahnen geschrieben haben , werden wir den Weg zum Aufstieg weiter gehen können.

Man abonniere deshalb das

Karlsruher Tagblatt
Bestellungen nehmen die Postanstalten, unsere auswärtigen Agenturen sowie die Geschäfts¬

stelle Karlsruhe, Ritterstraße 1, entgegen-

kraten besteht Einverständnis darüber , daß wir
auf dem Wege des Wiederaufstieges bei unserer
militärischen Machtlosigkeit auf Verträge und
Verständigungen angewiesen sind . Alles kommt
auf starken nationalen Willen und gleichzeitig
kühle realpolitische Berturnst in der Reichsrcgic -
rung und dem ganzen deutschen Volke bei diesen
Verständigungsaktionen an . Darüber sollte
allerseits Einverständnis herrschen

Es bleibt nichts anderes übrig als das Unter -
scheidungsmerkmal demokratischer Außenpolitik ,
ime sie vom Sportpalast aus empfohlen ist . in
der Rücksicht auf die spezifisch demokratischen
Tendenzen und die programmatisch mit der
Deutschen Demokratischen Partei übereinstim -
menden demokratischen Parteien in den gegne -
rischeu Ländern zu suchen . Wenn dies der Fall
sein sollte — und einen anderen Ausweg giöt
es nicht — so muß vor solcher demokratischen
Außenpolitik auf das Entschiedenste gewarnt
werden . Deutsche Interessen iverden aus das
Schwerste gefährdet , ivenn deutsche Außenpolitik
in erster Linie von Rücksichten aus Parteien rn
denjenigen Ländern geführt wird , die unsere
Gläubigerstaaten geworden sind . Dieser Weg
führt letzten Endes zu den unverschämten Ein -
Mischungen in deutsche Verhältnisse , wie wir sie

betrachtet . In der Presse ist mit keinem Wort
angedeutet worden , daß eine Regierungsände -
rung in Deutschland die französischen Sozialisten
zu einer Revision ihres Verhaltens gegenüber
Herriot veranlassen würden . Zeigt nichr auch der
jähe Regierungswechsel in England , wie töricht
es wäre , deutsche Außenpolitik auf Partei -
faktoren des Auslandes abzustellen ? Sonderbar
genug , daß nicht auch die Niederlage Mac Do -
nalds auf die „Krisenmacherei " der Deutschen
Volkspartei zurückgeführt morden ist.

Man darf gespannt sein , wie man demnächst
im Wahlkampf das Wesen der demokratischen
Außenpolitik näher erläutern wird , an Ge -
legenheit hierzu werden wir es nicht fehlen las -
sen . Dr . I . Cnrtius .

Die Reichsliste der Deutschen Volkspartei.
w . Berti » , lg . Nov . Die Reichswahlliste der

Deutschen Volkspartei beginnt mit folgenden
Namen : 1. Dr . Strefemann . 2 . Frau Matz . 3.
Geheimrat Kahl , 1. Geheimrat Rietzer , 5. Dr .
Zapf . — Die Vertrererversammluug der Deut -
schen Volkspartei des Wahlkreisverbandes Ber -
litt stellt an die erste Stelle der Reichstagswahl -
liste Minister von Raumer , an die erste Stelle
der Landtagswahlliste Geheimrat Garnich .

Der Bauernbund und die Demotratische Partei .
Berti « . 8. Nov . Der erweiterte Ausschuß des

Deutschen Bauernbundes billigte den Aus -
tritt der Mehrzahl der Vorstandsmitglieder
aus der Deutschen Demokratischen Partei . Ein -
mütig wurde als selbstverständlich bezeichnet , daß
entsprechend der unpolitischen Stellungnahme
des Bauerubuudes als ganzen , einem so hervor -
ragenden Führer wie Wachborst de Wente . der
bei der Demokratischen Partei verbleibt , keine
Schwierigkeiten gemacht werden für eine weitere
Betätigung in dieser Partei .

VerschiedeneMeldungen
Ein Mitglied der Kölner Stadtverwaltung unter

der Anklage der Bestechlichkeit.
w . Köln , 10. Nov . Wegen der Beschuldigung ,

50 00g M . für Mehllieferungen an d >e hiesige
Konditorinnung vor vier Jahren angenommen
zu haben , wurde der hiesige städtische Beigeord -
nete Schäfer lSoz . ) vom Oberbürgermeister von
seinem Amte suspendiert . Außerdem wurde
beim Regierungspräsidenten der Antrag auf
Einleitung eines Disziplinarverfahrens mit dem
Ziel der Entlassung aus dem Am » gestellt . Die
Angelegenheit wurde der Staatsanwaltschaft
übergeben . Schäfer ist seit Freitag abend aus
seiner Wohnung verschwunden .

Beginn eines dritten Rahadt-Prozesses.
w . Berlin . 10 . Nov . Bor dem Schwurgericht l

wurde der Meineidsprozetz gegen den früheren
Präsidenten der Berliner Handwerkskammer
R a h a d t eröffnet , der in diesem dritten gegen
ihn geführten Prozeß beschuldigt ist . seinerzeit
falsch geschworen zu haben , daß weder er noch
sein früherer Mitangeklagter Erler . der inzwi -
schen Selbstmord begangen hat . Bestechnngsgel -
der gegeben oder angenommen hätten .

Berlin . 10 . Nov . In dem Meineidsprozetz
gegen Rahardt legte der Angeklagte das Ge -
ständnis ab , daß er in dem Disziplinarverfah -
ren gegen Hoffmann in den zur Anklage stehen -
den Punkten nicht die volle Wahrheit sagte . Nach
diesem Geständnis wurde aus die Vernehmung
der Zeugen nnd Sachverständigen verzichtet und
der Staatsanwalt ergriff das Wort zur Anklage -
rede .

wieder ein Urteil gegen einen angeblichen
Kriegsverbrecher .

Berlin . 10 . Nov . Der „Lokalanzeiger " meldet :
In Metz wurde der deutsche Hauptmann Ära -
bowski vom 154. Jns .- Reg . wegen angeblicher
Plünderung des Hauses eines Notars , wo er
1915 einquartiert war , vom französischen Kriegs -
gericht in Abwesenheit zu zehn Jahren Zucht -
hauS , Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte und
20 Jahren Swfent Haltsverbot verurteilt .

von Dieben erschossen.
München , 10. Nov . Zwischen Krumbach mrd

Atrenheim wurde , wie die Münchener Neuesten
Nachrichten melden , der Gendarmeriewacht -
meister Junker , der im Verein mit anderen Be -
amten zwei Diebe festnehmen wollte , von einem
der beiden erschossen . Der Mörder und sein
Komplize ergriffen die Flucht .

DUW10PVollgurnrnl
für

Lastwagen

gleich In Qualität und Leistung wie

niiMTnn
MßJL ^ I für Automobile .

DieWeltmarke bürgt fürQualität !

n«tt Sentimentalitäten zwischen den ..Liebenden "

7" auch für das dem kindlichen Wesen Angemcs -
W . Sehr hübsch war auch manchmal ein volks -
.umlicher Ton getroffen durch die Verwendung
^ kannter alter Reime und Melodien .
. Das flotte Zusammenspiel der gut gewählten
Darsteller sprühte von fröhlicher Laune . Paul
Füller in ber Titelrolle schoß natürlich den
« ogel ab und war ein köstliches Schneiderlein , das
^ Sentlich . trotz seiner Prahlerei , fast tapferer
***> biederer war als im Märchen , ein wahrer
Listenreicher Odysseus " im Schneiderhabit , der

Prinzessin wirklich verdiente iwas auch eine
berechtigte und geschickte Abschattierung des Ver «
Mers und Regisseurs war . da die heimliche
Ironie und Verspottung der Schneiderzunst . die
U>ch in das Märchen hineinfpielt . den einfachen
Aang der Handlung kompliziert hätte ) . Haust
JJ a f f i war mit ihren blonden Locken das rich-
Jw süße Märchenprinzeßlein . das zudem be-
Mdenswert starke Nerven zeigte , da es voll
^ ergnügen mit dem Schneiderlein zusammen im
Hilden Walde die schröcklichen Riesen velanschie

neckte ." Besondere , teilnahmsvolle Aner -
Innung verdient Maxim . Groß als furcht -
^ wer , angstschlotternder Prinz : denn er mußte
? eien körperlichen und seelischen Anfeindungen
^»ndhalte » , wurde vom Schneiderlein geprügelt ,

den Riesen gezwickt und gedrückt und vom
^ rinzeßchen ausgelacht ! Arno E b e r t und
Arthur W e l t i sahen als Riesen zum Fürchten

aus und verfügten , wie schon gesagt , über
^ " e so glaubhaft riesenmäßige Stimmkraft , daß

ihnen , in Erinnerung an den vorgestrigen
"Sommernachtstraum " hätte zurufen mögen:
Aut gebrüllt . Riese !" Marie G e n l e r als
Überwältigend komische , dicke Bauersfrau mit
Aem roten Glockenrocke Wera Volkner als
^uerliehstes . keckes Väschen . Paul G e m m e ck e
M gutmütiger , etwas langweiliger König ,
Massen den Reigen der Darsteller , die zum
Schluß unter jubelndem Beifall in bunter Kette
'wtner wieder vor de» Vorhang ziehen mußten ,
^ kiihrt von Robert B ü r k n e r als Hand -
werkSburiche mit der Ziehharmonika , der vielen
ändern schon von früheren Stücken her bekannt

war , und sie auch diesmal mit munteren Wor -
ten in das fröhliche Märchenspiel eingeführt
hatte . W —s .

Theater unSNüM
Münchner Theater Unser Münchner Mitarbei -

ter schreibt uns : Im Münchner Schauspielhaus
brachte man — anscheinend ohne übertriebene
Hoffnung — ein russisches Stück heraus , „S o n -
kin "

, von Juschkowitsch , eine Tragikomö -
die in drei Akten . Wir sahen hier Genrebilder
aus dem jüdisch - russischen Leben , komisch aufge -
zogen , aber in ihrem Humor wegen ihrer Hand -
luugsarmen , wortreichen Flächigkeit nicht durch -
schlagend und durchhaltend . Diese Idyllen , deren
Handluugs -Substanz aus den Sehnsüchten klein -
bürgerlicher Lebensnot . dargestellt in der Hofs -
nung auf den großen Lotteriegewinn , besteht ,
münden ins Tragische , da Sonkin , dem das
Glück wirklich das große Los zuweist , am Ende
wahnsinnig wird und mit Tausend - Rubelnoten
um sich wirft . Typisch für das Milieu ist die
Verquickung von Materiellem und Sentimen -
talem . Der Wert des Stückes liegt in mancher
Einzelheit . Am nettesten ist die Figur eines
Kommis , Untermieters der Sonkinschen . der sich
von dem das große Los erhoffenden Sonkin
eine hochprozentige Beteiligung versprechen läßt ,
damit sein Glück das Sonkin ' sche Pech paraly -
siere . Die tragische Wendung bleibt ohne tiefere
Wirkung , da das Gerüst , das zu ihr führt , zu
»eicht gebaut ist. — Die Darstellung war nicht
übel . Das Publikum nahm das neue Stück recht
freundlich auf .

Das ..Münchner Volkstheater " brachte als
Uraufführung den Schwank „Die wert -
b e st ä n d i g e Tante " von N e a l und
Frank , ein Stück , offensichtlich aus der In -
flations -Erbschast . Einer endlosen und lang -
atmigen Exposition folgt ein mit starken Knall -
Wirkungen ausgestattetes Mittelstück Das
Ende kann leider ein Ende nicht sinden : das er -
lösende Wort , das Dreiviertel des Stückes über -
flüssia machen würde , wird immer wieder ver -
hindert . Es handelt sich um die Vorspiegelung

eines falschen Ehemanns . Während ber rechte
Bräutigam schuldlos die Zeit der kirchlichen
Trauung verpaßt , wirb sein Freund der un -
geduldigen Erbtante als derjenige welcher vor -
gestellt . Und er mnß bei der kirchlichen Trau -
ung Stellvertreter sein . Da er selber verhei -
ratet ist und der rechte Mann überdies von
einem Frauenzimmer verfolgt wird , entsteht
eine Komödie der Verwechselungen und Jrrun -
gen . aus der ein paar sehr derbe Sitnatioiien
erwachsen . Die Ausführung aab dem Stücke
nicht die Segnungen des Rotstiftes . Mindestens
ein Viertel müßte gestrichen werden . Vor al¬
lem alle iene Szenen , die das klärende Wort so
weit hintanhalten , daß alle Mitwirkenden wie
Idioten wirken und der Zuschauer nervös wird .
Das Personal des „Volkstheaters " ist erheblich
aufgefrischt worden . — Der Veisall war ehrlich
und stark nach dem zweiten Akte . Am Schluß
war das Publikum müde . — Bemerkenswert ist ,
daß im Münchner Volkstheater , einer Groß -
stadtbühne . noch immer der Brauch besteht , die
Darsteller nach dem zweiten Akte öffentlich zu
beschenken . Das schmeckt stark nach jener Pro -
vinz , in der „beim " Benefiz für das beliebte
Mitglied soundso die Bühne sich in einen Blu -
menhain verwandelt . Rirs .

Die Grotze VolkSoper in Berti » ist . wie die
dortigen Blätter melden , finanziell zusam -
me u gebrochen .

Nene Kompositionen Siegfried WagnerS . Nach
längerer Pause beschäftigt sich Siegfried
Wagner auch wieder mil kompositorischen Auf -
gaben . Er arbeitet augenblicklich an einer Oper
„Wahnopfer " und an einer Sinfonie . Die Hand -
lnng der Oper spielt in Spanien zurzeit des
Westgotenreiches .

Siegfried Wagner in Wie « . Aus Wien wird
berichtet : Siegfried Wagner dirigierte im
Konzerthaus das erste Werbekonzert für
den Bayreuthfond . Das Symphonie -
Orchester erntete brausenden Beifall deS über¬
füllten Hauses . Dem Dirigenten wurden Lor -
beerkränze überreicht . Der deutsche Geiandte
und mehrere Mitglieder der deutschen Gesandt -
schaft wohnten dem Konzert bei .

Die Reue Mufik - Zeitung (Stuttgart , Verlag
Carl Grüninger Nachf . E . Klettj bringt zu Be -
ginn ihres 4g. Jahrgangs zwei außergewöhn -
lich wertvolle Hefte heraus , die zugleich einen
Einblick in das eminent reichhaltige , alle gci -
stigen und technischen Gebiete der Musik um -
schließende Programm dieser Zeitschrift gestat -
ten . Im ersten gibt H . W . von Walt , rshausen
zu dem vielerörterten Thema .Konzertpro -
gramme " Gedanken und Anregungen , die diese
grundlegende Frage jedes Konzeriw .'sens am
Kernpunkt packen und sie erschöpfend .ölen . Mit
den Versuchen einer neuen Zwölftönenmusik
und der Vierteltöne setzt sich Pros . L . Riemann
in sachlicher , tiefschürfender Weif ? auseina .lder .
Biel Interesse dürsten die Ausführungen Prof .
Dr . Reiffs über die Verbreitung und den Ein -
fluß deutscher Musik in Spanien und eine Ab -
Handlung über die Entwicklung des Klavier -
pedals von G . Ziegler sinden . An geistreichen
Aufsätzen dieses Heftes müssen noch Dr . Kellers
. Die Wiedergeburt des Gedichtes in der Musik " ,
Dr . Nettls Beitrag zur Wiener Volksmusik und
eine Würdigung Schönbergs durch Dr . Erps ,
daneben ein menschlich ergreifender . , um l . Mal
veröffentlichter Brief Marschners hervorge -
hoben werden . Das 2. Heft leitet ein ästhetisch
gerichteter Artikel Frank Woblfahrts „ Ueber
die Leibhaftigkeit der Musik " ein . Ihm folgen
an inhaltsreichen Beiträgen : „Wege und Ziele
des Orgelbaus " von Dr . H . Leichsenrina : . .Der
moderne Klavierauszug " von R . Hartmann, '

..Chromatik und Tonalität bei Bruckner " von
August Halm und eine biographische Würdigung
von H . Ambrosius : daneben kleinere Abhand -
luugen über Hausmusik . Nietzsches musikalische
Werke usw . Beide Hefte enthalten zudem zahl -
reiche Berichte über Miisikfeste , Uranfführnn -
gen . Musikbriefe ans In - und Ausland . Be -
sprechungen neuerschienener Werke . Nachr ch ' en
über Kunst und Künstler u . a. Das 1. Heft
bietet außerdem als Beilage einen Streich -
guartettsatz von Mar Butting und eine löst -
liche .Lieme Serenade für Flöte und Hagolt "

von Hermann Grabner , Probeheft sendet gegen
7V Pfg .postfrei der Verlag .
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Die Laufbahn Coolidaes .
Calvin Cooltdge , der als Vizepräsident durch

den Tod Präsident Hardings der 2S. Präsident
der Vereinigten Staaten geworden mar , ist
nunmehr rechtmäßig zum Präsidenten gewählt
worden .

Calvin Coolidge wurde am 4 . Juli 1872 in
dem Bcrgdörschen Plymouth im Staate Vermont
geboren . Er kann auf eine lange Ahnenreihe
zurückblicken ? Puritaner vRerlicherseits , und
protestantischer Jrländer von der Mutter Seite .

Im Jahre 1891 verlieh Calvin Coolidge sein
Elternhaus und trat in das Amherst College in
Amherst Massachussets ein , wo er sich hauptsäch-
lich mit dem Studium der Mathematik beschäf -
tigte . Nach vier Jahren kehrte er nach Ply -
mouth zurück und arbeitete auf seiner väterlichen
Farm . In Amherst war ihm der Wunsch ge-
kommen, Rechtsanwalt zu werden . Eine Mog -
lichkeit , diesem Ziel näher zu kommen , wurde
ihm durch das Angebot einer Rechtsanwalts -
firma in Northhampton , in ihr Bureau eiuzu -
treten . Er arbeitete tu diesem Bureau zwei
Jahre . Dann machte er sich selbständig und war
balh als der „Rechtsanwalt der armen Leute"
bekannt .

In Northhampton , das Cooltdge zu seiner
zweiten Heimat machte, kam er bald ins politische
Leben. Er wurde Mitglied des republikanischen
Komitees der Stadt , und wnrde im Jahre I89ö ,
zu seinem ersten öffentlichen Amt , in den Stadt -
rat gewählt . . Schon in seinen ersten Wahl -
kämpfen entwickelte er eine Eigenschaft , die ihm
auch in der eben beendeten Kampagne viel Kritik
eintrug , nämlich sein Stillschweigen gegenüber
seinen Gegnern . Sie versuchten vergeblich , ihn
in eine Kontroverse zu ziehen . Nach dem ersten
und einzigen Fehlschlag in seiner politischen
Laufbahn widmete sich Coolidge , der in der
Zwischenzeit geheiratet hatte , wieder seiner
Rechtsanwaltspraxis . Aber nur für ein Jahr .
Er kandidierte schon im folgenden Jahre für den
Landtag von Massachussets und siegte trotz seines
Stillschweigens während des Wahlkampses über
seine demokratischen Gegner . Sein nächster
Posten im öffentlichen Leben war der eines
Bürgermeisters in seiner zweiten Heimat North -
hamptoir . Er kandidierte danach für den Senat

von Massachussets und wurde gewählt . Wie es
danach überhaupt schien , brauchte ^er nur zu
kandidieren , um auch zu siegen. Sein Erfolg
wurde sprichwörtlich in seinem Heimatsstaat .
Im Senat brachte er es bald zum Präsidenten
dieser Körperschaft . Nach Ablauf der Periode
wurde er zum Vizegouverneur des Staates

V

Coolidge , der wiedergewählte Präsident der
Vereinigten Staaten .

Massachussets gewählt . Drei Jahre füllte er
diesen Posten aus und wurde dann zum Gou -
verneur gewählt .

In der Stellung als Gouverneur wurde
Coolidges Namen über die Grenzen des Staates
Massachussets hinaus bekannt , durch die Unter -
drückung des Streiks der Bostoner Polizisten
im Herbst 191g , knrz bevor seine Amtsperiode
endete . Er wurde ein zweites Mal wieder -
gewählt und behielt den Gouverneurposten bis
zum März 1921 , wo er Boston nach seiner Wahl

zum Vizepräsidenten der Vereinigten Staaten
mit Washington vertauschte . Hier in Washington
ereilte ihn das Schicksal des amerikanischen
Vizepräsidenten . Er verschwand in der Dunkel -
kammer . In Wirklichkeit nahm Coolidge wahr -
scheinlich mehr am politischen Leben teil als
irgendein Vizepräsident vor ihm . Durch eine
Neuerung , eingeführt durch Präsident Halbing ,
wurde ihm ein Platz in den Kabinettfitzungen
eingeräumt .

Die Kenntnis der politischen Angelegenheiten
des Landes , die sich Coolidge so aneignen konnte ,
sollte für ihn bald von Nutzen sein. Am 2 . Aug .
1923 erreichte ihn die Kunde vom Tode Hardings
in seinem Geburtshaus in Plymouth . Ein Auto -
mobil brachte die Kunde zu dem abgelegenen
Ort , der ohne Telepho ^ verbindnng war . Noch
in derselben Nacht wurde eine Tclephonleitnng
zum Hause gelegt , und Staatssekretär Hughes
informierte Coolidge , daß er sofort den Eid auf
die Verfassung leisten müßte . Coolidge leistete
den Eid sofort vor seinem Vater mit seinem
Stenographen nnd seinem Chauffeur als Zeu -
gen . Die neunzehn Monate , die Coolidge von
der Zeit Hardings noch verblieben , waren an -
gefüllt mit dem Kampf mit dem Kongreß .

„Ostpreußen als Tauschobjekt "
In einem so betitelten Leitartikel setzt sich die

„Aliensteiner Zettung " mit dem 'neuesten Ost -
preußeuprogramm des bekannten pol -
nischen Erpansionspolitikers Roman Dmows -
k : auseinander . Dmowski veröffentlicht mit be-
ftimmter Absicht in der polnischen Presse seine
Pariser Erinnerungen aus der Kriegszeit und
kommt dabei ausführlich auf ein Projekt zu
sprechen, den Tausch d e r „I n s e l O st p r e u-
ß e n mit überwiegend polnischer Bevölkerung
i ! ) , die sich immer mehr zum Unruheherd aus -
bildet , von dem die nach Osten gerichtete aggres -
sive Politik ausgehe "

, mit Deutsch - Oester -
reich .

Dmowski sucht nun in deutschen politischen
Kreisen Anhänger für seine Pläne zu werben .
Der Schwerpunkt der deutschen Politik verschöbe
sich, nach Dmowski , im Falle der Verwirklichung
seines Planes nach Süden und Preußens
Vorherrschaft im Deutschen Reiche

wäre erledigt . Berlin würde nicht mehr
lange die Hauptstadt des Reiches bleiben könne»-
Auch andere politische Gruppen befassen sich unc-
der intensiv mit dem polnischen Ostpreußen ^
Problem , neuerdings die polnische sozialistis « c

Partei , die ihren Senior , Senator Lima -
n o w s k i , nach M a s u r e u entsandte . Au«
der Westmarkenverein bemüht sich wieder , der
Welt kund zu tun . daß er für alle mit Ostpreu¬
ßen und dem Korridor zusammenhängenden W'
strebungen das einzige Zentrum sei.

Das Sensationellste auf dem Gebiete der
Tauschvorschläge leistete Dmowskis französischer
Freund , der Chefredakteur der „Victoire " . ©f
stave He r vö , der das Deutsche Reich für &1C
Abgabe von Danzig und Ostpreußen an Polen
nicht nur mit Deutsch- Oesterreich , sondern mi >
Madagaskar e ntschä digen will . ( !)

Jahresversammlung des Evang .-Proleslantischen
TNissionsvereins .

Jena . 10. Nov . Unter Teilnahme von Ber -
tretern aus allen Teilen Deutschlands öegau>>
heute vormittag die 49. Jahresversammlung dc>
Allgemeinen Evang .- Protestantischen Mission^
Vereins . Am gestrigen Begrüßungsabend wuroe
die Tagung von Staatsminister Leuthänier -
Weimar , von Vertretern des thüringischen
Landeskirchenrates in Eisenach, des evailg . KU '
chenansschnsses in Berlin , der Universität Ott
Stadt und der evang . Kirchengemeinde begrüß '-
Für die Schweizer Freunde überbrachte Di '
Marbach ein Jubiläumsgeschenk von 4000 Fran¬
ken , während ans Elsaß -Lothringen eine Spen ^
von 2000 Franken überreicht wurde . Der Prä¬
sident Dr . Habicht dankte den Schweizer Freu »-
den besonders dafür , daß sie in der Krieasze »
in edler Hilfsbereitschaft dafür gesorgt hätte » '
daß das Missionswerk in Japan und China aus '
rechterhalten werden konnte . Die Beratungen
der Jahresversammlung werden bis 12 . Noi>.
dauern .

Haufiuchen . Flechten, offene Füfie
( Krampfadern ) auch veraltete Wunden heilt d|C

milde und wohltuende
San . - Rat Dr . Strahi ' s Haussalbe

OnginaUDosen ä G .-M. 1.25 , 2.30 und 4.30 ra haben :
Karlsruhe : Löwen -Apotheke , Kaiserstraße 72 .

Kronen -Apotheke . Zährinijerstr . 43

Bubitopf — gul
Ein amerikanisches Gericht verurteilte einen

Friseur zu einer hohen Geldentschädigung , weil
er einer Dame prächtiges Haupthaax abschnitt,
um sie mit einem „Bubikopf " zu „beglücken".
Wenn man sich auch mit dem „Bubikopf " bei
einzelnen Bertreterinnen des schönen Ge-
fchlechts — dichter Haarwuchs ist hier Boraus -
setzung — abfinden kann , so wird die Norm für
den Geschmack des Mannes das reiche .Haar -
geflecht der Frau sein und bleiben , wie für die

Dame der Herr mit der .^Sardellensrisnr * nicht
gerade als Idealbild männlicher Schönheit er-
scheinen kann .

Ausfallens ist die weite Verbreitung der
Männerglatze im (Gegensatz zu dem überaus
seltenen Vorkommen der Glatze bei Damen , bei
denen allerdings in unserer Zeit mangelhafter
Haarwuchs nur zu häufig ist . Was ist die Ur -
sache? — Der Hut , der bei Herren durch zu
engeö Anliegen ein allmähliches Ersticken des
Haarwuchses verursacht und bei Damen die
Lebensdauer des Haares verringert .

Diese chronische Schädigung , wie auch die der
Kopfnerven , kann ausgeglichen werden . Nicht
nach der Ernährungsmethode von Geheimrat
Zuntz durch Einnehmen von Horncystin (der
Glatzenträger kann soviel Ueberschnß davon
haben , daß er es im Harn oder als Nierensteine
in den Nieren ausscheidet ) , sondern durch die
äußerlich anzuwendende Silvikrin -Haarkur ,
deren wirksames Prinzip die primäres Abbau -
steine des menschlichen Haares sind . Im Ver -
lauf von annähernd drei Jahren sind damit nn -
zählige Fälle von Saarausfall , spärlichem

Haarwuchs und Glatzen erfolgreich behande^
worden und gebührt Universitätsprofessor D»-
Friedenthal das Verdienst , daß er als erste '
auf die richtige imsienschastliche Voraussetzung
deS Silvikrins hingewiesen hat . (Dermatolog '
Wochenschrift 73, Band Nr . SO.)

Verlangen Sie kostenlos und postfrei die t» '
teressante Broschüre „Der Haarwuchs , seine El '
Haltung und Wiedergewinnung " und eine Tu«
vikrin -Probe vom Silvikrin - Bertrieb , G . ^
b . H . , Berlin 697 . Alexandrinenstraße 26 . Eiw
Postkarte mit Ihrer genauen Adresse genügt .
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Geöffnet von 9 Uhr vormittags bis 10 Uhr abends . Eintritt 30 Pfg . Ausstellungs -Katalog 30 Pfg .
mit Beiträgen von Geh Oberbaurai Prot . Dr Ing . Rehbock / Prot . Dr Tetchmüller / Prot . Dr. Freudenberg

Pro ' . Dr Ing . Gaber / Prot . Dr Ing Probst / Prot . Dr Hausrath / Ingenieur Frank
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Errichtung ein . Zw an «3»
innttna für das Damen¬
schneider -. Dameitlchuei -
dcrinnen - , Walch « - und
Haus ' chneidcriuneu - so -
wie ? «>ck-'rlnn »n -" ' « erbe

für die Stadt
Karlsruhe .

Das Verzeichnis der -
fem " . selbständiaen Ja -
« enichncider und ^ a-
wenlckneiderinnen ein -
ichl . t1« Wäl » e . und
HauKickn -' ideriunen lo-

wie Stickerinnen in
Karlsruhe , die bere -btiat
sind , über den Antra «
aus Errichtung einer

Zwanasinuung abzu -
stimmen , wird aemaft
<j 20 Abs . "2 Mr . ... ,Z .v .
vom 4. Avril tsos m der

von Freitag , den
14 Nov . !>! ■' <~ ' '
- amstaa , den R . Nov .
t »24 während !>. Dt « " ft-
itunden aur dem Rat .
bans . ? i»' mer Nr . 7? .
itir Einsicht der Betel »
igten aufaeleat .

Einwendunaen gegen
die Liste lind innerhalb
der « nflaoefrift beim

unterzeichneten Ober -
büraermeifter «christlich
od . mstndlich vor ' iis»r,n -
gtn ; Ivcit. Einwendun -
neu morficn nicht mehr
berttck ' ichtiat . An der

Abstimmung können
nur dieienia . «bewerbe »
treibenden teilnehmen ,

die in das Verzeichnis
einaetraaen find .

Karlsruhe . 10 . Nov . 24 .
Ttt C berbitru ' tnieiftet .

NeMud
abend 8Nhr

^Bier Iakre ^zÄteu .

Mm wlck.
Gebote « w . eine große

s -^ iinmerwohnung mit
Zubehör und Balkon ,
ScklNerstrake .

Gesucht wird 2- bis 8«
Zimmcrwohnung , Mttte
der Stadt . Umzug wird
verniitet . erfrag , im
Taablattbüro .

1B5KSSS1
Heizbares , möbliertes

100 in - U . 5® gszimm.
mit Schreib tisch »» ver¬
biet . ? chefkelstr . 12 It .

Zitnuer
leer u . möbl vermittelt

ZentralbOro
Zä ' rin crK * « « " »»'

beim Marktviab .

Junger Serr sucht aus
tS ds . Mts .
aut möbliertes Zimmer
in Stadtmitte . Maebote
unter Nr . 1787 ins Ia ( '
bla ttbiiro erbeten .

■«IfTBIMIIaill
fönten Bind

u . Anlage nur 1 vvv
auch bei kl Betrügen
kostenlos durch £ -In »
Ivekt Brenner . Leslina »
strafte 49 Tel S974

Geschäftsmann sucht
200400 Mark

jenen ZiuS und Ticher -
beit . ?lna . unt . Nr . l7SS
ins Taablattbüro erb .

Offene Stellen
Tüchtiges Mädchen

in guten HauSbalt ges.
Näb . Marienstr . 82 III .

maofl ^en oorr Mi
für 8 Stunden morgens
für Hausarbeit aemcht .
Kaiferftr . 190 , varterre .

>m Auillebeu von
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Korpulenz madif all !
Fettleibigkeit wird durch die „ He ' ro "-
Reduktionspillen beseitigt Preisgekrönt
mit goldenen Medaillen und Ehrendiplom .
Kein starker Leib , kfine starken Hüften ,
sondern iugendl srh 'anke . elegante Figur .
Kein Heilmittel , kein Geheimmittel .
Girantiert unschädlich . Aerztlich
empfohlen . Keine Diät . Viele Dank¬

schreiben . Preis 4 Mark .

Hof -Apotheke Karlsruhe , Kaiscrstr . All

Gebrauchte

Nudelanlage
(ähnlich wie Mode ) ijut er alten , i t für Mk . 750 .—

zu verkau en . Die Anlage <ann bis zum Mittwoch
noch im Bet ' ieb angesehw werden . Die Maschini -
wird wefen Anschaff m einer g ößeren abgegeben .

Max Griesinger ,
Nudelfabrik , Eggenstein .

Teleion 3986 Kartsrube.
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Th . Kaeflsr
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Speisezimmer
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Qualitätsware , verkauft

Schreinerei Naltatter .
AmalienstraKe 55,.
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3 " tonirn neiudjt
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welen . das fl -ti eigne « tiiretil Kinderheim und eineaui geh Wirischail . Ang .» ni . Ilr . 16 !>4 i ,,5 foofti .

,Su kauf , gesucht einen
starken , gut erhaltenen
üief' flör üanötDagen

A. Heckman » .
Landesvrodukte .Klauvrecktstr . 18 Iii

JMano ,
gebraucht , für ca . 450 JC
gegen f

^
OTfiac w Bar,ab

Todes « Anzeige .
Unsere 'iebe Mutter , Schwester , Schwieger¬

mutter , Großmutter und Tante

fiau Emma Obsrmuiler,
ist heute mutag n ich schwerem Leiden im 69 Lebens
jahie sanft entschlafen

Im Warnen der trauernden Hinterbliebenen
Bcrth i Barth , geb Obe ' müller
Hedwig Weis , geb . Obermü ler
Irma Schember , geb Obcmuller
Siegfried Barth , Cvilingenieur
Manfred Weis , Baurat
Heinrich Schember , Baurat

Karlsruhe , Düsse doif , Donaueschingen ,
den 10 . November 1924.

Die Feuerbesta tung findet am Mi ' twoch ,
4 Uhr statt . — Kranzspenden werden dankend

abgelehnt . — Traueihaus : VoiholzstraHe 46

ng gesi
r . 17» ? ins

ng . unt .
agblattb .

Ladentheke ,
kleinere , aut erhalten , zu
kaufen gesucht . Augebot .
unt . Nr . 1744 ins Tag -
blattbiiro erbeten .

Motu Z/mme /
orter ll 'ohnwngenver
mittelt schneit und siehet
'tne kleine Anzeigt im

Karlsruher Taobta ti

Danksagung .
Für die große und innige Anteilnahme bei dem

Tode unsere ^ treubesoralen Vaters

Adolf Würz
danken wir von Herzen Insbesondere sagen wir
herzlichen Dank dem Oberkommando , dei 3 Kom¬
pagnie , der Abteilung Spriizenmannschafi der fei -
willtgen Feuerwehr und der ireien Innung der Satt¬
le ' , Tap zierer und Dekorateure für das letz e , ehren¬
volle Qeleite .

Ludwig Würz u . Geschwister .
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Oer Pazifismus des Generals
von Schönaich .

Man ichreibt uns aus der Pfalz :

Das Auftreten deö Generals a . >' . Schö¬
naich , der in den letzten Tagen im Saargebiet
und in der Pfalz über „Pazifismus und ?einc

Gegner " sprach , hat bei der überwiegenden
Mehrheit der Bevölkerung größte Eni -

rüstung und Empörung ausgelöst . Zu -

nächst hat es die Bevölkerung als Beleidigung
empfunden , mit welchen provozierenden Redens -

arten und Schimpfworten der „Friedensgene -

ral " gegen Andersdenkende zu Felde zog , denen
er geistige Minderwertigkeit , Affenabitammung
usw ., vorwarf . Es wurde auch sehr merkwürdig
empfunden , wie General v . Schönaich versuchte ,
den Andersdenkenden seinen Pazifismus an -

zube fehlen . Gewiß die Bevölkerung die -

ser national so stark umstrittenen Gebiete will
den Frieden und ist . wie sie feit der Be -

satzung bewiesen hat . vom Berständigungöwulen
beseelt , den jedoch die Gegenseite vermissen
ließ . Sie lehnt aber den Pazifismus eines General
von Schönaich , der im Saargebiet zusammen
mit einer Französin namens Eapy
sprach , strikt ab . Die Art und Weise , wie die,er
sogen . Friedensgeneral den Pazifismus ver -
tritt , bedeutet für das Deutschtum im Saarge -
biet und in der Pfalz eine direkte Gefahr .
Dem General a . D . v . Schönaich scheint — die
Saarbevölkerung nimmt das zu seinen Gunsten
an — , nicht bekannt gewesen zu fein , was die
Saarländische Friedensliga ist . in deren Anfirag
er sprach, ' er scheint nicht gewußt zu haben , daß
sie ebenso wie der sogen . Saarbund dem : ran -

zö fischen AnnektionismuS und Jmperialis -
mus im Saargebiet Borspanndienste leistet und
daß ihre Drahtzieher selbst in öffentlicher Bcr -

fammlung erklärt haben , bei der Abstimmung in
ein „reaktionäres Deutschland " nicht mehr
zurückkehren zu wolle » . Wenn General
von Schönaich das vorher nicht gewußt haben
sollte , so hätte ihm doch die Zusammensetzung
feiner Zuhörerschaft , die zum größten Teil ans
Franzosen bestand , auffallen müssen , zum
mindesten hätte ihn stutzig machen müss :n , in
welcher Weise das bekannte französische Pro -
paaandablatt im Taargebiet der „Saar Kurier
seinen ersten im Saargebiet gehaltenen Bortrag ,
der nur ein fortgesetztes wüstes Ge¬
ich i m p f a n f D e u t f ch l a n d ist , für seine
Zwecke ausgebeutet hat .

Das Bestreben der saarländischen Friedens -
liga und des Saarbundes gel) t dahin , das natio¬
nale Empfinden der Bevölkerung zu töten , um
sie den Absichten des französischen Annexiouis -
mus gefügig zu machen , der gerade jetzt einen
neuen Vorstoß unternommen hat , um sich unter
Mißachtung des Friedensvertrages der deut -
schen Schulezn bemächtigen . Dieses Be -
streben hat General von Schönaich durch seine
völlig unberechtigten wüsten Angriffe auf die
deutsche Schule und a u f d i e K i r ch e , die er
des Nationalismus befchulöigte . unterstützt . Wie
groß die Gefahr für die deutsche Schule im
Taargebiet ist , zeigt eine zwei Tage nach dem
Vortrag des Generals von Schönaich in Saar -
brücken in der sozialdemokratischen Volks -
stimme erschienene Meldung aus Jägersfreude ,
in der es wörtlich heißt : „In unserem Ort sol -
len jetzt 160 Kinder die franzöki fche schule
besuchen , während nnnmelir 100 Kinder in die
deutsche Schule gehen . Meist sind es Kinder von
Bergleuten , die gezwungen sind , wenn sie
eine neue Wohnung haben wollen , einen
Revers zu unterschreiben , der sie verpflichtet ,
ihre Kinder in die französische Schule zü
schicken.

"

General von Schönaich scheint auch kein
Empfinden dafür zu haben , was es heißt , in
Anwesenheit von Angehörigen der französischen
Okkupationsarmee die ungeheuerliche Behaup -
tung zu wiederholen , daß Oesterreich und damit
auch Deutfikland die Schuld am Kriege
trage und wie durch eine solche würdelos
und unwahre Selbstbezichtignng Deutsch ?
lands Lage und vor allem die Lage des Saai ^
gebietes und des besetzten Gebietes verschlechtert
und erfchwert wird . General von Schönaich
scheint nicht gewußt zu haben , daß erst kürzlich
ein protestantischer Dekan in der Pfalz von dem
französischen Militärgericht in Landau verurteilt
wurde , weil er sich in einem im Evangelischen
Kirchenboten veröffentlichten Artikel gegen die
Kriegsschuldlüge gewandt hat . Während die
demokratische „Neue Badische Landeszeitung " in
Rannheim die Borträge des Generals Schö -
Naich mit sichtlichem Behagen veröffentlichen
und sie glänzend nennt , lehnt die d e m o -
kratifche Saarbrücker Zeitung in
einem offenen Brief den General v . Schö -
naich vollständig ab . Das Karlsruher „Tagölatt "
bat ihn schon veröffentlicht , aber es >st notwen -
big , die wichtigste Stelle zu wiederholen . „Wir
i >n Saargebiet hätten gewünscht , daß Sie , Herr
Geueral , ein Wort über das unglaubliche
System gefunden hätten , he ^ßt es in der Saar -
brücker Zeitung , das im Namen des BiMVr &'.tn *
des , der ja Träger der pazifistischen Befriedung
öer Menschheit sein soll , hier errichtet wurde .
Ein Wort über die Anwesenheit des franzöfi -
schen Militärs , — die Einfchmuggelung der
französischen Schulen , die Rechtlosmachuug der

Bevölkerung auf allen Gebieten , ein Wort über
die Spitzelwirtschaft , die Verseuchung der Ver -
waltung mit zweifelhaften Elementen , ein Wort
über die widerrechtliche Reparationsansbeutung
und anderes mehr . Das sind Zustände , die dem
pazifistischen Gedanken weit mehr ins Gesicht
schlagen , als die halb so schlimmen Hakenkreuz -
ler , die in Aufbauschung ihrer Bedeutung alle
Tage ein paarmal von den deutschen Pazifisten
durchbohrt werden . Daß Sie , Herr Generai .
darüber schwiegen , noch nicht einmal , wie
Quidde , wenigstens ein Wort über das Deutsch -
tum der Bewohner und die Notwendigkeit sei-
ner Respektierung sagten , zeigt uns , daß der
Pazifismus als Träger des Freiheitskampfes
einer Bevölkerung nicht in Frage kommen
kann ."

Was die Saarbrücker Zeitung über das Saar -
gebiet sagt , gilt in gleicher Weise für die P f a l z .
Auch sie kann im Kampf um ihr Recht keiner -
lei nationale Erschlaffung dulden , und
am wenigsten ihr Schicksal solchen Leuten in die
Hände legen , die anscheinend gegen die dem be-
setzten Gebiet drohenden wirklichen nationalisti -
schen Gefahren des französischen Imperialismus
blind geworden sind .

Gtegerwald über Wirtschastsfragen
t . Hamburg , 10. Nov . Bei dem gestern abend

vom Verband Deutscher Techniker ( Deutscher
Gewerkschaftsbuud ) veranstalteten ersten Techni -

kertag sprach Ministerpräsident a . D . Steg er -

w a l d über „Das deutsche Volk und seine Wirt¬
schaft"

. Der Redner führte u . a . aus : Die 1918

gegründete Arbeitsgemeinschaft konnte tticht zu
der erhofften Auswirkung kommen , weil der
Geist und Wille zur Gemeinschaft fehlte . Heute
nach Annahme des Londoner Paktes stehen wir
wieder vor einem entscheidenden Wendepunkt .
Heute liegen die Dinge weit klarer , und die Ar -

beitgeber haben Gelegenheit , zu beweisen , ob es

ihnen mit dem Gedanken der Arbeitsgemein -

schast ernst ist . Deutschland hat heute eine welt -

historische Mission , und der Glaube hieran wird
genährt durch die Tatsache , daß große Umgesral -

tung im Menschheits - und Gesellschaftsleben
nicht im Zeichen des Wohlslandes , sondern im
Zeichen der Not geschaffen werden . 70 Pro -

zent des deutschen Bolkes besteht gegenwärtig
aus Lohn - und Gehaltsempfängern . Als Ziel
schwebt dem Deutschen Gewerkschaftsbund das

organische Hineinwachsen der Arbeitnehmer in

Wirtschast und Staat durch Selbst - und Staats -

Hilfe vor , wohingegen er Sozialisierung und Be -
strebungen des Kommunismus ablehnt . In die -

fem Sinne ist die Einrichtung der Betriebsräte
fortzubilden . Der Redner fordert Rückkehr zur
preußischen Sparsamkeit und Einfachheit . Mit

hungernden Arbeitnehmern wird keine Quali¬
tätsarbeit geschaffen , die heute Kennzeichen der
deutschen Produktion sein muß . Der Redner
verwirft auch die mechanische Anweudttng des
Achtstundentages .

Saöische Politik
Die Mannheimer sozialistische „ Volksstimme¬

wegen Beleidigung verurteilt .

t . Mannheim . 10 . Nov . Ein Presseprozeß hat
sich vor dem hiesigen Schöffengericht abgespielt .
Der Chefredakteur der sozialdemokratischen
„Volksstimme "

, Oskar Geck, wurde wegen Be -
leidigung des Hauptlehrers Dr . Ernst Krick von
hier zu IM A Geldstrafe verurteilt . Die Be -
leidigung wurde in einem Artikel erblickt , der
im Verlaufe von Presseerörterungeu über einen
Konflikt zwischen dem Badischen Lehrerverein
und dem badischen Unterrichtsministerium in der
„Bolksstimme " erschienen war .

Schuleund Kirche
Staatspräsident Dr . hellpach über Erziehung » ,

fragen .

t. Mannheim . 10. Nov . In einer Mitglieder -
Versammlung des Bezirkslehrervereins Mann -
heim hielt Staatspräsident und Unterrichtsmini -
ster Dr . Hellpach vor einer sehr zahlreichen Zu -
Hörerschaft einen Vortrag über „Die kindlichen
Lebenskrifen , ihre erziehliche , didaktische und
lehrplantechnische Tragweite " . In fast zweistün -
digem Vortrag behandelte der Minister in glän -
zender Rhetorik und wissenschaftlicher Betrach -
tungsweise sein Thema . Es war eine akademi -
fche Borlesung aus einem persönlichen Arbeits -
gebiet als Arzt und Psychologe . In großzügiger
Perspektive zeigte der Redner den Unterschied
zwischen der althergebrachten Wissenschule und
den heutigen Reformbeftrebungen auf Schaffung
einer Schule zur Erziehung werdender Perfön -
lichkeiten , um dann überzugehen auf die psycho-
physischen Grundlagen der organisatorischen ,
methodischen und stofflichen Aufgaben des
Volks - und Mittelschulwesens .

Die Wahlen im Meinland .
Man schreibt uns aus dem Rheinland :
Die Auflösung des Reichstages und die dar -

auf folgende Notwendigkeit , innerhalb eines
Jahres zum zweiten Male zu wählen , hat .
gerade am Rhein so gut wie gar kein Verstand -
ms gefunden . Einmal schon darum nicht , weil
das Rheinland nach den schiveren Zeiten des
Ruhrkampfes , nach der Separatistenschreckens -
Herrschaft , nach der Störung , ja nach der ganz -
lichcn Stockung aller wirtsaftlichen Entwicklung
infolge der Abfchneidung des Verkehrs vom
unbesetzten Gebiet genug und übergenug mit
der Wiederaufrichtung des Geschäftslebens zu
tun hat . Man will endlich wieder einmal ver -
dienen , aber nicht aufs neue Geld für ein Er -
periment ausgeben , durch das aller Wahlschein -
lichkeit nach die politische Lage doch nicht wesent -
lich geändert wird . Wenn irgendwo , so hat
man am Rhein die ganze K r i s e n s u ch t des
Parlaments satt . Man verlaugi Persön -
lichkeiten , die dem Rheinland den schwierigen
Ausnahmezustand erleichtern . Daß das der
Reichstag fertig bringen könnte , der Reichstag ,
der . in welcher Zusammensetzung immer , in den
fünf Jahren der Nachrevolution immer wieder
von einer Krifis in die andere gefallen ist —
woher soll der Glaube kommen ?

Man spreche einmal — ich habe das nach der
Zurücknahme meiner Ausweisung Anfang Ok -
tober getan — mit politisch interessierten Mäu -
nerii des besetzten Gebietes , und man wird aus
allen Parteien , auch aus dem Zentrum Stim -
men hören , die ihre Abneigung gegen den im -
mer sich wiederholenden parlamentarischen
Wirrwarr der Kabinettsbildungen aussprechen .
Wenn im unbesetzteii Gebiet große Wahlmüdig -
keil zu beobachten ist , so findet man im besetzten
Gebier vollkommen Ueberdruß über die zu
häufige Wiederholung des Wahlschauspiels , das
man als Posse ansehen würde , wenn man nicht
die bestimmte Empfindung hätte , daß eS , weil
um Deutschlands und des Rheines Zukunft ge -
spielt wird , eine Tragödie ist . Denn , was die
Herren , die in den letzten Monaten so gern
von der Volksgemeinschaft als ihrem Ziele
sprachen , ganz und gar überfehen , das ist dies :
Am Rhein besteht seit den Ruhrkampfzeiten die
Volksgemeinfchaft , der Zusammenschluß aller
Parteien, ' aber diese Gemeinschaft , dieses über -
parteiliche Arbeiten im Hinblick auf die außen -
politische Lage wird durch die Ueberhänfuug der
Bevölkerung mit Wahlen zwangsläufig gestört .

Wer behauptet , man habe am Rhein Verständ¬
nis für die Behauptung , daß aus zarter Rück -
ficht auf die Entente die Rechte von der Mitarbeit
in der Regierung ausgeschlossen werden müsse ,
der stellt sich in Widersvruch mit der Wirklich -
keit . Die Rechte hat im besetzten Gebiet in der
überparteilichen Arbeitsgemeinschaft in jeder
Hinsicht ihre Pflicht getan Wie soll man es
fertig bringen , sie nun der rheinischen Wähler -
schast als Feind des nationalen Interesses hin -
zustellen , und daraus die Forderung zu begrün -
den , sie von der Regierung sernzuhalten ?

Es kommt hinzu , daß nach den die Organi -
sationen verheerenden Ausweifumren der Me -
chaniSmns der Wahlen von den Parteien noch
nicht wieder hergestellt werden konnte . Meist
sind auch die Kassen leer . Wahrscheinlich macht
nur das Zentrum eine Ausnahme . Es ist für
die Wahlstimmung vor allem auch zu berücksich¬
tigen , daß sich im besetzien Gebiet die Redefrei¬
heit selber freiwillig Beschränkungen auferlegen
muß . Zum Teil — und das ist leider gerade
bei den Parteien der Rechten der Fall — sind
die im Ruhrkampf eingegangenen Zeitungen
noch nicht wieder ordnungsgemäß hergestellt .
All das sind Umstände , die eine richtige Freude
an der Wahlbewegung nicht aufkommen lassen .

Außer dem Zentrum hat zweifellos die Deut -
sche Volkspartei den Wahlausgang am wenig -
sten zu fürchten . Zunächst schon darum nicht ,
weil unter den Ausgewiesenen eine Verhältnis -
mäßig übergroße Zahl Mitglieder der Deutschen
Volkspartei waren . Sie sind zurückgekehrt und
werden sicherlich dazu beitragen , die Verluste ,
die die Partei im Mai erlitt , wieder wett zu
machen .

Aus VaSen
tu . Pforzheim , 10. Nov . Zwei R a u o ü b e r -

fälle , die sich an den letzten Abenden ereigne -
ten , lverden jetzt erst bekannt . So wurde unweit
der KuppenheiMIchen Fabrik abends zwischen 7
und 8 Uhr ein Postanshelscr von zwei jungen
Burschen überfallen , zu Boden geworfen
und mißhandelt . Der Versuch , dem Post -
ausHelfer den Briefsack zu entreißen , mißlang .
— Ein ähnlicher , » och frecherer Uebersall
wurde von drei jungen Burscheu auf das Lehr -
mädchen einer hiesigen DamenfOneiderei verübt .
Die Burschen packten das Mädchen von hinten
und versuchten den mit Kostümen gefüllten Kos -
fer zu rauben . Durch das Dazwischentreten
Dritter mißlang der Raubüberfall : die Bur -
schen entkamen . — Ein hiesiger Goldarbeiter , der
in - selbstmörderischer Absicht eine giftige Flüssig -
keit trank , ist ge sto r b e n .

tu . Mannheim , 10. Nov . Da viele R a d s a h -
r e r sich nicht um die polizeilichen Borfchriften
kümmern , fand Ende letzter Woche eine scharf
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gehändhabte polizeiliche Radfahrerkontrolle statt ,
bei der insgesamt 280 Personen zur Anzeige ka -
men , die teils auf der falschen Straßenseite , teils
zu schnell fuhren , teils ihr Fahrrad nicht be-
leuchtet oder keine Bren ^ vorrichtung » alten .
Die ermittelten Personen werden empfindlich
bestraft .

tu . Heidelberg , 10 . Nov . Bon einem Automo -
bil getötet wurde in der Römerstraße der
15jährige Sohn der Witwe Kröncke . Der
junge Mann lief in einen an den Kraftwagen
angehängte » Beiwagen hinein , wurde übersah -
ren und so schwer verletzt , daß er starb .

dz . Heidelberg , 10. Nov . In H a n d s ch u h s -
heim konnten die Eheleute Hermann Rum -
mer I in bester Gesundheit das Fest der g o l -
denen Hochzeit begehen .

Klus Nachbarliinöern
Aus der Pfalz .

Ein schweres Zägerunglück .

tu . Ludwigshafe « , 10. Nov . lDrahtbericht .j Bei
einer Treibjagd i» der Gegend von W o t f st c i n
hat sich ei » tödlicher Unglücksfall er -
eignet . Der 24 Jahre alte Diplom - Ingenieur
R ö h r i g von hier , der au der Jagd beteiligt
war . wurde erschossen. Röhrig hatte an einem
Baum auf dem Anstand gelegen ; nachdem
längere Zeit vergangen war . trat er ans dem
Gebüsch hervor . Zur gleiche » Zeit fielen zwei
Schüsse , die Röhrig in die Stirne tödlich trafen .
Einer der Jäger mußte seinem böswilligen
Hunde wehre » . Er berührte dabei de» Hahne «
seines geladenen Gewehrs , was den Unglück-
seligen Schuß zur Folge hatte .

*

tu . Landau , 10. Nov . Wie erst jetzt bekannt
wird , wurde im Juli dieses Jahres , abends , ein
51 Jahre altes Fräulein aus M . in der Pfalz
bei », Heimweg von der Arbeit von 2 marok¬
kanischen Soldaten überfallen und
mit der Waffe bedroht . Sie wurde dann trotz
Gegenwehr von beiden Soldaten vergewaltigt .
Der Vorfall kann erst jetzt aufgeklärt werden , da
die französische Gendarmerie der Unglücklichen
verbot , über den Borgang zu sprechen .

dz . Worms , 0 . Nov . Am 2 . November , abends ,
drang ein 10 Jahre alter Gärtner und ein >8
Jahre alter Schlosser in die Wohnung des Tiid -
früchtehändlers Antoni Sandi ein . in der Ab -
ficht , Geld zu stehlen . Sie überfielen die in der
Wohnung anwesende 70 Jahre alte Mutter von
Sandi . warfen ihr einen Mantel über den Kopf ,
hielten ihr den Mund zu . um sie am Schreien zu
verhindern . Durch das Herbeieilen der Haus -
bewohn « gestört , ergriffen die Täter die Flucht ,
doch konnten sie durch die Polizei festgenommen
und in das Gefängnis eingeliefert werden .

tu . Lindau , 10 . Nov . Beini Werfen scharfer
Handgranaten ereignete sich trotz Beobach -
tung der vorgeschriebenen Vorsichtsmaßregeln
ein schweres Unglück . Ein Reichswehr -
soldat wurde durch eine zu früh explodierende
Granat « schwer verletzt . Zwei weitere Personen
erlitten leichtere Verletzungen .

Sunte ckrontt
Bon ei » er Handgranate zerrissen . Auf dem

Exerzierplatz bei B u d a p e st demonstrierte der
Oberleutnant Alois Balasz vor der Mannschaft ,
wie Handgranaten geworfen werden müßten .
Die Granate explodierte vorzeitig und r i ß
den Kopf des Oberleutnants in
Stücke . Eine Untersuchung wurde eingeleitet ,
ob die todbringende Granate fehlerhaft herge -
stellt war , oder ob die Explosion infolge unrich -
tiger Handhabung verursacht wurde .

Ei » » » geschriebenes Buch über den Alkohol -
tc» set . Napoleon Sharman , der Führer der
britischen Antialkoholbewegung , schiffte sich nach
Amerika ei » , um festzustellen , wie es in diesem
Laude aussieht , wo alle Bewohner von dem
Fluche des Alkohols befreit und deshalb bei
nüchternem Verstände sind . Er nahm reichlich
Papier mit , um sein ausseheneregendes Buch
gegen den Alkoholteufel baldigst erscheinen zu
lassen . Aber er tonnte von seinem Schreibina -
terial keinen Gebrauch machen , da er in qar -
nicht guter Laune seine Limonade auf Jllis Is -
land trinkt , der höllischen Insel , wohin alle
kommen , die nicht herciudürsen . Die amerika¬
nischen Behörden wissen , daß es mit ihrer
Trockenheit nicht gut aussieht , deshalb wollen
sie einem so verdienstvollen Manne den An -
blick ersparen . In der „South London Presse "
steht zwar , es fei eine bittere Ironie auSge -
rechnet Napoleon Sharman nicht hereinzulassen .
Aber was weiß die „South London Presse ?"
Die amerikanischen Behörden beurteilen die
Dinge mit Sachkentnis und haben de» richtigen
Gedanken : ein Buch , wie es der Mister S '.mr -
man schreiben will , muß von einem Manne ge-

I schrieben werden , der Amerika nicht gesehen hat .

Wenn
Sie eine Seife für Ihr Gesicht und Ihre Hände — also eine Toiletteseife — gebrauchen , dann bedenken Sie bitte ,

daß man guteSeifen aus guten Materialien undschlechte Seifen aus schlechten Materialien macht .— SchlechteMaterialien

sind billig , gute Materialien sind teuer , RA Y -Seife wird aus feinsten Fetten und Hühnerei hergestellt . Wenn Sie Ihr Gesicht ,
Ihre Hände , Ihren Körper mit Seife nicht nur reinigen , sondern pflegen wollen , dann wählen Sie RAY - Seife .

Nicht auf den Preis , sondern auf die Zusammensetzung des Fabrikates kommt es an.
Die raffinierte Zusammensetzung und die Herstellung der Ray-Seife sind ein Geheimnis.
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Wirtschafte und Handelsteil.
Herabsetzung der Börsenumsatz -

fieuer und Provisionen .
Die Banken haben die Provisionen bei

»en Wertpapierumsätzen für die Privat -
iundschaft und Baukierkundschaft gleichmähig um
10 Proz ^ d . h . für die Privatkundschaft von
! Proz . auf 0,6 Proz . und für die Bankierknno -
ichaft von 0,ö auf 0,8 Proz . gesenkt . Darauf hat
»er Reichsfinanzminister der Finanzen in einer
Verordnung ebenfalls eine erhebliche Sen -
Zun g^d er B ö r f e n u m s a tz st e u e r bestimm !.
Die Steuer ist bei den Aktien zugunsten der
Privatkundschaft von 1,5 auf 0,6 Proz ., also um
SO Proz ., und zugunsten der Händler von »,4
»uf 0,2 Proz .,

' also um 50 Proz . gesenkt . Dazu
kommen weitere Steuermilderungen , ote
ihren letzten Grund in dem Uebergang zu einer
,
'
esten Währung haben und die gleichzeitig ctitc
wesentliche Erleichterung für den technischen
Vollzug des Geschäfts bei den Banken bringen ,
hierher gehört die Wiedereinführung des ein -
Zeitlichen Steuersatzes für Schuldverschreibungen
»n Stelle der verschiedenen Behandlung von
ausländischen wertbeständigen und auf Mark
lautenden Schuldverschreibungen .

Eine weitere Folgerung aus dem Aufhören
!>er Inflation wnrde auch dadurch gezogen , öay
sie Steuern aus den Umsätzen fremden Gelbes
tuf ein Viertel der seitherigen Sätze Hera »-
gesetzt und bei den Devisengeschäften zu -
zunsten der Privatkundschaft die Steuer auf ört
Hälfte ermäßigt ist . Um eine schnelle Hilfe auch
für die kleinen Aktionäre zu bringen , soll dte
Verordnung bereits am 17. Nov . in Kraft treten .

Die Berliner BedingungSgemeinschaft für den
ZVertpapierverkehr hat durch gemeinsamen Be¬
schluß ihrer Gruppe A ( Interessengemeinschaft
ber Berliner Privatfirmen ) und Gruppe B ( so¬
genannte Stempelvereinigung ! verfügt , imt
Wirkung vom 17. Nov . ab die Provision für
sämtliche Kommissionsgeschäfte in
Effekten auf 6 vom Tausend gegenüber Nicht -
bankierkunden und 8 vom Tausend gegenüber
Nankierkunden festzusetzen . Für Geschäfte in
Goldanleihe und Dollarschatzanweisungen
bleiben die bisherigen Borzugssätze bestehen .

Berliner Vörie .
Tendenz : Fest und lebhaft .

tu . Berlin . 10. Nov . Die neue Woche brachte
der Börse lebhaftes Geschäft auf allen
Märkten . Anaeregt wurde die Stimmung durch
die Regierungserklärung , das , sich die
wirtschaftliche Lage seit Abschluß des DaweS -
Gutachtens gebessert tiabe . Auch d ' e Stemvel -
rrmöklauna , die zwar Hinte » den Erwartungen
der Spekulation zurückblieb regte zu Käufen
an . Bor allem setzte eine neue Sausse in
Anleihen ein . wobei die Drohung oer Re -
Sierung . die Spekulativ » bei oer Aufwertung
auszunehmen nickt ernst ae .ivmmen wurde .
Späterhin wurde das Geschäft in diesen Werten
ruhig , weil ein Teil der Spekniation nach Ge -
winnsicherunaen aus sen Aktienmarkt wechselte .
Sproz . Reichsanleihe sekte mit einer sprunghaf -
ten Steiaeruna auf 860 ein . Zeitweise stieg das
Papier weiter aus 87V , schwächte sich dann aber
auf 840 bis 350 ab . S 'Avto ?,. Prenfi . Com ' ols an¬
fangs 1575 , später 1525, Schutzgebiet 7,50 nach
7,75 , Zwanasanleihe 0 .015Ä» nach 16 !ck 28et K -
Schätze 340 nach 370 24er K .- Schätze sgst Umsatz«
los . 750 000.

Am Aktienmarkt waren es besonders
M o n t a n w e r t e . auf dte sich das Interesse
konzentrierte . Gelienkirchen schlössen zu dem
höchsten Kurs oo »> 59L5 nach 56 5 Deutsch - Lux
mit 58 % , nach 5675 . Bankaktien agen ruhig ,
waren aber ziemlich fest . Berkehrswerre be-
haupeten ihren Kursstand Riehm 1 . Girmes
12,75.

Am Einheitsmarrt de .' Anleihen
konnte sich die spätere Abkchwächung des variab¬
len Verkehrs nicht mehr auswirken , und die
Tendenz blieb reckt fest.

Am Einheits markt der Älndustriepapiere
setzten größere Käufe ein . Man vermutet , dah
diese Käufe von Banken ausgehen , die eine Be -
teiligung des Publikums am Geschäft erwarten .

Am Markt der nicht notierten Werte
waren Kaltaktien durchweg etwas höher .
Deutsch ^Petroleum lagen sehr fest . Gesucht wa -
ren ferner Becker Kohle .

Nachbörslich kam es zu einem regelrechten
Eindruck am Anleihemarkt . In
Kriegsanleihe nahm eine Maklerfirma starke
Abgaben vor . die den Kurs auf 820 drückten :
im weiteren Verlaufe tonnte fick eine Erholung
auf 8 .35 durchsetzen . 1028er K .-Sckätze wurden
zwischen 325 und 335 gehandelt . 3 )^ proz . Preufe .
Consols zwischen 1525 und 1537, Schutzgebiete
7,50 . Zwangsanlethe mit 0,014 % —15,50 ange¬
boten . Das Geschäft auf dem Indnstrieaktien -
markt wurde zum Schluß wieder kehr still . Nur
in Montanwerten vollzogen sich einige Umsätze .
Canada - Aktien konnten sich aus 34 erholen .

Die Anforderungen im Devisenverkehr
gingen heute etwas über die übliche Montags -
höhe hinaus . Gehandelt wurden : London gegen
Kabel 4 .59 % —4 .60 , gegen Paris 87 .85. Die Mark
notierte in London 19 .25 , in Amsterdam 0,5955 .
in Zürich 1,23 'A . Tagesgeld bedang % pro
Mille .

Frankfurter Abendbörfe .
Umstellung der Spekulation .

tu . Frankfurt a . M .. 10. Nov . Im heutigen
Abendverkehr war die scharfe Abkehr vom An -
leihemarkt und die Zuwendung der Speku -
lation auf das Gebiet der Aktienmärkte
zu beobachten . Heimische Anleihen eröff -
neten unsicher , doch setzte sick alSbald eine
leickte Erholung durch . 5proz . Kriegs -
anleihe notierte zu 850/40 , 3proz . Reicksanleihe
1575, 3 % proz . Preuh . Consols 1540, 4proz .
Preutzensckätze 1000, 4 % proz . 24er K .- Sckätze 550.
Zwangsanleihe 0,015,75 —16 . Auslandsrenten
lagen ruhig und gleicksalls vernacklässigt . Zoll -
türken 9 .75 . 14er Ungarn 6 % .

In Nackwirkung der Ermäßigung der
Börsenumsatz st euer konnte sick auf den
Aktienmärkten ein außergewöhnlick lebhaftes
Geschäft entfalten bei neuen , ganz erheblichen
Kurssteigerungen . Montanwerte , die im
Vordergründe des Interesses standen , zogen gut
an . so Gelsenkirchen 0.75 . Mannesman « gingen
um mit 43 .50 , Buderus 10 .50 . Mansfelder 8 % ,
Phönix 41 .50 , Rhein . Braunkohle 29 .25 , Rhein -
stahl 36.25 . Tellus 2.4 . Auch o b e r s ch l e s i s ck e
Werte strebten weiter nach oben : Qberbebars
10 , Caro 10% . Von Kaliwerten waren
höber : Aschersleben OL . Rombacher Sütte » o-
rierten 18 % . Gute Meinung erhielt sich für
chemische Werte : Bad . Anilin 19 % . Scheide -
anstalt 14 , Elberselder Farben 17 % , Th . Gold¬
schmidt 15 .25 . Höchster 17 .75— 18 .

Die Abendbörf « schloß in fester » uver .
sichtlicher Haltung .

Jronkfurln NockbSrf «.
tu . Frankfurt a . M .. 10. Nov . Im späteren

Verlaufe fetzte sich die A u f wä r t Sbe we -
g u n q am Aktienmarkt fort , doch erfolgten
vereinzelt Realisationen , fodaß die höchste»
Kurse sick nickt dnrckweg behaupten konnten . Die
Nackbörf « war f e st.

Interesse bestand namentlick für chemische Ak -
tien , Reichsbankanteile und Bauwerte . Deutsche
Anleihen unterlagen Gewinnsicherungen , wo -
durch die Kurse etwas nachgaben .

Im Freiverkehr konnten sich deutsche An -
leihen auf dem ermäßigten Stand behaupten .
Kriegsanleihe 835 Md . . 3 % proz . Consols 1500,
Bad . Anilin fest . 19 .45 . — Nackbdrfenkurse :
Reicksbank 53 . Elberselder Farben 17,75— 19,5,
Daimler 2,95 . Dyckerhoff & Widmann 3,8 , Pe¬
ters Union 1 .55.

Mannheimer Effektenbörse .
w . Mannkeim , 10. Nov . Die heutige Börse

zeichnete sich durch Tätigkeit und levkiakten Ver -
kehr aus . Die Aktien der Bad . Assekuranz wer -
den von heute an in Goldmark ver Stück no -
tiert . Ter Kurs stellte ' >ck aus 76 . bez . Gelb .
Anilin 19 .75 und 19 % , Sel .industrie Wolfs 5 ,
Benz 4 % und 4 .25 , Waggon Fuchs 1 , Heddern -
Veimer Kupfer 6.75, Neckarsulmer 5 .8 , Maschi¬

nenfabrik Badenia 0 .65 , Freiburger Ziegel 2 .7.
Wanß & Frentag 2 .8 , Zellstoff Waldhos 8 .50,
Zuckerfabrik Waghäusel 2 % , Rhein . Creditbank
ö % .

Zahlungsmittel der Oststaaten
vom 10. November .

Devisen : Danzig 76.86—77.25 , Bukarest
2.87—2 .39 , Warschau 80 .275—81 .075, Riga 80 .60
bis 81 .40 , Renal 1 .125— 1 .135 , Kowno 41 .88- 42.17 ,
Posen 80 .40—81 .20.

Noten : Polen 79.40 - 81 , Lettland 79 .575 bis
81 .375 , Estland 1 .09—1 .11 .

Alles in Billionen Mark für 10V Einheiten .

Mannheimer Produktenbörse .
w . Mannheim . 10. Nov . Die Stimmung an

der heutigen Börse mar sehr fest . Umsätze haben
besonders in La Plata - und amerikanischem
Weizen stattgefunden . Seitens des Konsums
machte sich auch eine bessere Nachfrage für Mehl
geltend . Man notierte gegen 1 Uhr : Weizen ,
inl . 24—24 .25, ausl . 28 - 80 .50 , Roggen , inl . 24 .50.
auSl . 25—26 . Gerste 26 - 28 , Hafer , inl . 18 .50—21 ,
ausl . 90 —24 . Mais 21 .75—22 , Weizenmehl . Spe¬
zi al 00, 37—88.50 , Roggenmehl 84—35 , Weizen -
kleie 12 .50 Gm ., alles per 100 Kilo , bahnfrei
Mannheim .

Amtliche Notierungen : Weizen , inl . 24—24 .50,
auSl . 28—30 .50 . Roggen , inl . 24—24.50 , ausl . 25
bis 26 . Braugerste 26 - 28 . Hafer , inl . 18 .50—21 ,
ausl . 20—24 , Mais 21 .75- 22 , Weizenkleie 12 .50,
Weizenmehl 37—88 .50 , Roggenmehl 34—85 . Ten¬
denz fest. *

Mannheimer ttolonialwarenbörse v . 10. Nov .
Kaffee : Santos 4 .40—4 .80 . gewaschen 5.30—6.40:
Tee : gut 7.20 - 8 .20 . mittel 8 .30- 9 .50 . sein 9.60
bis 12 : Kakao : indisch . 1 .40—1 .70 . holländ . 1 .80 :
Bunna - Reis 0 .42 , Weizengrieß 0 .48. Hartweizen -
grieß 0.56 , Zucker , krist . 0.68 Gm . , alles per
Kilo . — Tendenz stetig . Kaffee fest.

Berliner Vroduttenbör ^e .
w . Berlin . 10. Nov . Am Produktenmarkt

zeigte sick heute bei Roggen für Dezember -Liefe -
rung verstärkte Nachfrage , fodaß die
Preise wesentlich höher gingen . Auslandsrog -
gen ist von der zweiten Hand nicht mehr viel
billiger gegenüber den direkten Forderungen zu
haben wie bisher . Auch ist das Angebot darin
geringer , da fremde Ware auch wesentlich teue -
rer ist . woraus sich die Zurückhaltung des in -
ländischen Angebots erklärt . Die Mühlen wa -
ren aber für Roggen und Weizen größere Käu -
fer , sodaß sich hieraus die feste Tendenz bei an -
ziehenden Preisen erklärt , trotzdem das Mehl «
geschäst noch viel zu wünschen übria läßt . Gerste
ist in mittleren Qualitäten etwas leichter unter -
zubringen . Hafer ist bei höheren Forderungen
reichlich angeboten .

Amtliche Notierung «« sPreife in Golhmark
für 10 Doppelzenter Getreide oder 1 Doppel -
zentner Mehl oder Futtermittel ?

Märkischer Wetzen 214—224 . Tendenz steigend .
Märkiicker Roggen 214—224 , Tendenz steigend .
Sommergerste 224—258 , Wintergerste 198—210,
Tendenz fest . Märkischer Hafer 178—180. Pom -
merscher Hafer 164— 174 . Tendenz fest. Weizen -
mehl 30 .50 —33 .25 , Tendenz steigend . Roggen -
mehl 80.50—33 . Tendenz steigend . Weizenkleie
12— 12 .20 . Tendenz steigend . Roggenkleie 11 .80
bis 12, Tendenz steigend . Raps »90— 400. Ten¬
denz steigend . Leinsaat 890—400 , Tendenz stei -
gend . Viktoriaerbsen 32—35 , kleine Sveiseerb -
sen 21 —24 , Futtererbsen 19—20 , Peluschken 16
bis 16 .50 . Ackerbohnen 21 —21 .50 . Wicken 17—20,
blaue Lupinen 14— 14 .50 , gelbe Lupinen 15—18 ,
Seradella ialte ) 18—13 .50 , Seradella ( neue ) 18
bis 20 , Rapskuchen 16—16.20 , Leinkuchen 25 bis
25 .50, Trockenschnitzel ( prompt ) 9—9 .40.

Märkte .
Pforzheimer Edelmetallpreisc vom 10. Nov .

Ein Kilo Gold 2860 Billionen ( Geld ) . 2880 Bill .
( Brief ) : ein Kilo Silber 96 .50 Bill . ( Geld ) . 97 .25
Bill . ( Brief ) : ein Gramm Platin 14,70 Bill .
( Geld ) . 14 .90 Bill . ( Brief ) .

Berliner Metallmarkt vom 10 . Nov . Elektro -
lntkupfer 131, Rafkinadekupser 121.50—122.50,
Originalhüttenweichblei 73.50—74 .50 , Lriginal -
hüttenrohzink 66.50—67 .50 , Remelted - Plattenzink
59—60 , Originalhüttenaluminium 280 —240 , 99
Prozent 240—250 , Banka -Zinn 505—515 , Hütten¬
zinn 495—505 , Reinnickel 815—325 , Antimon -
Regnlus 102—105, Silber -Barren 96—97.50.

Bremer Baumwollewotieruna vom 10. Nov .
SchlußkurS : Amerikanische Baumwolle fulln
middling colour 23 mm Staple loko 26 .78 Dol -
larcents per engl . Pfund .

Mannheimer Viehmarkt .
w . Mannheim , 10. Nov . Dem heutigen Vieh¬

markt waren zugefahren : 123 Ochsen , 92 Bullen .
548 Kühe und Rinder . 434 Kälber . 144 Schafe ,
1448 Schweine , 141 Arbeitspferde . 25 Pferde
zum Schlachten . Preise : Ochtel, : A 48—52 , B 40
bis 46 , C 34—40 , D 24- 80 ; Bullen : A 40 - 50 .
B 40—44 , C 34—38 : Kühe : A 50—54 . B 42 % —46,
C 34—38 ; gering genährtes Jungvieh : A 28—84 ,
B 14—26 ; Kälber : B 76—78, 072 —76 , D 68—72,
E 64—68 ; Schafe : A 86- 40 . B 32—36 , C28—32 ;
Lämmer : B 24—28 ; Schweine : A 79—81 , B 79
bis 81 , C 78- 80 , D 76- 78 , E 72—76 , F58—06 ;
Arbeitspferde 800—1800 . Schlachtpferde 60—120.
Marktverlauf : mit Großvieh mittelmäßig , ge -
räumt ; Kälber mittelmäßig , ausverkauft :
Schweine mittelmäßig , kleiner Ueberstand :
Pferde ruhig .

Ein neneo Wasserkraftwerk am Neckar . Zur
AuSnützung des Neckars erbaut die Stadt Reut -
lingen nach Plänen von Baurat Hallinger -
München ein Wasserkraftwerk und eine Hochdruck -
speicheraulage . Die Baukosten des Unterneh -
mens , das Ende 1925 in Betrieb genommen wer -
den soll , betragen etwa eine Million Goldmark .

Devisennotierungen :
w Berlin . 10 November

7, November
Briei

Bnenos -Alrei . .
lapan
Konatantinop »!
i.ondon .
N' ew -York . . . .
Klo de Janeiro
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Paria . . . . .
Prag
Schweia
Sotla
-' panienStockholm . . .
Budapest . . . . . . .. .
Wien . 5 50 6 .55 5 90 594

Frankfurter Getreidebörse .
Amtlich *- Notierungen «-o 'ii 10 November
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Roggenmehl . .
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Tenden * fest .

Nach Sachwert verzinsliche Schuldverschreibungen .
In Billionen Mark das Stack .

Frankfurter Bitrae .rar
l To. 1% Badenwerk -Kohien -Anleite von 192a
Binh . 6% HaMlaehe Rraun kohlen wer ' -Anleihe
0 »tr 5% Preußische Kallwert -Anleihe . . , ,
Ztr . 6% PreuWaoho R-osgenwerN Anleihe . ,
Ztr . 5% Slohaiehe Braunkohle I n . 11

III

Ergänzungskurse
sunt Frankfurter Kursbericht .

Die Kurse verstehen eich in Billionen Prozent .
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Berliner Kursbericht
Ole Kurse verstehen sich In Billionen Prozent .
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klus öemGtaötkreile
Zum St . Martinstag .

Wenn der Winter ins Land zog und alle Feld -
arbeit glücklich beendet war , gab es bei den
alten Deutschen ein fröhliches Fest . Bon diesem
Fest hat sich nun so mancher Brauch bis in
unsere Tage herübergelebt . Noch flammen an
vielen Orten die Martinsfeuer am Borabend
des Tages , Ueberreste der Opserfeuer , die viel -
leicht einst Wotan oder gar dem keltischen Gott
Bel zu Ehren brannten , und noch spielt dte
Martinsgans im Bolksbrauch ihre wichtige
Rolle , die fette Gans , die man dem Gott , der die
Feldarbeit und Ernte gesegnet hatte , als Opfer -
gäbe darbrachte . Heute noch freut man sich am
..Martinstrunk "

, dem ersten Trunk neuen
Weines , der gerade am Martinstage am besten
schmecken soll .

„Marteine , Marteine ,
Mach ' s Wasser zu Weine !"

rufen die Kinder , aber St . Martin , der Heilige ,
— er ist der einzige Heilige , der immer beritten
dargestellt wird — hört nicht auf sie . wenn er
auch einstmals ein wohltätiger Kriegsmann war ,
der an einem bitterkalten Winterlag einem
frierenden Bettler dte Hälfte seines Mantels
schenkte . Zum Christentum bekehrt , wurde er
späterhin zum Bischof von Tours erwählt , wo
er am II . November 397 begraben wurde . Als
Bischof und auf einem Schimmel reitend , zieht
er denn auch heute noch , namentlich am Nieder -
rheiu und in Holland , durch die Dörfer und be-
schenkt die Kinder mit Aepfeln und Nüssen , wäh -
rend er in Schwaben zum „Pelzmärtel " gewor -
den ist . Die Legende hat sogar den alten Brauch
des Gansessens am Martinstag mit dem Heil ^
gen in Zusammenhang gebracht , indem sie er -
zählt , daß Martin , als er zum Bischof erwählt
werden sollte , sich aus Bescheidenheit versteckt
habe , doch durch das Geschnatter von Gänsen ,
die ihn entdeckt hatten , den ihn Suchenden ver¬
raten worden sei . Nach einer anderen Legende ,
die aber noch unglaubhafter klingt , soll ihn wäh -
rend eines Gänseessens der Tod ereilt haben .

In Wirklichkeit hat die Martinsgans mit dem
alten guten Bischof nichts zu tun : denn das
Verzehren der Gänse am Tage des altdeutschen
Herbstfestes ist ein Brauch , der weit vor des
Bischofs Lebzeiten zurückreicht , wie denn auch
der Tag lange schon vor der römischen Bier -
teilnng des Jahres in Deutschland wie auch in
England ein wichtiger Terminstag war , an dem
die Pachtzinse gezahlt werden muhten und
Gerichtssitzungen stattfanden . In England haben
sich daher gleichfalls noch allerhand alte Mar -
tinSbränche erhalten , und was für uns die
Martinsgans ist , das ist für den Engländer das
..Martlemasbees " oder ein fetter Truthahn :
vielfach herrscht in England auch noch die alte
Sitte - am Martinstag Schweine zu schlachten und
am Abend dann ein großes Wurstessen zu ver -
anstalten . Als Schlachtfesttag hat er sich ja aucy
bei uns erhalten .

Auf dem Lande begegnet man noch so man -
cherlei Martinsbräuchen , deren Sinn auf alt -
germanischen Ursprung schließen läßt . So etn
Brauch ist z . B . , dah der Hirt des Torfes am
Martinstag aus Birken und Eichen eine Gerte
flicht , die Martinsgerte , dte er dann dem älte -
sten Bauer zum Aufbewahren übergibt , bis im
Frühjahr das Vieh wieder auf die Weide ge¬

trieben wird . Hierauf wird jedes einzelne Tier
mit der Gerte „gestrichen "

, damit es gesund und
fruchtbar bleibe . Also ein „Fruchtbarkeits -
zauber "

, wie er sich klarer und deutlicher nicht
erhalten konnte . Oder ein anderer Martins -
brauch : Wenn alles Feldgerät für den Winter
in den Schuppen untergebracht wird , so läht
man ein großes Wagenrad übrig . Das rollt
man bann durchs Dorf und verbrennt es zuletzt .
Auch die uralten Opferkultbrote werden heute
noch so im oberbanerischen Lande , allgemein ge-
backen , die großen , plumpen Martl - oder
Rauchwecken . Im alte » München war es sogar
Sitte , daß in der Martinsnacht jeder Auhr -
mann , der durch das Jsartor in die Stadt kam .
von den Zöllnern ein Stück vom Martlwecken
erhielt . In einigen Ortschaften Württembergs
fand sich noch in den sechziger Jahren des vort -
gen Fahrhunderts eine lustige Martinssitte in
den Schulen . Die Schüler kauften gemeinfchaft -
lich uwei Gänse und sperrten sie dann in den
Klasseuschrank . In dem Augenblick , da der
Lehrer ins Schnlzimmer trat , wurden die
Schranktüren rasch geöffnet , und unter dem
großen Hallo der Jungen und dem noch
größeren Geschnatter der Gänse gab ' s jetzt eine
wilde Jagd , bis endlich die Gänse glücklich ein -
gefangen waren - woraus sie dem Lehrer zum
Geschenk gemacht wurden . Robert Wiebelsheim ,
der bekannte Anatom , beschreibt in seinen
Lebenserinnernngen aufs Anschaulichste eiue
solche lustige GanSjagd .

Als Lostag soll der Martinstag kalt und
trocken sein , weil bann ein milder Winter folgen
soll . Dann heißt es noch :

Kommt St . Martin mit Winter -Kält ' ,
Ist ' s gut , wenn bald ein Schnee einfällt .
Man hat ihn lieber dürr als nah ,
So hält sich 's anch mit Andreas >39. Nov . j .

G . L.

Zu den Skeuermilderungeu .
Die soeben erlassene zweite Verordnung des

Reichspräsidenten über Steuermilderun -
gen hat aus die am 10. November und 10. De¬
zember fälligen Monatsvorauszahlun¬
gen , auf die Einkommen - und Körper -
fchaftssteuern noch keinen Einfluß . Dte Er -
Mäßigung um ein Viertel wirkt sich erstmalig
bei den am lO. Januar 1925 fälligen Monats¬
vorauszahlungen aus . so für die Gewerbetrei -
benden , die die Vorauszahlungen für ein Vier -
teljahr und zwar nach Ablauf desselben leisten .
Da die Landwirtschaft die Vorauszahlungen für
ein Vierteljahr in der Mitte desselben , also am
15 . November leistet , ermäßigt sich die dann
fällige Vorauszahlung bereits um ein Zwölftel .
Der Steuerabzug vom Arbeitslohn ist
zurzeit uoch nach den bisherigen Vorschriften
vorzunehmen . Die vorgesehene Ermäßigung gilt
erstmals für den Steuerabzug , der für die Ar -
beitsleistnng im Dezember vorgenommen wird .
Die Ermäßigung der allgemeinen Umsatzsteuer
von 2 auf 1K Proz . und der erhöhten Umsatz -
steuer von 15 auf 10 Proz . gilt erst für Umsätze ,
die ab 1. Januar 1925 getätigt werden .

Aus der Stadtratssihung vom 6 . November .
Rotftaudsarbeite « . Im Laufe des Winters

sollen zur Linderung der Not der Erwerbslosen
verschiedene größere und kleinere Notstands -
arbeiten eingerichtet werden . Zunächst werden
in Angriff genommen restliche Arbeiten auS dem
letzten Winter für die Bewässerung und Ent -

Wässerung der Rennwiesen bei Rüppurr und des
Geländes beim Klärwerk Neureut sowie neue
Bewässerungs - und Entwässerungsarbeiten tm
Gewann Lützelau , Schlehert und Aelberan .

Schnakenbekämpfnug . Nachdem im vergange -
nen Sommer die Schnakenplage wieder stark
aufgetreten und vielfach die Wiederaufnahme
der Bekämpfung von der Bevölkerung gewünscht
worden ist , beschließt der Stadtrat , alle Maß -
nahmen zu ergreifen , um diese lästigen Insekten
in ihrer Entstehung und Verbreitung etnzn -
schränken . Eine besondere Bekanntmachung
über die zu treffenden Maßnahmen wird dem -
nächst erscheinen .

Verlängerung der Messe . Da durch die
schlechte Witterung am 1 . und 2 . November ver
Geschäftsgang auf der diesjährigen Herbstmesse
ein wenig günstiger war , hat der Stadtrat au >
Verlangen der Beteiligten die Messezeit bis ein -
schließlich Sonntag , 16. November verlängert .

Zur Karloffelversorgung.
Man schreibt uns : Die Versorgung von

Kartoffeln ist auch in diesem Jahre nicht
gefährdet . Es ist nicht der geringste Anlaß zu
Angstkäufen vorhanden und damit einfällt anch
jeder Grund . Preise dem Landwirt oder dem
Händler zu zahlen , die man für zu hoch hält .
Wenn z . Zt . wirklich hie und da ein Mangel an
Kartoffeln zum Einlegen sich zeigen Zollte , so ist
das wie in jedem Jahre daraus zurückzuführen ,
daß die norddeutschen Kartoffeln — aus die Ba -
den als Zuschußgebiet angewiesen ist — in die -
sem Jahre erheblich später als die Kartoffeln
in der Rheinebene geerntet wurden und dement -
sprechend auch erst später hierher gebracht wer -
den können . Wie berichtet wird , nutzen manche
Händler niiö Landwirte in der hiesigen Um -
gebung diese Situation aus und veranlassen die
Hausfrauen , die sich immer noch nicht von den
Aengsten der Inflationszeit haben ganz frei
machen können , mehr Kartoffeln einzuleg .ni als
nötig und Preise zu bewilligen , die entschieden
als zu hoch bezeichnet werden müssen . In Mann -
heim sind Landwirte zur Anzeige gebracht , die
für beste Qualität 1 und 1,50 Jl ohne Fuhrlohn
verlangt haben . Wie hiesige größere Kartoffel -
firmen erklärt haben , sei ein Preis für Kar -
toffeln bester Qualität frei Keller je Zentner
von 4,40 . U hoch genug .

Sache der Hausfrau ist es , auf hohe Preisfor -
derungen nicht einzugehen . Andernfalls treibt
sie die Preise genan so wie der Lieferant in die
Höhe . Man lasse sich auch nicht dadurch zu
höheren Preisen bewegen , „weil sich die Kartos -
fein , die im Sandboden gewachsen sind , in diesem
Jahre besser halten wurden , als die im schweren
Boden gewachsenen , die infolge des vielen Nr -
gens im Juli , August und September sich wenig
widerstandssähia zeigen nnd bald faulen wür -
den . Einmal hat die Hausfrau gar keine Ga -
rantie dafür , wo die angepriesenen Kartoffeln
gewachsen sind , nnd zweitens ist es noch gar nicht
ausgemacht , daß die im schweren Boden ge-
wachsenen leichter verderben und die im Sand -
boden egwachsenen sich hallten würden . Wenn
man beim Einlegen von Kartoffeln Rücksicht auf
die überreichliche Nässe der letzten Monaie neh -
men will , so ist es geraten , erheblich weniger
Kartoffeln einzulagern als in früheren fahren .
Denn die Gefahr ist tatsächlich nach Ansicht von
Fachleuten in diesem Jahre größer , daß die Kar -
toffeln im Keller leichter verderben , seien sie
nun im Sandboden oder im schweren Boden ge¬

wachsen . Werden in diesem Jahre von den
Haushaltungen weniger Kartoffeln eingelegt , ?o
hat das andererseits die Wirkung/daß die jetzt
zu viel fordernden Lieferanten sich einer stark
verminderten Nachfrage gegenübersehen und bei
ihren hohen Preisen keinen Absatz finden .

*

Todesfall . Im Alter von 64 Jahren ist
Generalmajor a . D . Adolf Braun , der
34 Jahre hindurch ununterbrochen dem Offizier -
korps des früheren Badischen - Leibgrenadier -
regimcnts angehört hat . gestorben - Der Verstor -
bene stammte aus Osterholz in Hannover und
war als Fahnenjunker in das u . ' tton ' , ; >? » ai -
ment eingetreten . Einige Monate vor Kriegs -
ausbrnch war er dann zum Stab des Infan¬
terie -Regiments 96 versetzt worden und wäiirend
eines großen Teils des Krieges führte General -
major Braun das Füsilierregiment Nr . 80 , bis
er Stabsoffizier beim Stabe der stell » . 81. Jn -
fanteriebrigade wurde . Schließlich war ihm die
Führung der 173. Jnfanteriebrigade anver -
traut .

Chronik der vereine .
Gcmeindelibuua der Markgräfler Gewelndc . Der

Waibel mußte ein um das andere Mal liber die Stirn «
milchen bis er die Mannen aus Anordnung des Vo -itS
zu der ersten G e m e i n d e s i 6 u n g bei ihrem
Landsmann in der alten Brauerei Hoepfner in dem
großen Karlsruhe zufammengerusen hatte . Schließlich
war ' s getan . Etwa lM Bürger und Ausmärker mit
ihren Familien waren beisammen . Oben am grüne »
Tisch der Vogt als Gcmcindobcrhanvt , serner der Stab -
Halter , dr Gmeischrieber , dr Gmeirächner . br Bommert ,
dr Präzevtratsvikari . Nur der Waibel selbst fehlte .
Die Tagesordnung war aber auch sehr wichtig : Einfüh¬
rung des Bog t . Diese wichtige Persönlichkeit hatte
nämlich gesehlt . Wenn er sich auch lange gegen das
Vogiami <»svcrrt und einen Grund nach dem anderen
dagegen ausgewarsen hatte , schließlich wußte er nichts
mehr dagegen auzuslihren und fügte sich stillschweigend
den Forderungen der Gemeindevertreter . die ihn in der
ersten Gemeindefibung der Gemeinde als Bogt vorstellt .
Unser Bogt hielt natürlich gleich eine Programmrede :
„Wir wollen in unserer Markgräfler Gemeinde Mark -
gräflcr Art und Wesen pflegen Was Sebel
uns geschenkt und Burte aufs neue immer wieder gibt ,
soll unserer SeimatvHege Inhalt sein Nicht Äonfcf -
sions - , nicht Partei - , Beruss - , sondern allein Standes -
Zugehörigkeit entscheidet über Zugehörigkeit zur M ' rk»
gräsler Gemeinde und ob einer .e rechte Kärli iW ."

Bon diesem Programm konnte man gleich in dieser
ersten Gemeindesibung etwas spüren . Gedichte von
Burte und anderen Heimatdichtern wechselten ab mit
Heimatliedern und Erzählungen aus dem „ Markgraf -
ler " . Nachdem sich auf einer umgehenden Liste die An -
wesenden mit genauer Slnschrist (auch der Heimatort
mußte angegeben werden wegen einer etwaigen späteren
Berteilung des Bürgernnvens !» eingetraaen hatten ,
verlas der Gemeinbelchreiber dte einzelnen Namen .
Die ausgerufenen Männer und Frauen erhoben lich
dabei jedesmal von ihren Siden . gab ' s manche
Ueberraschung , wenn es hieß : vo Niederoggenen . vo
Tegernau , vo Hüsingen ! Und alte weißhaarige Män «
ner und Frauen , die bisher ungekaniit aneinander ror »
beigegangen waren , eilten aufeinander zu . freuten sich,
einen Landsmann aus ihrem Dorf wieder gefunden zu
haben und stellten schließlich lest : „He . do sin mr io mit -
enander in d 'Schul gange !" Und dann ging ' s loS :

iZrganophal für Männer
das neue , anregende Kräftigungsmittel von "
hochwertiger Zusammensetzung . Glänzend be? . <
gutachtet ! Preis 4.75 M für 30 Portionen ,
8.25 M für 60 Portionen . In Karlsruhe sicher
erhältlich in der Hofapotheke , Kaiserstraße 201,
und Stadtapotheke , Karlstraße 19 .

Au§ „ Europas Werdegana und Geschick " von Prot Dr . Arth. Bößtlinak . (3. Forts- tzunq ) Ausschneide « und sammeln .
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lichkeit hatte er die Stimmen der frauzösi -
schen Bauern und nicht nur dieier erlangt .
Sein erstes , als er Präsident der Rnpublik
geworden war , ist denn auch gewesen , daß
er mit den französischen Legionen dem
Papste Rom zurück eroberte .

Wir vor mehr als einem Jahrtausend , da
der Papst durch die feierliche Krönung den
Karolingern aus den Thron nervolsen hatte
unj > diese ihm mit dem Kirchenstaaie gelohnt
hatten , so trat die Solidarität Frankreichs ,
als der „ältesten Tochl >,r " der römischen
Kirche , u . der franz . Dynastie mit dem röm .
Stuhle wieder greifbar in die Erscheinung
Louis Napoleon , der Neffe , trat damit in
die Fußstapfen des Oheims , der den Weg
zum Kaiserthrone an der » eine betreten
hatte , indem er die von der Revolution zer -
trümmerte römische Hierarchie und Kirche
wieder herstellte und derart an die Tradi¬
tion der Karolinger anknüpfte . Auch um
letner Dynastie die Weihe zu geben , ist der
Papst selbst nach Paris gekommen . Daß
Napoleon beim Versuche , die Kirche restlos
>n seine Gewalt zu bekommen , mit dem
Papste zerfiel , hat nicht wenig zu keinem
Sturze beigetragen uns die Bourbonen
wieder hochgebracht .

Der verschlagene Napoleonide hat zwar ,
um die Friedliebenden des französischen
Volkes zu gewinnen , verkündet gehabt :
»Das Kaisertum ist der Friede !" Er wieder -
holte indeß damit nur die Losung , die der
Maßlose Oheim einst ausaegeben batte .
' ihm lag ob - wollte er den Tbron behalten ,vle Karte Europas zugunsten Frankreichs
von Grund aus umzugestalten . Das be-
» rohliche Ueberaewicht . das das Rußland Ni¬
kolaus I . erlangt hatte , bot ihm , als der Zar
Abermals gegen Konstaniinopel vorzurücken
Drohte , die Gelegenheit , sich zur Be -
kampsung desselben mit England zusam -
wen zu tun . und den Türken als Sturm -
jwtf gegen das südliche Rußland zu ge-
?ra „ chen. Da Oesterreich durch die Be -
ktzuug der Donan - Fürstentümer iMoldau

und Walachei ) den Russen len Landweg in
° >e Türkei verlegte und 5ie russische Kriegs -
" otte im Schwarzen Meere der englisch -
^ anzösiichcn so wenia gewachsen war daß° >e Russen sie gleich eingangs als Schutz¬

wehr vor dem Hafen von Sebastopol selbst
versenkten , fiel die Entscheidung des Feld -
zuges vor dieser Feste in der Krim .

Wenn dereinst bei dem Feldzuge Napo -
leons l . die unermeßliche Ausdehnung des
Reiches Rußland zugute gekommen war , so
wurde diese in Folge der Entlegenheit der
Krim und dem Mangel an Verkehrswegen ,
demselben jetzt znm Verhängnis . In der
Verzweiflung über die aussichtslose Kriegs -
läge gab sich Nikolaus der Ueberstolze , selbst
den Tod . Nach dem Fall von Sebastopol ,
schloß sein Nachfolger . Alexander II., Frie¬
den

Obgleich Frankreich keinen unmittelbaren
Gewinn einheimste , gewann der Napoleo -
nide , in Anbetracht der Auszeichnung des
französischen Heeres und dadurch , daß der
Kongreß , der den Frieden vereinbarte , in
Paris tagte , keinen geringen Nimbus . Der
Umstand , daß Frankreich leer ausging ,
diente ihm dazu , sich als uneigennützigen
Vermittler und Friedensstifter ausznspie -
len . Er war indeß nicht entfernt zum
Ziele gekommen . Sein Plan war offenbar
dahin gegangen , daß die Mittelmächte ,
Oesterreich nnd Preußen , den Feldzug
gegen Rußland mitmachen sollten . Alsdann
hätte er am Rhein freie Hand bekommen .
Indeß Friedrich Wilhelm lV . von Preußen
hatte sich durch Bismarck , damals erst
preußischer Gesandter in Frankfurt a . M .,
bestimmen lassen , dem Kampfe fern zu bin -
beu . was Oesterreich veranlassen mußte - sich
zurückzuhalten , Gewehr bei Fuß stehen zu
bleiben .

Mit seinem diplomatischen Geschick, das
es ihm eingegeben hatte , sich mit jenem
England zu verbunden , das der Oheim auf
den Tod bekämpft hatte , schrieb der ver -
schlagen ? Imperator an der Seine den
Grundsatz der Nationalität und damit des
Nationalstaates auf die Fahne . Damit rief
er die Italiener die Bolen die Rumänen ,
gegebenen Falles auch die Deutschen in die
Schranken , bereitete er die Wiedereinverlei -
buna des französierten Belaiens in Frank -
reich vor . Es war die « vor allem der wirk -
samste Hebel , um die HabSburaisch ' Donau -
Monarchie aus den Angeln zu heben .

IV.

Oer Wiener Kongreß .
Napoleon hatte nachgerade alle europäi -

schen Völker aus Leben und Tod herausge -
fordert gehabt , und so waren sie schließ -
lich alle miteinander vereint gegen ihn zu
Felde gezogen . Dies hat zur Folge gehabt ,
daß sie , nach seinem Sturze , beim Friedens -
schlusse zusammengeblieben sind , um sich
neu zu ordnen . Ans dem Wiener Kongreß
( 1814/15 ) hat es zum ersten Mal ein ver -
einigtes Europa gegeben . Nur die Türkei
und die ihr einverleibten Balkanvölker
standen noch abseits , blieben aus der Ge -
meinschast ausgeschlossen .

In Wien hat es deswegen nicht an un -
ausgleichbaren Gegensätzen und leiden -
schaftlichen Besetzungen gefehlt . Auf oem
Festlande hatte die Donaumonarchie mit
ihrer schier unerschöpflichen Heeresmacht
den Ausschlag gegeben . Hätte Oesterreich
sich nicht Rußland und Preußen ange >ch ! os-
sen . so hätte Napoleon kein Leipzig erlitten .
Der Habsburger in der Wiener Hofburg
hat denn auch seine Wünsche noll besnedi -
gen können . Von dem römischen Kaiser -
tum deutscher Nation , dessen Krone er
Jahrhunderte lang getragen hatte , wollte
er nichts missen , dasselbe war zu kläglich
ausgegangen und setzte ihn zu leicht ge-
fährlichen Verwicklungen ans . Dafür
machte er sich zum Kaiser von Oesterreich .
Dieses Oesterreich sollte nicht mehr an das
immer kampfbereite , revolutionäre nnd
rachednrstige Frankreich grenzen . Die einst
von Spanien geerbten Niederlande und
Border - Oesterreich . der Breisgau wurden
preisgegeben . Dafür hielt sich die Wiener
Hofburg . wie dereinst bei fter Abtretung
von Lothringen , schadlos in Italien . Bene -
dig . die Lombardei . Toskana genügten , um
ihr die Borherrschaft über die ganze appe -
ninnische Halbinsel zu sichern .

Für das desperate Völkergemisch der Do -
naumonarchie war jedoch der Grundsatz des
nationalen Staatswesens ein tödliches Gift .
Es durfte weder ein italienischer noch ein
deutscher Nationalstaat auskommen . Um
dies zu verhindern wurde auch den ^ lern -
sten deutschen Dynasten , an »lirer Spitze
den Königen von Napoleon « lynaden . volle
Souveränität zuaestanden . Damit Preußen
nicht die prenßisch dentsche nationale Poli -

Friedrichs des Großen ausnehme , varö

dasselbe möglichst auseinandergerissen , zu -
mal durch Hannover und Braunschiveig mit
ihrer welschen , den Hohenzollern >ntgegen -
gesetzten Dynastie . Für den Berlnst des
Großherzogtums Warschau , wie es das -
selbe vou 1795 bis 1807 besessen oalte , wurde
dieses Preußen statt mit dem begehrten
Sachsen , mit der römisch - katholiichen Rhein -
Provinz abgesunden , die " zwanzig Jahre
lang zu Frankreich gehört hatte , oas ihren
Verlust nicht verschmerzen konnre .

Wohl wurde ein deutscher Buudesstaat
aufgerichtet , allein so locker als möglich ,
ohne Volksvertretung : der Bundestag zu
Frankfurt am Main war nnr von Dele -
gierten der 38 Souveräne beschickt, die alle
volle Unabliängigkeit von einander dean -
spruchten . Das Präsidium stand bei ' enem
Oesterreich , das keinen Nationalstaat auf -
kommen lassen durfte .

Die größte Schwierigkeit bereitete dem
Wiener Kongreß die Regelung der p o l n > -
schen Frage . Es ist verzweifelt nahe daran
gewesen , daß die Großmächte darob in krie -
gerischen Konflikt mit einander geraten
wären . Kaiser Alexander l . von Rußland ,
der willfährige Zögling des Schweizer
Freiheitsschwärmers Friedrich Cäiar
La Harpe , hatte von frllha >if die Teilung
und Unterjochung Polens für ein schweres
Staatsverbrechen geachtet u . davon gelräumt ,
die Untat Katharinas II ., ' einer Groß -
mutier , wieder gut zu machen . Es war dies
jedoch für einen russischen Zaren schier un -
möglich . Waren doch Warschan nnd Mcs -
kau , die iu der weiten Ebene zwischen Weich -
sel und Wolga keinerlei natürliche 'Grenze
von einander schied- unversöhnliche Gegen -
sätze. Wie MoZkowien . so strebte >' uch Po -
len nach der Ostsee und dem Schwarze »
Meere . Wo Moskau steht , hatte einst ein
polnisches Dorf gestanden , zu Polen die
Ukraine . Litauen , ganz Weißrußland gebört .
Bon Warschan aus hatte Napoleon den
Vorstoß in das Herz von Rußland hinein
von langer Hand her geplant und 1812
unternommen .

Der Gegensatz zwischen Polen und Rnß -
land . Warschau und Moskau , ist Übe » dies
auch infolge des konfe '' sionell ? i> Widerstrei -
tes ein nnansglelchbarer . Das römisch -
katholische Polen dient dem römischen
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„Malsch jw . . . ? Malsch no . . . ? Und wenn dieser
neuen Markgräfler Gemeinde Tnn in nichts anderem
bestände. alS dieser Frage nachzugehen, sie hätte schon
dadurch einen Beweis für ihre Daseinsberechtigung ae-
geben. In dieser fraftta dahinbrausen ^en und innerlich
leeren Zeit tut ein Tauchen in die heimatliche Bergan -
genheit mit ihren reinen Areudey und abgeklärten und
ausgereisten Menschen unendliche Wunder . Und das
will ta die Markgräsler Gemeinde lebten EndeS be-
»wecken . Ein Groster hat diesen Gedanken in dichterische
Aorm gebracht: „ Uit us dr Heimet chunt dr Jchiie .
i ' miitz lieblig in dr Heime! siie ." Der P . B .

Milchhändler -Berfammlnng . Eine am 5. ds . Mts .
abgehaltene Mitgliederversammlung der Karlsruher
Milchliändlergcnofsenfchaft befnfitc sich neben internen
Angelegenheiten auch mit der Erhöhuna der Geschisis-
anteile . ES wurde beschlossen, den Geschäftsanteil und
die Safilumme auf je SM Goldmark festzusetzen . ?! <-»
die Karlsruher Milchhändlergcnossenschaft hat durch die
Inflation ihre Geschäftsanteile eingebllsti. Um den
Vorstand der Genossenschaft , der neben der wirticknlt»
lichen Tätiakett auch die VerufSfragen der Mitglieder
»u erledigen hatte , , u entlasten und die Mtlchhändler
restlos in einer einheitlichen Organisation zusammen
zu bringen , wurde weiter beschlossen , einen Milch -
händlerverein »u gründen und auch gleich die
Wahl der Vorstandsmitglieder und Beifitzenden v ?rge-
nommen . Sunt Zchlus, gab der Vorabende bekannt,
das, zwei Kollegen, die Beschwerde an den ? a » deStom-
miffär wegen Verfagnng der Handelserlaubnis einleg-
teu . auch von dieser Stelle die Erlaubnis vcrwei ' tri
wurde . Tie Versammlung nahm davon mit Ent -
riistung Kenntnis und nahm einstimmig lolgende Re-
lolntion an : „Die heutige. lehr Zahlreich besuchte Ver -
fammlung von Mitgliedern der Karlsruher Milcht,änd -
lergenossenschast empfindet die Entziehung der Handels -
erlaubnis ihrer beiden Mitglieder wegen lange Jahre
zurückliegender und bestrafter , geringsiiglger Vergehen
als einen Akt nicht nur der Unbilligkeit sondern i -rt)
der Ungerechtigkeit. Tie verurteilt entschieden , das} die
für die Erteilung der Handelserlaubnis inahgrbenden
Stellen die in Frage kommende Reich - Verordnung über
den Verkehr mit Milch in einer Weile auslegen , die
dazu führen mllkite . datz wohl dem größten Teil der
Händler die Konzession entzogen werde» könnte , wenn
man wett zurückliegende geringfiioige Verkeblunaen , die
mit dem Milchhandel absolut nichts zu tun haben und
die als längst verführt nnzusehen lind , als «« rund zu
einer Makrtgelung ausgraben wollte Tie Verlamm »
lung der Karlsruher Milchbändle » erwartet , dak der
Rat der Stadt Karlsrube die Angelegenheit einer « e-
nauen Nevisivn unterzieht und de» Betrossenen dazu
verhilst , das! sie wiederum zu ihrer früheren Erwerbs -
möglichkeil gelangen ."

veranswlwnyen .
Der Gewerkfchaftsbund der Angestellten lG . D . A .>

veranstaltet heute, Dienstag , im Kaffee Nowack seine
diesjährige Hauptversammlung . Berichterstattung von
Vorstand und Gcschäst ? ktelle, Neuwahl des Vorstandes

Meisterwerke slir Violine allein wird heute abend
8 Uhr im Eittlrachtiaale der geleierte Violinviriuise
Florizel vo » Reuter zum Vortrag bringen . Jona -
ten von Ruft , Bach und Reger stehen auf dem Pro¬

gramm , als Schluhuummer zehn Cavrieen von Paga -
nini . Die Kartenausgabe ist in der Konzertdirektion
Kurt Neufeldt .

Standesbuchausztige .
Todesfälle . 7 . Nov . : Karoline Hering , alt 56 Jahre ,

Ehefrau von Albert Hering , Kürschner. — 8 . Nov. :
Johanna Weiler , alt 17 Jahre , ohne Berus , ledig . —
kl. Nov . : Paullne Barth , alt 79 Jahre , Witwe von
Friedrich Barth , Malermeister ! Wilhelm I o st . Kauf,
mann , ledig , alt 23 Nähre : Josef Daserner . Land-
wirt , Witwer , von Wöschbach , alt (50 Jahre . — 10 . Nov . :
Adolf Braun , Generalmaior a . D .. Ehemann , alt
64 Jahre : Josef Gerv 6 . Obervostfekretär a . Ehe¬
mann , alt 56 Jahre : Ursula Schoch . alt 80 Jahre ,
Witwe von Jakob Schach , Schuhmachermeister.

Sportspiel
Handball .

Handball - Berbandssrlel Phönix — K . F . V . « <
(2 : Ol . Für die Plazierung in der Tabelle war obiges
Sviel zwischen den beiden wohl spielstarksten Gegnern
von grober Wichtigkeit . Gleich zu Beginn gingen die
beiden Mannschasten mit dem nötigen Ernst ins -ieug .
Tckon in der ersten Minute erfolgte ei » Durchl' ruch des
linken Phönixsturmes , und in der linken , unteren kor -
ecke sitzi der erste Tresser . Die nun folgenden wechfeln -
den Angriffe werden meist erst in der Nähe des Tores
geklärt . Beim Fange « eines Vernich isses stürzt der
K . F . V .- Torwart >o unglücklich , dab er sür einige Zeit
das Feld verlassen »ins, Ein schönes Zufviel des Phv-
nix- JnnentrioS erbringt in der 14. Mtniite de » zweite »
Treffer . Gleich nach Wiederbeginn kann der Pböntx -
Torwart einen scharfen Nahlchus, von Döring nur knavp
zur Ecke wehren . Bis zur Halbzeit zeigen beide Mann -
schalten auegeglichenes Tviel . 'Nach Wiederbeginn lp .eli
K F . B . zunächst eine kleine Ueberlegenheit heraus ,
ohne diese in einem lor zum Ausdruck bringen zu kvu -
» en . Et » Mifivcrfländiiis i » der K . «> V .- Veit ^tdi-
guiig nutzt die r chte Phönirfette aus . und vom rechten
Phöntxläuser geschossen sitzt das dritte Tor Da Ornier
infolge Fuhverletzuug und Wöhrmann den Platz verlas-
se» , spielt K . F . V . nunmehr nur noch mit neun Mann ,
was natürlich aus das Endergebnis nicht ohne Einsluh
blieb. Bei einem Vorstah deS linken Phönir - Flü -'els
fällt das vierte ! or Ein Faulsviel de » linken Phönix -
Verteidigers bringt für St . tf . V . einen l »-Mt »tr -Ball .
der von Döring zum Ehrentor verwandelt wird Mit
dem Anftoh iolgt in derselbe » Minute das fünfte Tor
für Phönix und zwei Minuten vor Schills « schieb ! Braun
den sechsten Treffer . — K F . V stellt eine ausgeglichene
Mannschaft , die vollzählig kein leicht zu nehmendes Hin¬

dernis ist. Schwach ist der Rechtsauken . Phönix zeigt
in dieler Ausstellung kaum einen schwachen Punkt Die
Mannschaft ist sehr schnell am Ball . Ter llnvarteiilche.
Jaschian -P . S . V . , leitete einwandfrei , hatte aber einen
schweren Stand , da beide Parteien sehr scharf an den
Mann gingen . Kg.

Atchball .
^.-Klaffe. Viktoria Söhlingen I . — Sp . B «. Söllin -

ac « I. 5 : 4 . Sv . Vg . Söllingen lente üts Halbzeit vier
Tore vor . denen Jöhlingen bis Schluß fünf entgegen¬
stellte . Dem -V- Kiaffen- Beniamin ist der Sieg hoch an-
zurechnen, indem das Resultat bis zur Halbzeit 4 : 0
für Söllingen stand.

In der » ufiballzwifchenrnnde um den BuudeSvokal
siegte Norddeutfchland mit S : 2 über Westdeutschland.

Oesterreich — Schwede» . Der Fnkball - Länderkamvf
Oesterreich— Schweden, der gestern in Wien vor IN (iuo
Zuschauern ausgetragen wurde , endete unentschieden
mit l ! I Toren .

Deutsche Mannschaft gegen Italien . Für da » am
Sonntag , den 28. 'November , in Duisburg stattfindende
Länderwettlviel eegen Italien ist von Deutschland !vl-
aende Mannschaft aufgestellt : Ziuhlfauth - NIir ' i^ rg .
Müller - Fürth , Kugler - Nürnberg , Schmidt und Kalb
lbeide Nürnberg ! , Haaen - gürth , Panlsen - Leivztg , M ^ik-
ncr , Hcrbcrger , Fleischmann und Höger lfilmtliche
V . f. B . Mannheim .

*
Deutscher Svorilmvd Die am Sonnlag in Berlin

zusamuiengetretenen Vertreter des Deutsche » F u i, -
b a l l bu » d e S , der deutschen Sportbheö den für
L e i ch ta i h i c t h i k , des Deutschen Schwimm -
Verbandes , des Bandes Deutscher R a d s a h -
r c r , des Deutschen A ! h l e t e n s v o r t v e r b a n-
des von 1891 haben gemäf; dem von der Waftl»er-
fammlung der deutschen Snvribehörden sür veichiuhle -
tik in Eisenach geiabien Beschlub die Gründung des
Denllchen TvonbnndeS vollzogen.

Stadtamt für Leibesübungen i« Berlin Eine Kom -
Mission bestehend aus Vertretern aller Leibesübungen
treibenden !7raaiiilaiio « en Berlins war beim Oberbür¬
germeister Böft vorstellig und erhob neuerlich die >' or-
derung auf Schaffung eines felbständigen Sla ^tamtes
sür Leibesübungen , wie es in vielen anderen Ttädien
seit langer >!eit ctngerichlel ist Der Oberbürgermeister
versprach, die Angelegenheit schleunigst in Fluh zu brin -
gen .

EI « «euer Weltrekord im Stabliochsorung soll nach
einer bisber » och nicht bestatteten Meldung aus Tokio
dort von dem Amerikaner tlialvh Tvearow mit
Meter ausgestellt worden sein .

es Deut che Tportschau in Nürnberg 1925. Auf dem
AnSstellnngSnelände ain v' nitpoldhain in -Nürnberg soll
in der Zeit vom 5 . bis 10 . Avril ein Ausstellung , die

Werbt in BeRanntenKreisen
für das Karlsruher Tagblatt !

alle Gebiete deS Svortes umfaftt , stattfinden . Gleich -
zeitig mit dieser Sportschau findet der Verbandstag deS
Deutschen Motorradsahrcr - VerbandeS in Nürnberg statt
und es ist bereits Aussicht vorbanden , daß noch weitere
gleichartige Veranstaltungen während der AnSstellunaS«
daner zur Durchführung kommen. Die bisher gepflo»
genen Vorbesprechungen haben dazu geführt , bah nun
der Plan der Ausstellung in die Wirklichkeit umgesetzt
wird.

Pferderennen .
Bei dem gestrigen Rennen um de« Hiudruburgvokal

~ Ehrenpreis und 25 000 Mark — wurde das Gestüt
Bindows „ Homer" Sieger .

Titeratur
Pfarrer Hcumann -Kalcnder für das ^ ahr

H825. Sin Buch von guten uwd nüdlichen
Dingen , brosch . 200 Seiten , reich illustriert .
Preis 85 Verlag Ludwig Heumann
& Co . Nürnberg .

In dem Bolkskalender folgen Aussätze und
Natschliig'.' Uber GesundlieitSvflege , Landwirt -
fchaktliches , Naturwissenschaftliches , Sport und
Sviel : dann interessante Erlebnisse und Er -
^äblungen iisiv Auch der Humor kommt zu
feinem Recht % große Preisausgaben bieten
dem lNriiblkr viele Anregungen und Aussich'
auf biibsche Preise . Der reiche Bilderschmuck
( insbesondere die Monatsbilderj läht die Mit
arbeit erster Künstler erkennen .

Wagesanzeiger
Man beachte die Anzeige» I

Dienstag , de» ll . November 1924. ■
Bad L a n d e s t h e a t e r : „ Carmen " IZ?4 biS nach

10 Uhr .
Städt Fest Halle : Kleiner Saal . Deutsche Demo-

kratische Partei . Familienabend . SM Uhr . mit poli¬
tischer Rede des Ttaaispräfidenien Dr . vellvach

Städt Fe st Halle : (« roster Saal Vortrag : Irr -
wege der völkische Bewegung . Dr . Arnold Runge .
8 Uhr

Coloffeum : Gastspiel Tchmitz - Weibweiler „Die
vertagte Nacht " 8 Uhr

Eintrachtsaal : Tolo - Violinabend Florizel v . Reu -
ter . Abends s Uhr.

W e l t v a n o r a in a : „ Palästina " .
Palast - Li cht spiele : „ Tie Nibelungen ' . 1 . Teil .

Ab 4 Uhr bis 8 .40 Uhr
Rest - Lichtspiele : Neues Programm .
G . D . A . : Kasse« Nowack gahrcS - Hanptverlammlung .

Man verlange gralis die Kinderzellung
„ Der Kleine Coco "

£

Stuhle gegen das griechisch - katholischeRuß -
land als Bormacht . Hier ftenen sich Rom
uu-d Byzanz unmittelbar gegenüber .

Wie sollte ein russischer Zar dieses Polen
seinem einstmaligen Umfange nach wiederher -
stallen , ohne Nnszland selbst de » Todcsstos -
zn versetzen? Anch wenn Alexanöer sich
mit der Aufrichtung eines volniichen Kötiig -
reichs innerhalb der Grenzen des Großl ?er -
zogtums Polen , wie es Napoleon umrissen
hatte , begnügte , mußten die Kronen von
Polen und Rußland auf öem Haupte des
Zaren vereint bleibe» . Alerauder konnte
auch nicht die a» Oesterreich und Preuße »
gekommenen polnischen Lande lGalizien ,
Posen und Westpreußeul diesen entreißen ,
ohne mit ihnen zu zerfallen . Zchon t>aß er
Krakau » ich Thorn beansprucht !: , genügte .
Oesterreich und Preußen gege» R » ßland --
Pole » in Harnisch zu bringe » . Hätte der
Russe doch dadurch , mit Warscha» als Ze » -
trum , eine strategische Position erlangt , die
gleicherweise Wien und Berlin schachmatt zn
setzen drohte . Alexander >al> sich daher ae -
nötigt , auf Thorn und Krakau Idas ei »
selbständiger Freistaat wurde ) zu verzichten.
Es war « teS für ihn umso unerläßlicher ,
als auch England , im Hinblick ans \ ndien ,
die russische Machtstellung .US >' ine Gefähr¬
dung empfand , und Krankreich nach wie vor
in Polen einen Stützpunkt gegen die drei
Ostuiächte sah » nd daher eS auch nicht bei
Rußland belassen wollte .

Den Löwenanteil bei der Weliverteilniig
zu Wie» löste inöesse » England aus . Nicht
genug damit , daß es sich die Herrschaft über
alle Weltmeere und Gestade sicherte , auf
dem europäischen Festlande faßte es , wenn
auch nur mittelbar . Fuß ' sowohl öurch die
Errichtung deS Königreichs der «Bereinig -
ten ) Niederlande , das . ihm gegenüber wehr -
loS . ihm alS Schutzwelir und Damin gegen
Frankreich diente , wie dadurch , daß Hanno -
ver wieder zur englische» Krone kam . Da -
mit die Nordsee , d» S deutsche Meer , zu einer
englischen See werde , durfte Preußen -
Brandenburg an dessen Gcst .rde garnicht
heran . Uenes Ostfriesland , das seit de »
Aeitett Friedrichs des Großen öaz » gehört
hatte , kam an Hannover und daS de » Dä -
» en entrissene Helgoland sperrte die Elbe -
mündnng ! Sch ' e ^wig -Holstein endlich blieb
dem kleinen Dänemark zuzehvrig , dessen
Flotte 180(>. oh » e auch »ur eine Ärieaeer -
klärung vorangehen zu lassen , von N ' lkon
vor Kopenhagen selbst zusammengeschossen
worden war .

Freiheitliche und nationale Ncgnngen .
Auf dem Wiener Kongreß war , wie dies

vor allem der Lage und öem Lebensuuereffe
der Habsburger Donaumonarchie mit ihrem
Bolkergemisch entsprach , der Grundsatz des
nationalen Staatswesens , dam ' t der Selbst -
öestlmmung und Freiheit der Bölker , hin-
ta » gestellt worden . Vollends nach der
Wiederkehr Napoleons von Elba aus und
seine? abermaligen Sturzes » ach der ver -
» ichtende» Niederlage bei Waterloo sind die
wiedereingesetzte » Monarchen und ihre Mi -
nister nur z » eifrig daraus oedachi gewesen,
die Zustände wie vor der groß "., Revolu -
tion wieder herzustellen . ES sollte keinerlei
„ revolutionäre " Regung instommen . Die
Oberleitung dieser Reakiions - oder Siill -
standSpolitik stand bei dem österreichische»
Zlaatskauzler , dem Fürsten Metternich .
Während Alexander I . , der Zar aller Reu -
» en eine „heilige Allianz " der gekrönten
Häupter auf christlicher Grundlage gestiftet
hatte , nm zugleich de » europäische» Frie -
denSstaiid und die Bölkerkreiheit zn ver -
bürgen , hat Metternich verstanden , diese in
den Dienst seiner Reaktionspolitik zu
stellen . Er bekam den Zaren Alexander
selbst , der 1317 noch den Polen unter seinem
Szepter eine Verfassung in nationalem » nd
freiheitlichem Sinne gegeben und eine solche
für Rußland in Aussicht gestellt hatte , a»
das Gängelband . Damit setzte das Zeit -
alter der „Kongresse" ein . aus denen sich die
Siaat ^ lenker der Großniächte zusammen-
fände » , um die „Revolution " » iederuihalteu .

Eine Italienische Nationzl - sreiheitliche Er -
Hebung schlug der österreichische Staats -
kanzler mittel ? seiner Balonette leich , ge.
» ilg nieder . In Deutschland genügte das
Wartbnrgsest der Burschenschaftler und die
Ermordung de? Schriftstellers K o tz e b » e .
als russischen Spion , nm »iittelS der Karls -
bader Beschlüsse jede freiheitliche oder na -
tionale Regung im Keime , » ersticke » . Die
bloße Bekundung einer Alchen (Mii ! ii » » g
genüate , » m alS „Hochverräter " i » den
dumpfe » Kasematten preußischer Festungen
z » verschwinde » . Der » ational - liberilen
Erhebung Spaniens , wo mit dem Abfoln -
tiSmnS zugleich die Fiiguisttio » erneut
worden war . ward mittel ? deS kranzösi 'cben
Heeres , das bis nach Madrid hinein vor»
drang , der Garaus gemachi. Doch mußte
man die Lo ? tre » » » » g der 'üd ^ und minel -
amerikanischen Kolonien vom cnropäi ' chen
Mntterlande , » nd deren Nevilblikauiste -
»mig öeschehen lassen, sonst drohten die Per¬

einigte » Staaten von Nordamerika einzn -
schreiten , die gemäß der Doktrin deS Präsi¬
denten Monroe nicht dnide » wollten ,
daß eine europäische Macht , gar mit monar -
.bischer Verfassung , auf dem amerikanischen
Weltteil frisch zur Geltung komnie. Anch
England machte nicht mit .

Der Erhebung der Griechen gegen die
türkische Herrschaft , die Rußland und auch
England und Fraukre . ch degünuigteu ,mußte Metternich mit verschränkten Armen
zuschauen. Indem Zar Ni ' olaus l8-.'8 den
Kampf mit der Türkei wieder aufnahm
» ich bis vor die Tore von !ilonstanlinopel
vordrang , ward die Unabhängigkeit , wenig -
stens eines Teils von Griechenland ge-
sichert .

Der erneute Ausbruch des französischen
Vulkans , die Julirevolution von 1830,
brachte die national - liberale Bewegung
wieder frisch in Fluß . Anstelle der ältere «
Linie der Bourbonen . die zur weißen
Fahne hielt » » d damit ihre reaktionäre
anti - revoliiiionäre Tendenz bekundete , ge¬
engte der Orleanist Louis Philippe mit der
Trikolore aus den Tbron an der Leine .
Jndeß die Erhebung der Pole » endiate mit
einer katastropiialen Niederlage durch die
russische Wassenmacht » nd Beseitigung der
von Alexander I . gegebenen Berfass » » g . I »
Teutschland kam die Bewegung bereits in
ihren Anfängen zum Stillstand . Unter den
Ainpizie » Oesterreichs und Preußens mit-
tels des Frankfurter BuiideStages . ward
Deutschland in engere Fesseln als je ac -
schlagen. Nur der Schweiz , die schon aufdem Wiener Kongreß am besten weggekom-
men war , gelang xs . ans dem Wege der
BereinheiUichung »nd der Demokratisie¬
rung einen bedeutsamen Schritt weiter znkommen . Im Königreich der Niederlande
führte der Ausstand znr Lösnng Belgiensvon Holland .

Auch die weitlimfasscnöere und tiefgehen -
dere Bewegung der lver Jahre -ollte nicht
zum Ziele führen . Der ZtUez des Iuli -
KönigtnmS » nd die Ansrnuina der Repn -
blik in Frankreich halte zum Endergebnis :
das Emporkommen des NapHleoniden , der
sich mittels des Staatsstreiches vom '2 . De¬
zember 1851 zum Alleingebieter zusichivang.
Der habsburgische Kaiierstaat ?iug >war
bei dem erste» Austurnt , » s den Fugen .
Metternich ergriff die Flucht , und der
schn' achsinnige Kaiser Ferdinand der nur
noch keine Puppe gewesen war . mußte dem
18jährigen Franz Joseph den Thron ein¬

räumen . Die Wassenmacht hatte indeß hin -
gereicht, um das ausständige ,> t itic « wieder
unter das österreichische Schwert zu bringen
und mit Hilfe der Bataillone des Zaren
Nikolaus war auch Ungarn bewältigt wor¬
den . Mit der WieÄeranfrichtung der Habs -
burger Monarchie war eS um die nationale
liberale Erhebung Deutschlands geschehen -
Die in der Paulskirche z » Franmut am
Mai » tagende , aus allgemeiner Bolkswahl
hervorgegangene Nationalversammlung , die
volle Souveränität für sich in Anspruch
»ahm und dan,it begonnen ^ atte , sich an die
Stelle des Bundestages zu seyen . war ohne
jede reale Macht . Als sie . nur » och ein
Rumpfparlament , dem Könige von Preußen
die deutsche Kaiserkrone anbot , war es liier»
zu zu spät . Das Machtgebot des gare »
Nikolaus genügte , um Preußen vor dem
habsburgische » Oesterreich , dem die deitt-
/che» Königreiche sich beigesellten , zn Olmtitz
auf seine deutsche Politik verzichien zu
machen . Der Bundestag stieg ans dem
Grabe wieder auf und der deutsche Natio
ualstaat war wie ein Tranmgebild ver -
flogen .

Auch die Polen hatten abermals vergeblim
rebelliert . Nur derSchweiz war es wieder ge-
glückt , in, Gefolge des Sonderbimd Krieges ,
wie ihn die Anmaßung der Römlinge unter
Führung der Jesuiten s,era» sbeichworen
hatten , sich auf demokratischer Grundlage
» e » z » ordnen und einheitlicher zu ge«
stalten .

Der neue Rapoleonide .
DaS zn neuer Kraft und Blüte gckom -

mene Frankreich konnte den Verlnst der
deutsche » Rheinlande , die es 'X) Jahre lang
in Besitz gehabt hatte , und damit die Vor -
Herrschaft über Mitteleuropa nicht oer¬
schmerze » . Ludwig Philipp , der .Bürger -
könlg"

, den die Juli - Revolution t8.% a » !
den Thron gebracht hatte , hatte verspielt ,
indenr er , in der Angst um seine Krone,
nicht gewagt hatte , gegen die europäische
Ordnung des Jahres 1815 zu Felde ü"
ziehen . Die zuversichtliche Erwartung , die
sich an den Namen Napoleon knüpfte , zu-
inal im Heere , sollte Lonis Napoleon „den
Neffen "

, auf den Schild heben . Ihm ka >n
dabei besonders zugute , daß der aus Rom .
wo Mazzini und Garibaldi eingerückt
waren , vertriebene Papst , der sich na«
Gaeta geflüchtet hatte , von ihm die Ruck '
kehr i « die Tiberstadt und die Wiederaus -
richtung des Kirche » staates erhoffte. M >'
dem Einfluß der römisch - katholischen Geiste
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Badens Truppen im Wettkrieg.
Das 14 . Armeekorps in Frankreich 1914 .

Bon Oberstleutnant Friedrich Goltz .

Die Auswirkungen der Marneschlacht hatten
strategische Lage mit einem Schlage geändert ,

«ie deutsche Heeresleitung hatte ihren rechten
» lügel zurücknehmen müssen und war gezwirn¬
ten , um die bisherigen Stoßersolge einiger -

Jia&cn seftzuhalten , auch aus ihrem rechten
Mgel eine geschlossene Defensivfront herzu -
'teilen . Die hierzu erforderlichen Maßnahmen
varen Mitte September bereits in vollem
>»ange , indem Korps um Korps den bedrohten
Achten Flügel nach Westen hin verlängerte ,
Ehrend feindlicherfeits als Gegenwirkung die
Ausdehnung des linken Flügels eingesetzt hatte .
Aeraus war das bekannte Rennen nach
'ein Meer entstanden . An das 14. Res .-
^orps bei Bapaume mit seiner badischen
•8. Reservedivision hatte sich am 1 . Ok¬
tober das 4 . Armeekorps angeschlossen , an die -

wenige Tage später bei Arras das 1 . Baue -
^ sche Reservekorps . Daran anschließend in den
Arsten Oktobertagen bei Lens , Loretto und La
Aasse das 14 . und 7 . Armeekorps .

Bon Metz aus hatte daS 14 . Armeekorps in
"teitägiger Eisenbahnfahrt vom 2. bis B. Ol *
'ober jenes dichtbevölkerte Industriegebiet er -
k«icht , wo sich die Kriegführung unter Ausnutz¬
ung der zahlreichen Kanäle , Industrieanlagen
Und dichten Häuserkomplexe besonders erbittert
^ staltete . In den sauberen belgischen Grenz -

Wichen winkt den Truppen nur eine kurze Rast .
Am g. und 7. werden die Waffenverbünde
^»zeln und ohne Marschsicherungen in das Ver -
^uimlaingsgebiet der Divisionen beordert . Rasch
Achseln die Eindrücke . Die alte Boirbansche
»efwng Conds mit ihren gradlinig . Mauern u .
° analarmen wird bei stockfinsterer Stacht durch -
Mitten , ebenso das liebliche Städtchen St .
^Mand mit seiner eigenartigen Kathedrale mit
Hren verschnörkelten Verzierungen . In u . bei den
iartenartig westlich St . Amand ausgebreiteten
vrten werden die Truppen der 28 . Division
Untergebracht und müssen zum großen Teil in
?er ersten kalten Oktobernacht biwakieren . Ne -

pn der schneidenden Winterkälte erhöht auch
w andauernd hörbare Gewehrseuer in näch¬

st Nähe unserer Batterie die Ungemütlichkeit ,
weder von der eigenen Infanterie , noch vom

Gegner etwas Näheres bekannt ist.
Der Anbruch des Tages wird daher mit be-

[Ufjigenden Empfindungen begrüßt , zumal auch
iie einzelnen Truppen jetzt kriegSgliederungs -

Zimätz in die Marschkolonne eingereiht werden .
Abend des 7. wird jetzt im Divisionsver -

°<lnde nach einbrechender Dunkelheit das noch
'kennende Orchis durchschritten : Verstümmel¬
ten dort liegender Verwundeter durch die
vrtseinwohner hatten dieses Strafgericht über
^>s blühende Städtchen heraufbeschworen , und

Unheimlich zuckten noch die schon der Nahrung
^ raubten Mammen über die Schutthaufen der
Niedergebrannten Heuser . Weiter gings in d

Nacht hinaus zu kurzer Rast in einem kleinen
Dorfe . Unweit vorüber an dem durch den Zola -
Roman Germinal bekannten Ort Marchicttnes
und dem durch das schreckliche Grubenunglück
berüchtigten Currieres , wo ein schlichter Denk -
stein an die Hilfeleistung deutscher Bergarbeiter
erinnert , erreichte die Division nach sechöstüud -
igem Marsche das Städtchen Carvin ; hier war
eilt längerer Halt durch die Unklarheit der Lage
bedingt .

Der Gegner hatte im Borgeläuöe die zahl -
reichen Kohlenzechen und Kanalbrücken des vor
der Front sich hinziehenden Deule -Kanals mit
einzelnen Abteilungen besetzt , weiter rückwärts
in Häufern oder hinter Deckungen versteckt aus
weite Entfernungen seine 7,5 Ctm . - Feldkanonen
aufgebaut und war entschlossen , hier Widerstand
zu leisten

Der 8. Oktober verstrich mit Aufklärungsmaß »
nahmen . Groß « Massen von Heereskavallerie ,
die bis zum 9 . Oktober hier die Fühlung mit
dem Gegner aufrecht erhalten hatten , wurden
hier entlastet und konnten sich weiter nach Nor¬
den neuen Aufgaben zuwenden . Tas Heraus¬
treten aus Carvin auf eine ebene Fläche enthüllte
dem Aug « ein Kriegstheater von ergreifender
Wucht ! Eine Haubitzbatteri « d«s Feldartillerie -
Regiments 60 hatte unweit von Carvin bei ei -
nem BahnwÄrterhaus hinter Hecken eben ab -
geprotzt , als bereits schwarze Granaten mit
ihrem bekannten Retschgeräusch zwischen Mann -
schasten und Pferden einschlugen , schwere Ver -
luste verursachend . D« r außerordentlich rasche
Einsatz franz . Artilleriewirkung ließ in dieser
Gegend die Vermutung aufkommen , daß dem
Gegner eine ausgedehnte Nachrichtenverbindung
und Beobachtungsmöglichkeit aus nächster Nähe
unserer eigenen Stellungen zur Bersügung ste¬
hen mußte . Diese Mutmaßungen haben sich
auch später vielfach bestätigt , indem aus den ein -

zelnen Förderanlagen weitverzweigte Fern -

sprechverbindungen zu anderen Fabrikgebäu¬
den der feindlichen Front hinführten . Orts -

einwohner haben an vielen Stellen ihren käm -

pfenden Truppen zur Nachrichtenvermittlung
gute Dienste geleistet und als Franktireure
schwer geschadet . Weiter südlich in der Richtung
auf Lille sah man eben ein Gardedragoner -

Regiment abziehen . In westlicher Richtung
trat die tapsere Infanterie aus dem Ort
Carvin , um , unterstützt durch das Feuer
der 5 . und 6. Batterie 14 , gegen das Dorf
Provin vorzugehen . Nach wenigen Schüssen
verstummte das feindliche Jnfanteriefeuer und
gab der stürmenden Infanterie den Ort frei .

Es war ein unvergeßliches Getümmel auf
engem Räume ; ein Wunder , daß feindliche Be »

schießung durch Flieger und Artillerie nicht
mehr Schaden angerichtet hatten .

Während die aus dem I./109 mit Maschinen »

gewehren , dem I ./110 , dem 1./40 , der 5. und 6.
SRrtftfric 14 . der II.Abtla /so und 7. Fußa/14 be »

stehenden Truppenabteilung gegen die Brücke
von Bauvin vorstößt , strebten andere Teile der
28 . Division dem Uebergang von Meurchin zu .
Unterstützt durch 2 Geschütze der 6. Batterie 14
wird die Kanalbrücke bei Bauvin um 11 Uhr
vorm . genommen und überschritten . Die Fran -
zosen iveichen eiligst zurück , um sich in entfern -
teren Orten festzusetzen ; ihre tückisch ausgestell¬
ten , weittragenden 7,8 Ctm . - Geschtttze beunruhi -
gen weiter die gewonnenen Straßen und Orte .
Es bleibt mir nichts übrig , als einen Kirch -
türm zu ersteigen , um von dort Ausschau zu hal »
ten ; dieser Turm hat schon einen schweren Tres -
fer aufzuweisen . Mühsam fasse ich festen Fuß
mit meinem Adjutanten und überblicke weit -
hin das charakteristische Gelände mit seinen
ziegelroten Ortschaften , den breit ausladen -
den Kirchtürmen , den zahlreichen Fördertür -
wen und spitzkegelsörmigen Schutthalden ; die
Felder mit den typischen zeltförmigen Stroh -
diemen bestanden ; links ragt in der Ferne Lo °
retto auf ; uns noch eine unbekannte Größe .
Vor uns und nach rechts flaches Land , schon
dem flandrischen Aussehen ähnlich . Es ist Herr -
ltckes Wetter und das Auge sucht in der Weite
die feindliche Artillerie , die ihm aber unsichtbar
bleibt : nur « ach Knall und Schußrichtung kann
auf den Standort der verborgenen Kanonen
geschlossen werden . Das Feuer unserer Kanonen
wird dahin gelenkt . Aber lange dauert dieses
Duell nicht . Es geht weiter ; vorwärts heißt die
Parole , es ist 5 Uhr nachm . : heute nacht sollen
wir noch die Linie Houdin —Herfin erreichen ;
wir haben diese Orte niemals gesehen sie la¬
gen weit hinter der wenige Tage später erstarr -
ten Front . Unsere Truppenabteilung , noch ver -
stärkt durch ein Bataillon des Jnsanterie - Re -
aiments Nr . III , trat bei einbrechender
Dunkelheit von Bouvin aus den Vormarsch
über Berelau - Billy aus Douvrin an . Unheimlich
surren feindliche Granaten in der Abenddäm -
mcrnng über die marschierende Truppe hin -
weg , glücklicherweise ohne Schaden anzurichten .
Nachdem das schon am Nachmittag in unserem
Besitz gewesene Berelan durchschritte « war , stößt
unsere Infanterie beim Vorgehen gegen Billy
auf Widerstand , der durch den vordersten Zug
12 Geschütze ) der 5 . Batterie 14 gebrochen wird .
Doch leistet der Feind im Innern des Ortes
noch Widerstand und muß im Häuserkampf zu -
rückgetrieben werden . Das gleiche Bild
wiederholt sich beim Ansturm gegen das
Dorf Douvrin , wo indessen ein stärkerer
Widerstand geleistet wird . Mitten im Dorfe , das
schon in hellen Flammen steht , staut sich,das De -
tachement und kann nicht mehr vorwärts , da
der Ausgang vom Gegner hartnäckig verteidigt
wird . Es bleibt nichts anderes übrig , als Kehrt
zu machen und außerhalb des Ortes die Vor -
wärtsbewegung fortzusetzen . Inmitten des
brennenden Dorfes , wo die Straßen backofen -
artig durch die lodernden Flammen erwärmt
sind und wo das fortgesetzte Gewehrfeuer und
das Stürzen der brennenden Balken jede Be »
fehlserteilnng lähmt , ist das Umdrehen der sechs-
spännigen Fahrzeuge fast aussichtslose Arbeit ,
die indessen selbst in dieser Hölle aus Erben
bewältigt wird . Mit neugebildeter Vorhut wird
das Dorf verlassen und aus freiem Felde um -
gangen . Doch auch außerhalb ist die Bahn nicht

frei . Ein mörderisches Jnsanterieseuer hemmt je -
de weitere Bewegung . Zur Rechten steht Douvrin
in hellen Flammen , während zur Linken der
t^ sechtslärm der Nachbarabteilung hörbar ist.
Auch dort bei dem Orte Meurchin hatten sich
die Franzosen vorgelegt und leisteten verzwei -
selten Widerstand . Als der Tag graute , hatten sie
das Gelände freigegeben .

Die Artillerie wurde alsbald gegen die vom
Feind besetzte Fosse Nr . 8 eingesetzt , während die
Ins . in breiter Front über das ebene Gelände
vorstürmte und die Zeche in Besitz nimmt . Die -
ser erfreuliche Geländegewinn und die Nachricht
vom Fall Antwerpens stellt nach der wenig er -
treulichen Schieß - und Flammennacht das
Gleichgewicht wieder her .

Wir haben uns inzwischen dem später viel
umstrittenen Orte Bermels genähert Doch
muß von dessen Besitzergreifung wegen zu star -
ker Erschöpfung der Truppen Abstand genommen
werden .

An dem durch die Ereignisse der folgenden
Tage mehrfach übel berüchtigten Straßenkreuz
bei Hillluch geht ein großer Teil der Division
in Massenbiwaks zur Ruhe über . Andere
Teile haben die Gegend von Lens erreicht . Die
2g. Division hat ihre Vorwärtsbewegung in der
Linie Violaines —La Basse —Haisnes eingestellt .
Charakteristisch für die letzten und kommenden
Tag « ist die starke Vermischung der Verbände ,
herbeigeführt dnrch die sehr ungeklärte Lage ,
die die fortwährende Verschiebung einzelner
Bataillone und Batterien nötig machte .

Das erwähnte Straßenkreuz bildete das Zen -
trnm der Stellungsfront des 14. Armeekorps
und war daher auch vielfach der Sammelplatz
geschlossener Truppen und Stäbe in mehr als
erioünschter Zahl . Kein Wunder , daß dem Geg -
ner solche ziimteil leichtsinnige Aufstellungen
nicht verborgen bleiben konnten , wie er es ja
zweifellos meisterhaft verstand , auch die vermut -
lichen Sammelplätze , wie Straßenkreu, >e,
Uebergänge , Ortschaften mit seinem weittragen -

<Sen Kener zu belegen .
Trotz gewaltiger Touppenausammlnngen

bleibt es am 10 . und Vormittag des 11 . Oktober
zunächst ruhig . Gegen Mittag wird die Jnsante -
rie zum Sturm auf Bermelles angesetzt und es
war ein eindrucksvoller soldatischer Anblick , als
das Jnsanterie - Regiment 111 in breiter Front
in lichten Linien aufgelöst , unmittelbar gefolgt
von seinem Kommandeur zu Pferde , über die
freie Fläche gegen den Ort vorging ; ungeachtet
der Beschießung durch Infanterie - und Artille -
rieseuer wurde der Ort , freilich unter nicht ge -
ringem Verlust genommen und von Teilen des
4. Jnsanterie -Regiments behauptet . Gleich¬
zeitig besetzte das 3 . Bataillon 100 Le Rutoire ,
ein kleines Gehöft nahe bei Bermelles . Diese
beiden Plätze werden in den nächsten Tagen
die Brennpunkte erbitterster Kampfe und er -
fordern die ganze Aufmerksamkeit der Trup -
pen . Der Ausbau der gewonnenen Stellungen
muß mit allem Nachdruck betrieben werden .

Die Vermutung , daß das 14 . Armeekorps zu
langwierigen , schweren Kämpfen an dieser Stelle
festgehalten würde , sollte sehr bald ihre BostÄ-
tigung finden .
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beruhenden Einwendungen als ausatichlonen ael
ten . Tie vor dem Inkrafttreten des « «f '
qesetzes vom S. Avnl lUIL krast besonderer ort -

vatrechilichen Titel an den öksentllchen .̂ Uewasscrn
oder natürlichen nicht öffentlichen .Wasferlaufcii
begründeten Rechte werden nunmebr als de »,
öffentlichen Ziecht anaehoriae -Ihivunasrcchie pc
trachtet ) die auf folche Rechte sich stützenden Ein -
weiidunaeu aelten ebenfalls als ^ auSaeMonen .
wenn .Ne innerhalb der b-stimniten ^ rist nicht vor -

O .A .gebrach ! werden
Karlsr ^

'

Nach
notveror !

Srube . den ^ . November 1«24.
Bczirksamt Rbt . II >».

Auffordern, !« !
v 7 , Abf . 1 , Zab 1 , der dritten Stener »
? nu » a vom tl . Februar 1924 jN .G .Bl . l

S . 74 ) findet die Auiwertuna von « utba ^ n bei
öffentlichen oder unter Staatsaufsicht stehenden

Vormünder .

. ttOnden .
Tvarkafseii nur statt , wenn die M zum
81 . Tezember 1924 bei der Slukwertunasstelle an -
qemelde : lind . Kür die Sntacacnnakme der An -
meldun « der Guthaben bei öffentlichen Svarkaf .

' Ini ^ lgA

werden hierdurch anfaefordert . die ihrer
Verwaltuna unterlieaenden . auf Paviermark lau -
tenden Svarkassenauthaben aus der Zeit vor dem
14 . Februar 1924 unter Hervorhebnna der Ewen -
schalt als mundelsichere Anlage bei der zuftdndi .
gen Svarkasse unter Borlaae der Svarbücher
rechtzeitig anzumelden und sich die ersolate An -
meldun « befcheiniaen zu layen .

Die « nmelduna bat . auch dann , u . . ?rsola « n .
wenn etwa eine Sparkasse durch öffentliche fle »
kanntmachuna au « die Anmelduna verachtet bab ?n
sollte , da eS zum mindesten zweifelhaft ist . ob ein
derartiger Verzicht die im Gele « vorgeschriebene
)!nmeldevflicht z« b- Ieitiaen vermag .

Aarlsruhe -Durlach . den 7. Nov ^ 1S24.
Amtsgerich « Karlsruhe und Durlach — Bormund -

schaftsgericht —.

MD

IPakl Seifenpulver

swutem *

lPakal Pgxiil

müssen Sie verlangen-dann
haben Sie die Sicheiheiteinwirk -
lieh hochwertiges Epzeagnis zu
erhallen ! Dlxlflisi ein preis-

'
Mjäget j

^ >UlC&CtAA&lfevi jadan Umfangd liê eAi MiAok
(McL in tadzlloMA, Jturfühuwif die. 3 ~

aqMattr
'ftutdwAi, JUttmüajk 4, 297.

jedenWalchrweck geeignet
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Wir machen hiermit dem tili. Publikum die Mitteilung , daß die

M« bis Sonniao . Jen 16 . t Hl abends I Uhr , dauert
also um 8 Tage verlängert wurde . Schaumesse , Ver¬
kaufs - und Oeschirrmesse bieten diesmal Hervorrarendes .
Um weiteren regen Besuch bitten Die Aussteller der Messe »

Vortrag am 11 . November , abends 8 Uhr
im großen Festhallesaul

Irrwege d. völkischen Bewegung
von Dr . Arnold Rüge , früher Heidelberg

Männer und Frauen aller Richtungen sind eingeladen Preise
der Plätze : L—, 0 .80 u . 0 50 an der Abendkasse.

Barverkauf Montag u . Dienstag beim Hausmeister der Festhalle .
Freie Aussprache nach Maßgabe der Hausordnung .

Billige

Tafeläpfel uud
Tafelbirnen

10 Pfd . 1,30 , 10 m » .so
im Lager DonalaSftr . 12.
Zu haben fo lange Vor »

rat reicht.

Klavierstimmen
übernimmt

Ludwig ScU weisifUl , 4
4 Krbpnnzens 'trasse .

Telonhon 1711 .
2rfinittmuiter =«! crf <>w
auch ein », nach Mai, , evtl .
wird auch zuaelchnilt . n .
anvrob . I . Web ««, Zu -
ichneidefch ., Hirichttr . 28, !i
Tr . lAbeiidkurie beginn .)

vie Zcdwimmtialle
ztäckt . kriedrichsdadez
ist wegen Instandsetzungsarbeiten und
Anschluß der Wasserreinigungsanlage
ab Mittwoch , den 12 . dt . Mts .

auf ca . 10 Tage

geschlossen .

MofienDten
Mgcnheftötauf.

Wieder eingetroffen .
Tcbaftian Münch
Karlsruhe, Hlrlchltr. W .

Masel-Planos
Fabrtkal erst . Ranges

lgeariindet 1828 )
enWfieblt sehr preis¬
wert auch bei Zad -

lungserleichterung
Zllletn -Veriretung für

Karlsruhe
« ein ? . Müller ,

Klavierbauer ,
Sdittftenftrafic 8.

Aeliere Instrumente
werden in Zahlung

genommen .

I
i

i |

V

Aus den Tagen
Buffalo Bills

Der größte Wildwest¬
film , der je gedreht

wurde , ab

heute
im

WELT - KINO
KalserstraBe 133 .

Beginn der Vorstellungen :
* n Werktagen uin 3 Ulir . Sonntags um ■! Uhr .

Kassenöffnung !;j Stunde vorher .

Nachmittags haben Jugendliche Zutritt

I

I

H

Am Freitag u . Samstag
( 14 u 15 . November ), findet die Ziehung der

2 . Klasse der

A' M ?« z.-SöU »lWMWi!
statt . Es werden in 5 Klassen 110000 Ge¬

winne mit über

ZO Hillionen Goldmnrli
ausgelost ; auf jedes dritte Los fällt ein
Treffer . Ich habe zu dieser Klasse noch
eine Anzahl Kauf lose zum amtl . Preis von

'U l lg Losel li
48 -

»/, lL
24 — 12 — 6.-

abzugeben .
R - M.

Zwerg vorm . Götz
bad . Lotterie -Einnehmer
Hebelstraße 11 u . Waldstraße 38

(früher Pfanner ) .
Für beide Geschäfte Telephon Nr . 4828

Postscheckkonto 17 808
Geöffnet v . morgens 8 Uhr bis 7 Uhr abends

Billige Flaschenweine
Biete äußerst pre swert an :

1921er „Duttweiler Heilandsen "
1923er „Königsbacher itotwein "

Nur für Private . Von 10 Flaschen ab.
Franko Haus Karlsruhe

Karl Zimmermann , Gartenstraße 70, Telefon 498'J .

Anfertigung von
Strickwesten nach Maß,
Strickwolle la Qualität

frühzeitige Bestellungen für Weihnachten erbeten .
Maschinenstrickerei tngimann , Adler »trasso 4 .

Kine Minute vom Marktplatz ,

COLOSSEUM
Heute abend 8 Uhr

Die vertagte Nacht

U

ii

täglich [wgxwg. von
»»- (jdhuuehsh.andfckuheti

mJ " *

ä , . . WW
7Ji vorkilk aftm Trafen

ebrEtttinoer

Flügel
Zimmermann A. -G .

Mk. 1900 .—.
Alleinverkauf •

H . Maurer
Kaiserstras e 176

Ecke Hirechsir .
» J

Pickel,
Vitesser . © lüttn

verschwinden sehr schnell,
wenn man abends den
Schaum o. Zucktr 'i Patent *
Mcdlzlnat -Seif » eintrocknen
lÄfjt. Schaum erst morgen »
abwaschen u. mit Zuckoob -
Crcme nachstreichen . Groß «
artige Wirkung . v.Tousenden
bestätigt . In allen Apotheke
Drogerien , « arsümerie » u.
^ rlseurgeschüsten erhältlich .

Leder - Handschuhe
prima dänisch mit und ohne Futter.
H . Bodmer , Kaiserstr. 112 .

Statt Karten

Friedrich Heidt
Re ierungsbaumeister

Rose Heidt , geb. Wittwer
Vermählte

Res !j . Lichtspiele
1 Waldstraße 30 .

Von Dienstag bis einschl . Donnerstag :

Fatty
als Polizist

Lustspiel .

Amerikanischer Großfilm in 7 Akten

I S01
Uhr

end

Eintrachtsaal
Heute Dienstag , 8
Solo -Violin -Abend

(ohne Klavier )

Florizel von Reufer
iapneen
bei

IHK
Ru « t ! Sonate B -dur . Bach > Sonate C -du '
Rager i Son . A -moU . Paganlnl : 10 Capricen J

Karten zu 4,—. 3 .—, 2.— u . 1.50
Kurt Neufeldt .

WM » ül

1 tilii- W« . %
Im »

Badisches Landestheater .
Dienstag , den 11 . November

6Vj bis nach 10 Uhr . Sp . 1 M 8 —.
Zweites Gastspiel von George BaklanoB :

Carmen.
Escamillo : George Baklanoff a. G.

X KARL DORR . Höh - und Kohlenhandluna . KLZSK'ÄL K

♦ ♦ ♦ und weiter geht das
Leben.

Roman von Fr . Lehne .
Urheberschulz durch Stuttgarter Romanzentral «

C . Ackermann , Stuttgart .

(2 , «Nachdruck » erboten . )

„Wenn man wenigstens ein Fortkommen sehe ,
Hans , hei unserer mehr als puritanischen Ein -
sachheit nn» Sparsamkeit ! Aber je sparsamer
du bist , desto mehr Geld geht drauf . Deine
Sparsamkeit kommt mir vor >oie ein Wasser-
schöpfen mit einem Sieb ! Sie hat demnach gar
keinen Zweck ! Ob man nicht den Wagen laufen
lassen soll , wie er will —"

„Damit er am Wegende zerschellt? Nein ,
Hero , kämpfen , arbeiten —"

und nicht verzweifeln ! Ja , ja , den schönen
Spruch kenne ich auch .

" Hero verzog spöttisch
den Mund . „Jeden Tag dieselben Lebensweis -
heiten — ich kenne sie auswendig — in allen
Nerven iribnert es mir — eine Dummheit möchte
ich machen riesengroß — nur nicht mehr das
tägliche , stumpfsinnige Vegetieren — '

„Wir sind nicht die einzigen !" fagte Johanna
traurig .

„Ein billiger Trost , Haus , der unsere Lage
aber um kein Haar bessert! Ich möchte mir auch
Geld verdienen wie Berti , wie du , Hans , wie
Burki und fogar Mama . Ihr seid alle so tapfer
und fleißig , und ich steuere so gut wie gar nichts
zu den Haushaltkosten bei .

"

„Eine liebe Person schltipst so mit durch !"
sagte Johanna mit ihrem guten Lächeln und sah
die Schwester zärtlich an .

„Bist ein rührend selbstloser Kerl . Hans ! Wie
plagst du dich für uns alle ! Besonders dir
wünsche ich , daß es dir besser ginge !"

„Ich klage nicht, Hero , ich biit zufrieden , wenn
es mir nicht schlechter geht ! Bedenke doch die
Zeit , in der mir leben !"

„Dn bist zu bescheiden , meine Liebe, und >o
unheimlich fleißig ! Nicht mal heute zum Sonn -
tag gönnst dn dir ein wenig Ausruhen !"

„Dies hier ist mir Ausruhen .
" Johanna ver -

zierte das Kleid , an dem sie arbeitete , mit
Spitzen und schwarzen Samtschleifen , „weil ich
heut ' schon mit aller Hausarbeit fertig bin .

"

„Was gibt 's eigentlich zu Mittag ?" fragte
Gisbert .

„Riechst du eS nicht. Berti ? Ist dir der Klein -
bürgergeruch nach Kohl noch nicht aufgefallen ,
der die ganze Wohnung erfüllt ?"

Gisbert verzog geringschätzig den Mund . „Nur
Kohl ?"

Johanna war ein wenig unwillig über die
Art der Geschwister. „Seid froh , wenn ihr noch
Kohl zu essen habt ."

„Begeistert sind wir , Hans ! Und noch de -
geisterter , daß wir vom Tischtuch znm WachStucy
degradiert sind — es ist so billig und schmutzt
nicht." Mit beredtem Blick schante Hero aus das
weißmarmorierte Wachstuch, daS den Eßtisch
deckte.

„Hero , nicht doch ! Du tust mir weh !" sagte
Johanna schmerzlich . „Glaubst ' du denn , daß
mir das alles so leicht fällt , was einem ein
bitteres Muß gebietet ?"

„Verzeih ' mir , Altchen ! Doch du kennst mich
ja ."

Hero setzte sich au den Arbeitstisch der Schwe-
ster , und zögernd griff ihre schmale , edelgesormie
Hand nach einem Stück Stoff . „Gib mir Arbeit
Hans ! Mein unnützes Leben drückt mich ! Hätte
ich doch einen kanfmännischeii Kursus im
Sommer mitgemacht —"

„Das Geld dafür wäre nur hinausgeworfen
gewesen , Hero ! Du , die nicht rechnen , nicht
stillsitzen kann und auch nicht das geringste Ta -
lent zu diesem nüchternen Berufe hat — nein ,
Kind , dazu kenne ich dich zu gut .

"

„Wenn du durchaus Geld verdienen willst,
Hero , so werde doch Probierdamel Bei deinem
Aussehen und bei deiner Figur — du bist
prachtvoll gewachsen! Ich als Brnder darf schon
s» etwas sagen —" meinte Gisbert .

„Du . Berti , ganz von der Hand zu weisen ist
der Gedanke nicht.

" rief Hero lebhaft , „obwohl
es mir im Innersten widerstrebt , anderen die
Kleider vorzuführen , die ich selber als mein
eigen gern tragen würde —"

,Hch bin entschieden dagegen , Hero, " äußerte
Johanna , „nein , das darfst du nicht."

Heros Widerspruchsgeist regte sich .
„Was dann , HanS ? Geld soll und mutz und

will ich verdienen ! Ich werde bereits fünsunv -
zwanzig , tiftd Burki hat mir erst gestern wieder
zu verstehen gegeben , daß ich mich ernstlich umeinen Erwerb bemühen solle, um dich etwas zuentlasten . Ich könnte znm Theater gehen , zumFilm — oder auch als Modell ? Wie dn siehst ,stehen mir doch allerlei Berufsmöglichkeiten
offen ." In unerschütterlichem Ernst sprach Hero ?man wußte nicht , wie es gemeint war . Johanna
schüttelte den Kopf.

„Du bist schrecklich. Hero . das alles ist dochausgeschlossen. Du bist dazu viel zu schade ."
Hero legte den Arm um die Schultern der

Schwester und streifte deren Wange mit flüch -
tigem Kuß.

„Empört sich das blaue Blut iu dir ? Auchdu bist zu schade zu all der Dienstmädchenarbeit ,die du verrichtest . Haus ! Ach. käme doch nurein Prinz und erlöste nnS ans der Dürftigkeit
unseres Daseins , die kaum mehr zu ertragen
ist . Und ich mag nicht mehr auf der Sollseitedes Lebens stehen ! Wir leben ja nicht mehr —
wir vegetieren ja nur noch ! Theater . Vorträge ,Konzerte , kleine Ausflüge , alles das sind uns
fremde Begriffe geworden . Schlafen , arbeiten ,essen — und wie dürftig , arbeiten , wieder fchla -
se » - das « unser Kreislauf ! Arm sein ist
ichrecklich ! Die Sorge nm daß tägliche Brotwirkt so herabziehend — ich möchte beinahesagen : demoralisierend ."

„Auf schwächliche , kleinmütige Naturen , viel -
leicht! Andern stählt sie aber die Kräfte , holtalles ans ihnen heraus . Der Krieg hat uns alle
arm gemacht ! Man darf nicht tatenlos dasitzenund darauf warten , daß sich irgendein günstiger
Zufall bietet . Selbst anpacken und sein Leven
formen —"

„Wie du klug fpridist, HanS ! Handelst du abc»
auch danach ?" fragte Hero mit ihrer helle»,
kühlen Stimme .

Johanna schwieg einen Augenblick und f"®
trübe vor sich hin . Dann flog ihr Blick ve^
stöhlen nach der emsig strickenden Mutter . „3™
bin gebunden ! Was soll sie ohne mich —" sag"
sie leise, „sonst

„Verzeih '
, Hanö , daran dachte ich nicht.

"
„Sieh doch unseren Burki au !" fuhr Julians

fort . „Er , der mit Leib und Seele Soldat rva >'
gewohnt des Besehlens — er tut mir am meiste »
leid — dieser feine Mensch in einer Werkstatt ""

„Er bringt aber wenigstens Geld heim,das reicht auch noch nicht — sonst sähe es ja «<£?
trauriger bei uns aus ! Dann wäre vielleiw'
das silberne Kaffeeservice auch schon fort wie
Sektkühler ! Die hellen Flecke auf der Tap «̂
reden ebenfalls eine deutliche Sprache ! We >"
du auch denkst, Hans , ich lebe in den Tag hine»
— nein , ich sehe alles genau , was vorgeht .

" .
Die Generalin hustete lange und anhalte »^

Aengstlich besorgt sprang Johanna auf
stützte sie . biö der Anfall vorüber war . Sie
die Decke , die über den Knien der alten
lag , etwas höher , hüllte sie fester in den wollene'
Schal und nahm ihr die Strickarbeit aus pC
Hand .

Obwohl es draußen stürmte und schneite , w0 '
es doch nicht sehr warm in dem ziemlich große»
Raum , der allen Familienmitgliedern zuglcl^
als Etz- , Wohn - und Arbeitszimmer diente . 2*

.
Geschwister konnten sich den Luxus et«^
eigenen geheizten Raumes nicht mehr gestatten

Die Möbelstücke waren sehr wertvoll und 0CJ
diegen,' doch es waren deren zu viele in ve»
Raum , in dem man die Einrichtung aus
Zimmern untergebracht hatte . DaS zierliw ' '
grün und schwarz gestreifte Biedermeiers
paßte nicht zu dem schweren eichenen Büfett , ^
großen Schreibtisch und den L-derstühleu , u>e«w
anch alles mit großem Geschick geordnet war , >'
daß es nicht den Eindruck des Zusawme »
gesuchten machte; liebevolle Frauenhände
ein feinsinniger Geschmack hatten Behaglichk^
und Gemütlichkeit geschaff ? u.

Gortsetzung folgi^
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